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Freundschaft verlin - velgrad vertieft
lugoftawiens Ministerpräsident Stojadinowitsch

Säst ftermann Sörings in Karinkall
Waldhörner grüßten die l-öste / vedeutsame Irinksprüche / Zur Herzenssache
gewordene Verftöndigungsarbeit / Schicksalsverbundenheit zweier Völker

„Hermann ööring ist in ganz Zugoslawien ein Vegrift
lvrsktberlcdt unserer Lerliusr Scdrlttleituux)

rä. Berlin, 17. Januar.
Am zweiten Tage des Staatsbesuches des jugoslawischenMinisterpräsidentenStoja-

dinowitschfolgten die ohen Gäste einer Einladung des MinisterpräsidentenGöring nach
Karinhall in der Schorsheide. Am Sonntagabend wohnte der jugoslawischeMinister¬
präsidentmit seiner Gattin einer Festaufführungder „Fledermaus" im Deutschen Opern¬
haus bei.
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Die Fahrt durch die winterliche Schorsheide ge¬
staltete sich für den jugoslawischen Gast , der selbst
ein leidenschaftlicher Jäger ist, zu einem außer¬
ordentlichen Erlebnis . Als Ministerpräsident
Stojadinowitsch mit seiner Gattin gegen Mittag
in Karinhall eintraf , wurde er weidmännisch m?t
Waldhörnern begrüßt . Hermann Göring , den mit
Ministerpräsident Stojadinowitsch schon seit
seinem ersten Besuch in Jugoslawien eine herz¬
liche Freundschaft verbindet , zeigte seinem Gast
alle Naturschönheiten und Sehenswürdigkeiten
des von ihm selbst geschaffenen Wildparadieses.
Besonderes Interesse zeigte Ministerpräsident Sto¬
jadinowitsch für die im Aussterben begriffenen
Wildarten , die in der Schorfheide ein ideales
Asyl gefunden haben . An dem anschließenden

Jagdfrühstück nahmen auch die Staatssekretäre
des Ministerpräsidenten und die nächsten Mitar¬
beiter seines Stabes teil . Der Hausherr,

Ministerpräsident Hermann llöring
brachte dabei -auf seinen hohen Gast folgenden
Trinkspruch aus:

„Eure Exzellenz ! Der Wiedersehenstag , den wir
beide vor langer Zeit vereinbart und aus den
wir uns gefreut haben , ist nun da . Ich begrüße
Sie und Ihre hochverehrte Frau Gemahlin hier
draußen im deutschen Walde auf das herzlichste.
Sie komme» hierher nicht nur als der Minister¬
präsident Ihres schönen Landes und als der ver¬
antwortliche Leiter der Staatsgeschäste einer be¬
freundeten Nation . Sie kommen zu mir , wie ich
mit Stolz sagen darf , als Freund zu einem
Freunde . Uns beide verbindet echte Kamerad¬

schaft, die wir heute in unseren Gesprächen wie¬
der erneuern konnten . Lassen Sie mich Sie und
und Ihre Frau Gemahlin aus diesem tiefen und
echten Gefühl heraus herzlich hier willkommen
heißen!

Sie werden es verständlich finden , daß heute
die Erinnerung an meine mehrfachen Besuche in
Ihrem schönen Vaterlande lebhafter ist denn je.
Unvergessen ist mir und dem ganzen deutschen
Volke die stolze Gestalt des großen verblichenen
Königs . Unvergessen die Stunde , in der ich tief
erschüttert an seiner Bahre als der Vertreter
meines Führers stand . Tief beeindruckt hat mich
bei meinen Besuchen in Jugoslawien immer die
Entschlossenheit , mit welcher Staatsführung und
Volk weiter vorwärtsstreben . Es ist mir eine
große Freude , sagen zu .dürfen , daß , Sie als die
rechte Hand des Ptiyzregcnit >n Paul in der Aus¬
richtung von Politik und Slaatsführung an
diesem Erfolge so hohen Anteil haben.

Exzellenz ! Ich schätze mäch glücklich, behauptenzu dürfen , Kenner Ihrer schönen Heimat zu sein.
Ich habe auf meinen Fahrten das Herz Jugosla¬
wiens , die Schumadija , die Urheimat des stolzenKönigsgeschlechts , erlebt . Ich habe in den schwar¬
zen Bergen und an der Adriaküste geweilt . Ich
kenne den geraden Sinn und die soldatische Hal¬
tung des Jugoslawen , die Denkungsart des letzten
Bauern und seine Verbundenheit mit dem
Königshause.

(Fortsetzung auf Söite 2)
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stier wir - niemals zurückgegangen!
Mfred Nosenberg und Vr. Noberl Leu sprachen auf dem Lipper krinnerungstreffen

L-SVS

Detmold , 17. Januar
Der zweite Tag des Lippe -Treffens brachte am -

Sonntag eine Reihe von größeren Veranstaltun¬
gen, in deren Mittelpunkt die imposanten Kund¬
gebungen in den Flugzeughallen standen , bei de¬
nen die Reichsleiter Nosenberg und Dr . Ley
sprachen

Gauleiter Dr . Meyer entbot der Massen -Ver-
sammlung den Gruß Adolf Hitlers und gab große
bauliche ünd kulturelle Pläne Detmolds bekannt.
Reichsleiter Nosenberg  stellte mit Schärfe die
Auseinandersetzungen des deutschen Volkes mit
jenen Gegnern von gestern heraus , die heimlich
die geistige Führung wieder in die Hände zu be¬
kommen trachten . Der Reichsleiter belegte tref¬
fend die Rückständigkeit und Anmaßung jener
Kreise , die schon vor Jahrhunderten das Volks¬
recht beiseite schoben. Eine Richtung , die sich
gegen den Nationalsozialismus , also in diesem
Falle gegen die Wohrhaftmachung des deutschen
Volkes wende , müßten wir entschieden ablehnen.

Das deutsche Volk stehe höher als
die Konfessionen.  Aus diesem Grunde sei
die Erziehung der Jugend ausschließlich Sache des
deutschen Volkes . Dabei lehne es wieder der Na¬
tionalsozialismus ab , sich auf kirchlich-dogmatische
Gebiete zu begeben , da hier die Entscheidung
jeder selbst nach seinem Gewissen treffen müsse.

In Zukunft , sagte Alfred Nosenberg , werde
der Nationalsozialismus seinen weltanschaulichen
Kamps nach zwei Gesichtspunkten führen : einmal
mit grundsätzlicher Härte nach der einen Seite hin
und mit menschlichem Verständnis für den ein¬
zelnen , der heute noch im gegnerischen Lager
stehe. Das eine aber stehe fest, die Auseinander¬
setzung aus geistigem Gebiet werde mit der gleichen
Hartnäckigkeit wie der politische Kampf in den
vergangenen 1t Jahren geführt . Das Zeitalter
der Völker sei im Aufbruch . Nur danach würden
in Zukunft alle Begriffe des Lebens geniertet.
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Der Reichsleiter erinnerte an jenes Moltks-
Wort von Königgrätz „Majestät , es gibt kein Zu¬
rück". Genau so rufe er heute dem deutschen
Volke zu : „Deutsches Volk , hier wird niemals
zurückgegangen , hier gebt es um Deutschland !"
Die letzten Worte des Neichsleiters gingen fast
unter in einem tosendem Beifall.

Die zweite Großkundgebung sah in der Halle II
des Fliegerhorstes ebenfalls Tausende von Volks¬
genossen versammelt . Nach kurzem Willkomm
des stellvertretenden Gauleiters trat , begeistert
begrüßt , Dr . Ley an das Rednerpult . Der
Reichsorganisationsleiter zeichnete ein Stim¬
mungsbild der Kampfzeit und gab einen Ueber-
blick über das Werden der Grundlagen des
Dritten Reiches . Er zeigte , wie der Führer weit
vorausschauend den Kampf aufnahm und zum
siegreichen Ende führte.

Dr . Ley warf dann die Frage auf . was
dem Krieg innerhalb von fünf Jähren an Großem

Sesnel , bei vr . Lez-. vor rräsiäsnt cksr ..japanisedov Söroodrigkoirssruxps Ikippou
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geschehen sei. Es geschah überhaupi nichts sicht¬
bar Aufbauendes , und nach dem Kriege geschah
in einem solchen Zeitraum erst recht nichts . Der
Reichsorganisationsleiter führte dagegen die ge¬
waltigen Großtaten des nationalsozialistischen
Deutschen Reiches auf politischem , sozialpoliti¬
schem und kulturellem Gebiet aus.

Dr . Ley kündete weitere soziale Maßnahmen
für dieses Jahr an . Entscheidend sei, daß die
Gemeinschaft von Staat und Partei dem ein¬
zelnen die Kraft gibt , seine Sorgen zu meistern.
Die Schicksalsgcmeinschaft des Volkes mit seinem
Führer bedeute alles . Es sei nicht das Verdienst
der Kirche , sondern allein das Werk des National¬
sozialisten Avoli Hitler , daß dieses Volk wieder
zurückgefunden hn>-e zu seinem Eott.

Reichsorganisaiiunsleiter Dr . Ley schloß: „Der
Führer glaubt und darum glaube auch ich. Wie
der Führer an uns geglaubt hat , so glaube auch
in an den Führer ." In Begeisterung und Hoch¬
stimmung endete so dieses Thing Lippes.

Vortragv uncks in Prag verboten
Prag , 17. Januar

In Prag wurde ein Vortrug des reichsdeutscheu
Dichters Hans Friedrich Blunck behördlich vor-
^ >ten . Zu diesem neuen unerklärlichen Verbot

übt das sudetendeutsche Blatt „Die Zeit " u. a . :
, i ' s Verbot des Blunck-Vortrages ist ein wei-

s Glied in der Reihe des unverständlichen
- dsns gegen reichsdeutsche Kulturfaktoren.
mu? is das mittlerweile widerrufene Auftritts¬

verbot für den Präüoenten der Reichsmusikkam-
mer Peter Raabe . us unliebsamer Erinnerung
verschwunden , da rissen die verantwortlichen
Stellen schon wiede >Küon sich hören machen. Es
ist immer wieder Ta -elbe Lied . Während Emi¬
granten und bolsi utsästische Dichter wie Feucht-
wanger und Gen in Prag begeistert Auf¬
nahme finden , hat für die kulturellen Repra-
fmiautest des groß stachbarvolkes nur Verbote.

lisck Lomwl- vllim
krankrsicks kiŝ isrungskriss
si?. Zwei Tatsachenergebe» sich
aus den Pariser Meldungen, die in der
Nacht zum Montag zur Entwicklung der
französischenRegierungskrise bei uns
einliefen: der bisherige Finanzminister
Bonnet hat seinen Versuch, nach dem
Rücktritt des Kabinetts Chautemps eine
neue Regierung zu bilden, aufgeben müs¬
sen; an seiner Stelle hat der Präsident
der französischen Republik den bisheri¬
gen stellvertretendenMinisterpräsidenten
Leon Blnm mit der Lösung der Regie¬
rungskrisebeauftragt.

Mit Bonnet ist ein antikommunistisch
eingestellter Währungsfachmann geschei¬
tert, den Staatspräsident Lebrunmit be¬
sonderer Betonung zur Bildung einer
„Regierung für die Rettung der Wäh¬
rung" ausersehenhatte. Auf zwei Ziele
waren schon bisher Bonnets Bestrebun¬
gen gerichtet: Beschränkungder Ausga¬
ben zwecks Unterbindung parteiegoisti-
scher„Sozial"-Maßnahmen, sowie Stei¬
gerung der Steuereinnahme» zur Her¬
stellung des Gleichgewichtsim Staats¬
haushalt. Nachdem man an der Seine
im Zusammenhang mit der Beauftra¬
gung Bonnets an das englisch-franzö-
sisch-amerikanischLWährungsabkommen
vom Jahre 1936 anspielte, wird jetzt der
Verzicht Bonnets auf die Fortsetzung
seiner Versuche, ein Kabinett zur Ret¬
tung der Währung ins Leben zu rufen,
mit Recht als eine Niederlage der hinter
jenem Abkommen stehenden Finanzkreise
angesehen.

Im wesentlichen ist der bisherige, der
radikalsozialistischen Partei angehörende
Finanzminister bezeichnenderweisean
dem Widerstand der Kommunistenund
der Sozialisten gescheitert, die sich auf
den Wink Stalins hin wieder einmal zur
„revolutionärenEinheitsfront" geflüchtet
haben. Ein Warschauer Blatt bringt

diese AbhängigkeitFrankreichs von der
marxistischenInternationale in einer
witzigen Karrikatur zur Darstellung: Der
französische Staatspräsident nimmt einer
Mariannen -Statue den Helm vom Kopf
und entdeckt dabei unter dem Helm Ham¬
mer und Sichel, um erstauntauszurufen:
„Also das regiert meine Republik!!"

Was die Betreuung des Sozialdemo-
kraten Blum betrifft, so sei an den Sturz
seines Kabinetts in der zweiten Juni-
hälfte des vorigen Jahres erinnert. Der
französische Senat hatte sich damals nach
dem katastrophalenFranc-Sturz und den
unermeßlichenStreikschäden, also nach
dem offensichtlichen Scheitern des soge¬
nannten Blum -Experiments, gegen die
Erteilung uneingeschränkter Negierungs-
Vollmachtenzur Bekämpfung der Spe¬
kulation ausgesprochen. — Der besonnene
Teil der Pariser Presse hatte vor einem
halben Jahr deutlichgenug zu erkennen
gegeben, daß Frankreichinnerhalb seiner
Grenzen keinen politischen Kostgänger
Stalins wünsche. Hinsichtlich der außen¬
politischen Widerstände gegen Blum
verzeichnen wir eine Aeußerung des Lon¬
doner „Daily Telegraph", nach der die
RückkehrBlnms die Wiederaufnahme
dessen bedeuten würde, was man das
Blum -Erlebnis genannt habe, „bei dem
der Ursprung aller gegenwärtigenSor¬
gen Frankreichs liegt". Blnms Stich-
ivort lautet zur Zeit „Erweitertes Volks¬
frontkabinett.

Im übrigen scheint in Paris die Frage
der Kapitalfluchtkontrolle, die im parla¬
mentarischenSystem bei vorherigerAn¬
kündigungohnehin wirkungslos bleiben
muß, in den Hintergrund getreten zu
sein. Die Streikdrohungender im Mos¬
kauer Sold stehenden verhetzten Arbeiter¬
massen lasten jedoch den Schluß zu, daß
mehr und mehr die gesamte französische
Staatsordnung in den Bereich der Krise
rückt, spricht doch sogar der „Temps" von
verdeckten Möglichkeiten zur Verwirk¬
lichung der „Diktatur des Proletariats ".
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Japan hat die Verbindung mit der bisheri¬
gen chinesiichen Zentralregierung endgültiggelöst.
Nach dem Scheitern Vonnets wurde Blum
mit der Neubildung der Pariser Regierungbeauftragt.
Auf dem Lipper Erinnerungstreffcn sprachen
die Reichsleiter Nosenberg und Ley
Die ganeigene Straßensammlung verzeichnet
in Bremen einen großen Erfolg.
Die Sanitätsführer der SA .-Eruppe Nord¬
see hielten in Bremen eine ergebnisreiche
Tagung ab.

In der Ortsgruppe Arsten der NSDAP.
wurden die ersten Pressekästen übergeben.
Der Voxländerkamps Deutschland gegen
Schweden in Stockholm endete unentschieden

Im Fußballgau Niedersachsen erlitten Eiu-
tracht -Vraunschweig und Werder -Bremen un¬
erwarteten Punktverlust.
2n einem Handballgauspiel besiegte Nieder-sachien die Nordmark 11:g.

Club zur Bahr schlug in Bremen Etuf -Essen
sicher mit 2 :l>.

Einen hohen Sieg im Rugby errang Heidel¬
bergs Fünfzehn über Bukarest.
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„krfolg deutscher MpSomalie"
Paris , 17. Januar

Die Pariser Presse verfolgt mit eifersüchtigem
Interesse die Berliner Besprechungen Stojadino-
witschs und verwickelt sich dabei in erhebliche
Widersprüche . Während fast alle Leitartikel be¬
schwichtigend erklären , diese Besprechungen wür¬
den zu keinem wesentlichen Ergebnis führen , und
wider besseres Wissen sogar so tun , als ob der
Empfang Stojadinowitschs in Berlin sehr kühl ( !)
gewesen sei, heißt es wenige Absähe weiter eben¬
falls in allen Blättern : Die Reise und die Be¬
sprechungen Stojadinowitschs in Berlin seien ein
Beweis für das sinkende Ansehen und Vertrauen,
das Frankreich heute im Auslande und besonders
in den kleineren Staaten genieße . So etwa lautet
besonders die Ansicht Pertinax ' im „Echo de
Paris ". „Figaro " erklärt , je stärker Frankreichs
Ansehen in der Welt sinke, desto mehr vergrößere
sich das deutsche Ansehen . Der Berliner Bericht¬
erstatter des „Journal " stellt fest, es sei nicht
abzuleugnen , daß die deutsche Diplomatie Erfolge
davongetragen habe , deren Kosten ausschließlich
von Frankreich getragen worden ' seien. Das
„Petit Journal " sagt , 1924 habe . sich Stresemann
beklagt , daß er nie einen fremdländischen Außen¬
minister in Berlin zu sehen bekomme. Damals
seien alle nach Paris gelaufen , was man heute
allerdings nicht mehr behaupten könne.

fragen See Agrarpolitik
Fortgang der Arbeitstagung auf Sonthofen

Sonthofen , 17. Januar
In Fortsetzung der Arbeitstagung der Eau-

und Krersschülungsletter der NSDAP . sprach auf
der Ordensburg Sonthofen neben Eauamtslejter
Ehr ich . dessen Ausführungen den Gau - und
Kreisschuiungsleitern einen Einblick in die Aus-
landsorgapiiation der NSDAP . gaben , Reichs¬
amtsleiter Motz vom Reichsamt für Agrarpolitik
zu aktuellen Fragen der deutschen Agrarpolitik.
Reichsamtsleiter Motz schilderte in einem Ver¬
trag die Lage des deutschen Bauerntums und
streifte insbesondere Fragen der Kreditbeschaffung
und der Verschuldung innerhalb der Landwirt¬
schaft sowie wesentliche Fragen der Erzeugungs¬
schlacht. In den Vordergrund seiner Ausführun¬
gen stellte er das Problem der Arbeitsüberlastung
der bäuerlichen Familie . Er erläuterte die
Schwierigkeiten , die im Hinblick auf die Lösung
der Landarbeiterfrage bestehen , und gab seiner
Meinung dahingehend Ausdruck , daß der für den
Bestand der Nation so lebenswichtige Erfolg der
Erzsugungsfchlacht ausschlaggebend beeinflußt
werde ' von der Lösung der Landarbeiterfrage.

Freundschaft Verlin-Velgrad vertieft
(Fortsetzung von Seite 1)

Nun , Exzellenz , erleben Sie Deutschland ! Sie
finden ein freies und wehrhaftes Volk, geeint in
seiner heißen Liebe und seinem unerschütterlichen
Vertrauen zu seinem Führer , der dieses Volk aus
tiefer Nacht zu neuen Höhen einporgesührt hat,
ein starkes Reich, das wieder imstande ist, seine
Interessen zu wahren und den Frieden zu garan¬
tieren.

Dieses Dritte Reich hat Ihnen weit und herz¬
lich m« Tore geöffnet . Wohin Sie auch kommen
werden , überall werden Ihnen die stärksten Sym¬
pathien des deutschen Volkes entgegenfchlagen.
Auf allen Reisen in unseren Grenzen , ob Sie
beim Heer oder bei der Luftwaffe weilen oder
im Ruhrgobiet , wo sausend die Hämmer deutschen
Arbeitswillen künden , überall werden Sie den
deutschen Freundschaftswillen finden . Uns trennen
keine politischen , wirtschaftlichen , kulturellen und
territorialen Gegensätze. Die Interessen unserer
Völker ergänzen sich vielmehr in durchaus glück¬
licher Art.

Daß diese Freundschaftzwischen unseren
Völkern sich weiterhin vertiefen möge, ist
mein heitzerWunschund Wille. Wenn auch
nicht ressortmäßigveranlaßt, so habe ich doch
im Austrage des Führers aus der Kenntnis
Ihres Landes und aus besonderer Hoch¬
achtung siir Ihr tapferes Volk es mir zur
Aufgabegemacht, mit an diesen freundschaft¬
lichen Beziehungen zu arbeiten. Diese Arbeit,
Exzellenz, ist mir zur Herzenssachegewor¬
den. Deshalb gelten alle unsere Wünsche dem
Gedeihen Jugoslawiens, seiner Stärke und
seinem großen Ansehen.

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl
Seiner Majestät König Peters II ., Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzregenten Paul und auf
das persönliche Wohlergehen Eurer Exzellenz und
Ihrer hochverehrten Frau Gemahlin.

Ministerpräsident Vr. Stojadinowitsch
antwortete : „Eure Exzellenz ! Tief gerührt über
das von Ihnen eben Gesagte , danke ich Ihnen
für diese Begrüßung und für den überaus herz¬
lichen Empfang , den Eure Exzellenz mir gestern
in Berlin und heute in ihrem wundervollen Heim
bereitet haben.

Euer Exzellenz haben anläßlich Ihrer Besuche
in Jugoslawien nicht nur die Achtung und An¬
erkennung der königlichen Regierung gefunden,
sondern Sie haben das Herz eines ganzen Volles
erobert . Denn in Ihrem Wesen , Exzellenz , offen¬
bart sich immer wieder der unerschöpfliche Quell
deutscher Kraft , die auch den einfachsten Mann
in meinem Lande begeistert hat . Hermann Eö-
ring ist in ganz Jugoslawien ein Begriff , und
bis zu den entferntesten Felsennestcrn ist der
Name des treuestcn Kämpfers Adolf Hitlers,
des Schöpfers des neuen Deutschlands , bekannt.

Wenn man Ihre Worte in meinem Lande hört,
fo ist die breiteste Schicht unserer Bevölkerung
überzeugt , daß durch Sie , Herr Ministerpräsident,
die Seele eines ganzen Volkes zu uns spricht. In
diesem Sinne bin ich stolz darauf , unsere persön¬
liche, echte Kameradschaft heute erneut zu fühlen.
Exzellenz , ich komme zwar als Ministerpräsident
Jugoslawiens zum ersten Male nach Deutschland,
aber aus meiner Jugend kenne ich Ihr Land gut
und habe es schon damals schätzen gelernt . Wenn
ich an eine immer engere Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Reiche als Staatsmann glaube,
so fühle ich als Mensch die Berechtigung dazu , weil
ich weiß . wie oft mein Volk mit dem Ihrigen
schickjalsverbunden war . Es waren Raizen , die
als lange Kerle vor dem Schlosse Friedrichs des
Großen Wache standen , es waren serbische und
kroatische Regimenter , die die Fahne Karls von
Lothringen trugen , und es war die deutsche Garde
des mächtigen Zaren Dusan , welche in einem der
glänzendsten Siege des mittelalterlichen Serbien
voranstürmte . Glorreicher noch ist unsere Verbun¬
denheit in der Pergangenheit im geistigen Sinne.
Als wir nach jahrhundertelanger Finsternis
erwachten , waren es Deutsche, die unsere Lieder

und unser Leid vor der Welt als erste aner¬
kannten.

Mein Besuch im neuen Deutschland knüpft
nicht nur an das Gefühl der Bewunderung für
das deutsche Volk in der Vergangenheit . Dieses
Gefühl der Bewunderung hat sich noch verstärkt
beim näheren Kennenlernen des grandiosen Aus¬
baues , den das neue Deutschland Adolf Hitlers
erfahren hat . Exzellenz , es ist mein heißer
Wunsch und Wille , daß die Freundschaft zwischen
Deutschland und Jugoslawien sich weiterhin ver¬
tiefen möge . Wir rechnen es uns als Ehre an,
daß gerade Sie , Herr Ministerpräsident , im Aus¬
trage des Führers an diese« sreundschaftlichen
Beziehungen mitarbeite «.

Ich persönlich danke noch Euer Exzellenz als
Hausherrn für die Ehrung , die Sie mir durch
Entsendung einer Ehrenkompanie des Regiments
Hermann Göring erwiesen haben . Ich weiß diese
Ehrung hoch zu schätzen. Ich erhebe mein Glas
aus das Wohl des Führers Adolf Hitler , auf das
Gedeihen des deutschen Volkes und trinke auf das
persönliche Wohlergehen Euer Exzellenz und
Ihrer hochverehrten Frau Gemahlin.

Nach dem Frühstück führte der Hausherr die
Gäste durch den Waldhof Karinhall , um sie mit
diesem der Landschaft entwachsenen und bis in
die letzten Einzelheiten nach seinem Angaben
geschaffenen Haus« bekannt zu machen. Mit herz¬
lichen Worten des Dankes nahmen die hohen
Gäste bei sinkendem Tageslicht Abschied von
diesem einzigartigen Hause in einzigartiger Um¬
gebung und seinem genialen Schöpfer.

Keule kmpfans beim siistrer
Heute wird der Staatsbesuch mit einem Emp¬

fang des jugoslawischen Ministerpräsidenten beim
Führer seinen Höhepunkt erreichen . Nach diesem
Empfang , der in den Vormittasstunden
erfolgt , findet ein Frühstück in der jugoslawischen
Gesandtschaft statt . Abends gibt der Führer zu
Ehren der Gäste ein Essen in den Räumen der

, Reichskanzlei.

stusweisung oder gewaltsame Vertreibung
Segen dle ludenlierrschaft in NumSnien— Interviews Sagas, luias und todreanus im»Siornaled' Italia"

v. Schirach in kssen
Esse«, 17. Januar

Im Rahmen einer Feierstunde empfing Gau¬
leiter Oberpräsident Terboven am Sonnragvor-
mittag in Anwesenheit zahlreicher führender
Männer der Partei und des Staates den Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach im Sitzungs¬
saal der Eauleitung und überreichte dem Reichs-
jugendführer als Ehrengabe eine kunstvoll ge¬
fertigte Kassette mit Bildern der im Gau Essen
und m der ganzen Rheinprovinz geschaffenen HJ .-
Heime . Schon am Vortage hätte der Reichs¬
jugendführer dem Gauleiter Terboven und dem
Landeshauptmann ? Hauke in Anerkennung ihrer
besonderen Verdienste um die Förderung der HJ .-
Arbeit , insbesondere durch die großzügigen Maß-
nahmen zur Heimbeschaffung für tue Hitler-
Jugend in der Rheinprovinz , das Goldene Ehren¬
zeichen der HJ . verliehen.

Rom , 17. Januar
Der rumänische Ministerpräsident Toga betont

in einem dem Direktor des halbamtlichen „Eior-
nale d'Jtalia " gewährten Interview , die neue
Bewegung in Rumänien sei entschieden antikom-
munistisch . Die Parole der neuen Regierung
laute : Rumänien den Rumänen ! Die völkische
Einheit Rumäniens sei vor allem durch den un-
kontrollierbaren Zustrom nomadisierender jüdi¬
scher Volksmassen tiefgehend gestört worden . Ru¬
mänien habe in den letzten 29 Jahren neben vier
Einfällen großer jüdischer Menschenmassen einen
dauernden Zustrom jüdischer Elemente erlebt , die,
von den Naturschätzen des Landes angezogen , sich
nach und nach in den Besitz der gesamten Pro¬
duktionsmittel des Landes gesetzt haben . Ein
solcher Zustand sei aber ingleicher Weise für die
nationale Sicherheit , die Wirtschaft und die gei¬
stige Verfassung des rumänischen Volkes uner¬

wünscht . Die Feindschaft gegen die Juden sei in
Rumänien kein doktrinärer Fremdenhaß , sondern
der natürliche Ausdruck einer nationalen Abwehr.

„Die deutsche Bevölkerung " , so führt « der rumä¬
nische Ministerpräsident wörtlich aus , „wird die
Möglichkeit einer freie « kulturellen Entwicklung
erhalten ." Die neuen aus allen Teilen Osteuro¬
pas zugeströmten Menschen werde man dagegen
nicht als einen Teil der rumänischen Bevölkerung
anerkennen . Dabei fürchte er , wie Goga betont,
keineswegs die Drohung Genfs . Er , Goga , selbst
werd « dieses Problem in Gens zur Sprache brin¬
gen.

„Eiornale d'Jtalia " veröffentlicht eine Stel¬
lungnahme des Staatsministers ohne Geschäfts¬
bereich , Cuza,  der sich ausschließlich mit der

Man fordert neue Ihina-siegiecung
Unverletzbarkeitder chinesischen Souveränität und der fremden Interessenanerkannt

Torko,  17 . Januar I
Die japanische Regierung hat gestern das er - I

wartete Manifest über die zukünftige Haltung
Japans gegenüber China erlassen . Japan lehnt
darin weitere Vesassung mit der chinesischen Re¬
gierung kategorisch ab und betont die Absicht, die
Errichtung einer neuen chinesischen Regierung zu
fordern . Diese Ablehnung der chinesischen Zentral-
regiernng werde aber , so heißt es weiter , keines¬
wegs eine Nichtachtung von Souveränität und
territorialer Unverletzbarkeit Chinas sowie der
Rechte anderer Mächte in China bedeuten.

In dem Manifest heißt es : „Selbst nach der Ein¬
nahme Nankings hat Japan immer noch Geduld
gezeigt , um der chinesischen Nationalregierung
eine letzte Gelegenheit für eine Ueberprüfung
ihrer Haltung zu geben . Trotzdem hat die chine¬
sische Regierung ohne Würdigung der wahren Ab-
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sichten Japans blindlings ihre Opposition gegen
Japan fortgesetzt , ohne weder innenpolitisch die
elende Lage ihres Volkes noch außenpolitisch den
Frieden und die Ruhe ganz Ostasiens in Erwä¬
gung zu ziehen . Deshalb wird die japanische Re¬
gierung von nun an aufhören , sich überhaupt noch
mit jener Regierung zu befassen. Statt dessen
wird Japan die Einrichtung einer neuen chine¬
sischen Regierung , mit der eine wirkliche stabile
Zusammenarbeit ermöglicht werden kann , unter¬
stützen. Mit dieser Regierung wird Japan Hand
ui Hand an der Wiederherstellung der chinesisch¬
japanischen Beziehungen und an dem Ausbau
eines verjüngten Thinas zusammenarbeiten ."

Das Manifest schließt:
„Japans Verantwortung für den Frieden Ost¬

asiens ist jetzt schwerer denn je. Es rst der heiße
Wunsch der Regierung , daß das japanische Volk
sich mit noch größeren Anstrengungen der Er¬
füllung dieser bedeutenden Aufgabe widmet , die
der Nation auferlegt ist."

Die Presse bezeichnet das Manifest als „Er¬
öffnung des militärischen und diplomatischen
Feldzuges gegen das bisherige Regime in China ."
.̂Tokyo Asahi Schimbun " folgert daraus , daß

cke lscto wie cke jure die diplomatischen Bezie¬

hungen zur Regierung Thinas abgebrochen seien.
Deshalb werde Botschafter Kawagoe abberufen
und der chinesische Botschafter Tokio verlassen.
Japan werde die weitere Entwicklung der vor¬
läufigen Regierung in Peking beachten und sie
unterstützen . Nach Konsolidierung als tatsächliche
Zentralregierung werd « Japan sie anerkennen
und mit ihr ein Programm des Wiederaufbaues
in Zusammenarbeit der drei Länder Japan,
China und Mandschukuo durchführen.

Unrutzen in Ifchisu
Chinesische Sonderpolizei plündert Geschäftshäuser

London , 17. Januar

Das amerikanische Schlachtschiff „Marblehead"
ist, wie aus Schanghai berichtet wird , vorsichts¬
halber angewiesen worden , sofort aus Tsingtau
nach Tschifu, einer Hafenstadt der Schantung-
Provinz , auszulaufen . Dieser Befehl gehe auf
einen Bericht des amerikanischen Konsuls in
Tschifu zurück wonach in der Stadt Unruhen
ausgebrochen seien . Etwa 109 Mann sogenannter
chinesischer Sonderpolizei plündere chinesische Ge¬
schäftshäuser.

Judenfrage beschäftigt . Da» jüdisch« Problem
müsse energisch in Angriff genommen und ein
für allemal gelöst werden . Rumänien könne nicht,
während es so aussehe , als ob es die Juden re¬
giere , in Wirklichkeit von ihnen beherrscht wer¬
den . Sollte das Problem nicht gelöst werden , so
würde sich das Volk wie im Jahre 1887 empören.
Die Juden sollten sich keinen Hoffnungen hin¬
geben , sie seien stets überall dort verjagt worden,
wo sie die Nationen bis aufs letzte ausgesogen
hatten . Rumänien könne es nicht vergessen , daß
auch die kommunistische Bewegung in Rumänien
ausschließlich jüdischen Ursprungs ist.

Heute gebe es in Rumänien «nr zwei Möglich¬
keiten : Ausweisung der Juden in gesetzlicher Form
oder gewaltsame Vertreibung durch eine « Volks¬
ausstand . Madagaskar würde sich als Insel be¬
sonders gut zur Ausnahme jüdischer Auswanderer
eigne «. Auf jeden Fall aber müsse sich Ramanien
von der jüdische» Plag « srei machen, indem es den
Juden den Zugang zu allen Aemter « nnd jede
sonstige Tätigkeit unmöglich mache.

Als letztes Interview veröffentlicht der Direktor
des „Giornale d' Italia " Erklärungen de» Leiters
der Eisernen Garde , Todreanu,  der zur
Grundlage seines Erneuerungsprogrammes die
Schaffung eines „neuen Menschen , eines verant¬
wortungsbewußten Staatsbürgers " macht . Im
übrigen sei er gegen die Kleine Entente , gegen
den Valkanbund und gegen Gens . Er erstrebe
eine Orientierung auf der Achse Rom —Berlin.

fluslosung dos rumänischen Parlaments
Bukarest , 17. Januar

Wie verlautet , steht die Auflösung des rumä¬
nischen Parlaments jetzt endgültig fest. Das kö¬
nigliche Dekret soll bereits unterzeichnet sein.

Musterbeispiele. Zm Londoner Blatt „Observer" stellt
Sir Edward Gvipp den NeichsaobeitSdienstund „Kraft
durch Freude" <M- Musterbsispie1e von Einrichtungen
für die Erneuerung Großbritanniens hm.

In Stockholm erfolgt heute die Aussperrung sämt¬
licher Hotelangestcllten der Stadt.

„Sundah Expreß" und „ Sundah Chronicle" sprechen
sich für Einftchrumg der allgemeinen Wehrpflicht tu
England ans.
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(24. Fortsetzung)
„Brav !" sagte der Reitensepp . „Brav , daß d'

nach mir schaugst! Hob scho denkt , du kimmst gar
nimmer ."

Elonau blickte in die ernsten Bauernaugen , ihm
war , sie schimmerten feucht. Er wußte Plötzlich,
daß er dem Reitensepp eine große Freude be¬
reitet hatte.

„Wie geht 's dir denn ? Bist wieder wohlauf ?"
Glonau nickte verlegen , und seine Stirn hatte

sich gerötet . Als der Bauer merkte , wie peinlich
ihm oie Frage war , wandte er rasch den Blick ab,
um ihn zu schonen. Er bückte sich nach der Axt und
wischte sie im Moos blank . Neben ihm , tief im
Waldboden verankert , war ein mächtiger Wur¬
zelstock, der lleberrest eines Baumriesen , der schon
vor Jahren gefällt worden war . Der Reitensepp
hatte eine Wurzel bloßgelegt , sie bäumte sich aus
dem Boden wie ein geballter Schlangenleib.

Auf diesem Wurzelstock hatte die Res immer ge¬
sessen. Er war ihr Lieblinasplatz gewesen , den
der Bauer lange geschont hatte . Run ließ sich
Elonau darauf nieder . Er erzählte , wie seltsam
die Res gewesen sei und wie leer er das ganze
Haus gefunden habe.

Der Sepp starrte finster vor sich hin . Er hatte
in den letzten Tagen wieder viel Feindseligkeit
erfahren . Ein Nachbar , auf dessen Alm der Rei¬
tensepp auch immer sein Vieh gesömmert hatte,
weigerte sich in diesem Jahr , das alte Abkommen
zu erneuern . Da er keine eigene Alm besaß , mußte
der Reitensepp schon das frische Heu verfüttern.
Auf die Gemeindeweiden wollte er sein Vieh nicht
treiben um den Nackenschlag, den er wieder er¬
halten hatte , nicht allzu offenbar zu machen.

Dann hatte eines Morgens ein faustgroßer
Stein zwischen den Scherben der Fensterscheibe
mitten in der Stube gelegen , eingewickelt in ein
schmutziges Stück Papier , auf dem ein Spott-

vers stand , weil ihm die Bäuerin „durchgegan¬
gen " wäre.

Das war ein Geschehnis , das den Reitensepp
erst ganz und gar von seinesgleichen trennte . So
was begriffen die Bauern nicht mehr . Da konnten
sie nimmer mit . Das Weib aus dem Haus ge¬
laufen wie ein liederlich Mensch . . .

Aber man häufte wieder alle Schuld auf den
Seppen — und aus die Res . Ueber das Mädchen
gingen wilde Gerüchte um . Nächtelang aus dem
Haus — schlecht und grundverdorben — streunend
wie ein Hund , den man vergessen hat , anzubinden.

Der Reitensepp wußte haargenau : wenn man
sein ganzes Haus durchsuchte, es war kein Vrös-
lein Ehr zu finden . Man hatte ihm keine mehr
gelassen.

AIs der Bauer hartnäckig schwieg, wurde auch
Elonau still . Er betrachtete den Sepp verstohlen
und fand in seinem Gesicht einen neuen Zug.
Lange rätselte er daran herum . Dann begriff er
endlich , daß es Müdigkeit war . Eine unsägliche
Müdigkeit , der bereits jeder Zorn oder Groll zu
beschwerlich fiel.

„Sepp !" sagte Elonau aus einer jähen Er¬
schütterung heraus und streckte ihm die Hand ent¬
gegen . Er suchte nach Worten , aber der Reiten-
!epp schüttelte abwehrend den Kopf und ergriff
dann seine Hand mit einem festen Druck. Sie
iaßen noch eine Weile schweigend beisammen.
Worte waren zwischen ihnen nicht mehr not.

Elonau entdeckte ein Bohrloch im Wurzelstock.
„Mußt sprengen ?" fragte er , nur um

zu sagen.
„Heut no nit . aber bald !"
Endlich schicktesich Glonau an wieder zu gehen.

Hie hatten schon Gruß und Hänüedruck gewechselt
da rief ihn der Reitensepp zurück.

„Was i no sagen möcht : die Frau is nit übel,
> die Frau is scho recht. Hat bloß a btßl Stolzes

und Blasses , is aber a guate Raff '. Und gein
hot 's di aa !"

Glonau war zusammengezuckt , als der Bauer
von Gildis zu sprechen begann . Es war eine
Mahnung , ein Rat , den er nicht erbeten hatte,
und ein Anfing von Hochmut zog über sein Ge¬
sicht. Dann aber sah er das blaue Licht in den
Augen des Seppen . Das blaue Licht , das nichts
als ' Güte war.

Berchtesgadener Abende sind Traume an
Schönheit . Lang noch brennt der Göll in die sin¬
kende Nacht , eine rotflammende Fackel. Der un¬
geheure Steinkiefer des Watzmanns , sein weitauf-
äerissener Felsenrachen bedroht den sanft be¬
stirnten Abendhimmel . Stumm ragt daneben der
versteinerte Hochmut des Hochkalter , der Blau¬
eisgletscher schimmert bleich , und vom Unters-
Lerg herüber hört man die Atemzüge des schlafen¬
den Sagenkaisers.

Der Bergwald rauscht ruhelos , denn Wind und
Wasser gehen nie zu Bett . Tief im Tal , als
Widerpart der Himmelsgestirne , wird ein irdi¬
sches Sternbild angezündet : die Berchtesgadener
Lichter . Sie sind der schönste Schmuck der Som¬
mernacht.

Walter Glonau empfing auf dem Heimweg das
Geschenk eines solchen Abends . Es war spät ge¬
worden , als er sich endlich zurückfand auf den
Buchenstem , der klobig und dunkel gegen den
Himmel ragte . Im Haus war schon Licht . Die
erleuchteten Fenster blickten von der Felskante
weit hinaus ms Land.

Elonau ging langsam und entspannt , er atmete
die herrliche Luft , die jetzt kühl war und prickelnd
von Frische , Tau war gefallen und näßte seine
Schuhe . Er dachte an Hanno , der am liebsten
barfuß durch die feuchten Wiesen lief . Ein Natur¬
kind war sein Junge , förmlich geladen mit der
Kraft und Gesundheit dieses Landes . Es war klug
von Gildis gewesen , Hanno diese naturnahe
Kindheit zu schenken. Klug — sie war wirklich
klug — man mußte Achtung vor ihr haben . . .

„Und gern hot 's di aa !"
Die Worte des Reitenseppen waren in sein

Herz gefallen wie ein heißer Tropfen . Noch war
eine letzte Auflehnung in ihm . ein leiser
Schrecken wie vor einer zt ' allenden Tür die ihn
gefangensetzen würde — ß « widerruflich . Dann
irrlichtcrte auch irgen ) ' schemenhaft »och
Almuts flammendes Ha « ^ Aber durch Zweifel,
Wankelmut und Unruhe V « ig hart und oefehle-

haberisL des Bauern abschließendes Urteil : „2
Frau ist nit übel — die Krau is scho recht . .

Das war die bündigste Moralpauke gewess
die Walter Glonau je erteilt worden war . U
gerade weil sie aus einem Munde kam, der sel
genug von Bitternis , von Fehlschlag , Schuld u
Kampf zu sagen wußt «, war Glonau bereit,
anzunehmen . Gegen jeden Predigerton , gegen ei
Kanzelweisheit von hoher Warte herab hätte
sich aufgelehnt . Aber da ein Mensch sprach, mit!
aus seinem eigenen Ringen heraus , erblickte
darin einen Fingerzeig , einen Wink des Sch
sals — und er wußte , der Reitensepp meinte
gut.

Er schritt eiliger aus und warf das knarrer
Parktor hinter sich zu. Der dämmernde Buch
gründ nahm ihn auf , die Lichter des Hau
waren nicht mehr zu sehen. Plötzlich schrak er
rück. Von einer Bank im Dunkeln hatte sich ei
Gestalt erhoben , weißlich schimmernd , und n
ihm lautlos in den Weg getreten.

„Walter , List du 's ?"
Er erkannte Gildis ' Stimme und merkte

gleich, wie erregt sie war . Aber er ahnte d
nicht im gerinKen , was Gildis in den letz:
Stunden durchgemacht hatte . Sie hatte ihn b>
nach seinem Fortgehen vermißt und war du
Haus und Garten gelaufen . Fieberhaft hatte
ihn gesucht. Schließlich war sie ganz erstarrt a!
mit hämmerndem Herzen auf der Terrasse
seffen, unfähig einen klaren Gedanken zu fast

„Er ist fort . Er hat mich wieder verlasse
Sie hatte es mit kalten Lippen zu Ha»

gesagt ganz vergessend , daß er noch ein Ki
war , das nicht zu tief in die Beziehungen !
Eltern blicken sollte . . Aber Hanno hatte nur
lacht , altklug und mitleidig

„Unsinn , Mutti ! Er wird einen Bei
machen . . ." '

Mit weitaeöffnetcn Auaen hatte sie den Junc
angestarrt . Einen Be uch? Natürlich ! Almut

Daß sie nicht selbst auf diesen Gedanken
kommen war ? Weil sie vertraut hatte ! Weil
töricht llenuagewesen war , einer Almut Maul
zu schenken! Weil sie . . .

Gildis hatte zu zittern begonnen . Immer u
das so gewesen : Wenn sie die Eifersucht paö
verlor sie die Fähigkeit zur klaren Ueberlegu
Es war ein Ficberansall des Herzens
Krankheit der Seele . . . "

So hatte sie bis zum Abend gesessen und I
die Stunden gezahlt , die Walter - davon
st« nun fest überzeugt - bei Almut verbre

Nanddemerkung
Wertlose Durch Zufall ist uns ein Ar.

' .. « » tikel rn die Hand gefallen
Kolonren . . . ^ am 13. Mai 1919 ^
„Daily Telegraph " erschien. Er befaßt sich mit den
Leistungen der deutschen Kolonialoerwaltung in
Togo (Westafrika ) und ist um so bemerkenswerter
als seine Veröffentlichung nur wenige Wochen vor
der Unterzeichnung des Versailler „Friedens "-Dil.
tates erfolgte , zu einer Zeit also , in der nur we-
nige den Mut besaßen , sich der Koloniallüge , die
gegen Deutschland ins Feld geführt wurde , zu wi-
versetzen. „Unter den deutschen Kolonien — so heißt
es in dem Artikel — nimmt Togo eine einzigartige
Stellung ein . Es erhält sich selbst. Kein Wunder,
daß man es daher als eine Musterkoloni « anstchh
Und in der Tat ist seine Verwaltung , ob nun durch
di« glückliche Wahl der Beamten oder durch die
Gunst der natürlichen Umstände , durchaus erfolg,
reich gewesen . Seine Geschichte ist von dem Zeit¬
punkt der ersten Erwerbung durch Dr . Nächtige!
an die einer steten Entwicklung . Die Deutsche»
haben Eisenbahnen und Straßen gebaut und Der.
suchspflanzungen eingerichtet . Die Arbeit der
Forstoerwaltung war ausgezeichnet , obwohl Der.
suche, den Eingeborenen bessere Methoden der
Ackerwirtschast zu lehren , bisher noch kein« Früchte
getragen haben . Obgleich di« Arbeitsmethoden der
Eingeborenen hier wie auch anderswo nicht wirt¬
schaftlich sind , besteht der Wert Togos doch darin,
eine Art Warenhaus für tropische Erzeugnisse zu
sein . Oelfrüchte sind der wichtigste Exports estand.
teil . Die Wälder bringen erhebliche Mengen Gum¬
mi hervor . Gute Resultate werden vom Kakao-
und Reisanbau erwartet ." — Dieser Bericht ist,
wie gesagt , fast 29 Jahre alt . Inzwischen hat sich
die Kolonie als Nohstoffproduzent noch weiter ent-
wickelt, dank den Keimen , die von der deutsche»
Kolonialverwaltung in mühevoller Arbeit gelegt
worden find. So ist es also mit Kolonialgebieten
bestellt , von denen Herr Eden einmal gesagt hat,
sie seien „wertlos " .

sSKrerappelld«r Sfl.-Swn- arte
„seldlierrnliolle"

Berlin , 17. Januar
Der Führer der Standarte .Zeldherrnhalk»

Gruppenführer Reimann , hat das FühreikoM
der Standarte in Güterfeld « bei Berlin zusam¬
mengerufen , um mit einem Appell die Arbeit des
neuen Kampfjahres zu beginnen.

Gruppenführer Reimann zeigte in längeren
Ausführungen ein Bild von der im Vorjahr gelei¬
steten stillen Axbeit und wies darauf hin , daß das
nunmehr begonnene Jahr 1938 für die Standarte
von entscheidender Bedeutung werde . Die Be¬
richte der Führer der sechs Sturmbanne gaben
einen Einblick in die sorgfältigste Führung des
hervorragenden Menschenmaterials.

Ar ketrrtec

Me Ablichten Mmns
Paris , 17. Januar

Ueber die Absichten Leon Blurn « bei der Bil-
düng «ine» „erweiterten Lolksfront -Kabinetts"
oder , wie mau auch sagt , einer ,,links ausgerichi«.
ten nationalen Einigung " verlautet , daß er sowchl
Vertreter der kommunistischen Partei als auch
ausgesprochen republikanisch gestaut«
der Mitte zur Mitarbeit heranziehen woll«. Un¬
ter letzteren nenn « man den Abgeordneten Paul
Reynaud , früheren Finanz « und Kolonialminister.
Leon Blum hofft , seine Ministerliste am Montag¬
abend dem Landesrat seiner V - -9m
zu können.
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Wie unter einer dünnen Decke von Glas hatte is:
Zorn gelegen , der im Grunde genommen nW
als Schmerz war . Sie wartete nur auf die ZM
der rohen Gewißheit , die diese Glasdecke zuschav
den hauen würde dann könnte der Zorn em?«:'
Äschen und der Schmerz zusammenschlagen M
ihr.

In der Dämmerung war sie dann plötzlich>"
den Garten gelaufen , hinab in den Vuchengrnnd,
als triebe sie ihr Instinkt dem heimkehren»
Mann entgegen . Nun ' stand sie ihm gegenüber
seine vertraute Stimme kam beruhigend aus dm
Dunkel , aber sie wehrte sich dagegen , sie wem«
kränken , verletzen — irgendein Wort sagen, »
ihm ins Gesicht schlug — er sollte leiden am

-
„Wo bist du gewesen ? "
Gildis wußte nicht , wie rückfällig sie gcwort««

war . Sie examinierte den Gatten wie e>m"
Schuljungen , und sogleich sprang wieder die am
Gereiztheit zwischen ihnen hoch.

,.Du warst Lei Almut , leugne doch nicht! Ä
weiß es ! Kaum auf den Beinen , mußt du u»e»
zu ihr . . ."

„Gildis , ich bitte dich! Geht der Tanz W
wieder los ?"

Sie konnte kaum sprechen , so atemlos war ^
vor Aufregung.

„Almut hat mir versprochen . . ." Die Stimm«
versagte ihr . » ..

„Was hat Almut versprochen ? Was habt im
hinter meinem Rücken verhandelt ? Und wo
eigentlich Almut ?"

„Sie muß doch längst abgereist sein. 2br ^
laub war schon vor vierzehn Tagen zu Enm,

Gildis war völlig verstummt . Sie wußte
mehr , was sie denken sollte . Mit beiden
griff sie sich an den wirbeligen Kops, die AiM"
einer Niederlage drängte sich ihr übermächtig aa
und plötzlich wurde ihr klar , daß sie sich
hatte . Ihre Leidenschaft , die eben noch ißchÄ,
gebrannt hatte , sank zusammen in ein klagn"
Häuflein Scham und Reue . Wie aus wem
Ferne hörte sie Walters Stimme : . -

„Wenn du es durchaus wissen mußt : >ch
den Reitensepp besucht . Er ist mein Freund. ^
habe keinen andern mehr Er ist der cinz»
Mensch außer Hanno . der mir nicht zum u
gewo -ch' ii ist." , , „
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Deutsche Noüeimeisterschast
Alle drei Titel an die Geschwister Tietze

Die Stellung , die Christel und Rudi Tranz im
Skisport einnehmen , haben die Brückenberger Ge¬
schwister Martin und Friede ! Tietze bei den Rod¬
lern inne . Alle drei deutschen Meistertitel haben
sie am Wochenende erkämpft . Regen zwang dazu.
nach den beiden ersten Läufen auf der Naturbahn
von Brückenburg nach Krümmhübel auf die Bob¬
bahn überzusiedeln , wo am Sonntag die restlichen
Läufe durchgeführt wurden . Die 135V Meter
lange Kunstbahn wurde nach jedem Durchgang
in den Kurven ausgebessert . Die deutsche und
schlesische Meisterschaft im Eincrrodeln sicherte sich
Europameister Martin Tietze-Brückenberg ganz
überlegen in einer Gesamtzeit von 7 :08,3 für vier
Laufe vor H. Breiter -Vriickenberg . Bei den Zwei¬
sitzern gingen Martin Tietze-Weidner -Vrückenberg
in 3:50,3 für die zwei Läufe als Sieger und Mei¬
ster aus dem schweren Kampf gegen die Bad
Flinsberger Feist -Kluge hervor . Den Triumph
der Familie Tietze vervollständigte Friede ! durchihren Sieg bei den Frauen.

ffannooersches fjallensportsest
Kam schon in den zahlreichen Meldungen zum

lt . tzannoverschen H -illensportsest , für das der
Kreis Hannover im DRL . verantwortlich zeichnete
eine große Begeisterung zum Hallensport zum Aus¬
druck , so zeigte sich das erst recht während der Kämpst
selbst . Rund und vollendet war das Kampfprogramm
hervoragend die Organisation , prachtvoll die Haltung
und der Einsatz der Kämpfer und aller Mitarbeiter.

so ^ af^ der ^ Dcranstaltcr ^ ausweinen schönen Erfolg ^ » !

Voxlanderkampf gegen Schweden unentschieden
Unser Mympiasieger Uunge war 0lle landb erg überlegen , verlor aber durch das Urteil des Punktgerichts

Zum dritten Male standen sich am Sonntag in
Stockholm die Amateur -Voxländermannschasten
von Deutschland und Schweden gegenüber . Unterder Oberleitung des finnischen Boxsportsiihrcrs
Victor Smeds endete der überaus spannende
Kamps 1:4 unentschieden . Ein Erfolg für unsere
Staffel , wenn man bedenkt , daß Olympiasieger
Herbert Runge sich nicht seinem großen Rivalen
Olle Tandberg , wohl aber dem Pünktgericht beu¬gen muhte.

Für Ljushammer hatten die Schweden den
unermüdlich schlagenden Allan Hansson eingesetzt.
Der Hamburger Flicgengewichtler Werner Priest
hatte so einen schweren Stand . Der Sieg fiel,
äußerst knapp allerdings , an den Schweden.
Wilke -Hannover hatte in Per Almström einen
ihm an Reichweite und Körpergröße überlegenen
Gegner . Wilke boxte sauber auf Distanz und
errang einen verdienten Punktsieg . Der Berliner
Federgewichtler Erwin Völker kämpfte gegen
Kreuzer technisch besser, landete Halbdistanz,
mußte aber in der dritten Runde kurz zu Boden.
Obgleich er eigentlich nach Punkten knapp vorn
lag , gab ^ das Ringgericht den Punktsieg an

riickblicken darf . In erster Linie waren es die Leii ., . -
athleten , die mit riesigem Kampfeseifcr aufwarteten
aber auch die Vorführungen und Rahmcnweitbcwerbe
standen nicht zurück.

Den 3909 -Metcr -Laus gonxmu mit Lieck -Br « n der
besser- LaktÄbr vor T t m m - Bremen , der sich im
1990-Metei -Smrs bereits auSpepi »mpt hatte , und den
Ha-mivver -mern Meyer , Wvlpers und Fellermann,
während der Hüvdenlmrf an den bereits 41jährigen
§ « dil ^ er Rath sie» , der die fange Mltbeiverbcrschnft
hinter sich ließ . Bei den Frauen sicherte sich Anni
Sieiier -Kiel , die Olympiazweite , diesen Wettbeivevb um
Handbreite vor der schnellen Hrmmwenmerin Busch-
horn , die erst im Spurt abgefangen ward «.

Kugeln rollten für das wliw.

WHW.
M Jahr «c/irigerie , pureren«  an den zu
diesem Zweck ausgeschriebenen Deronskaltnngen festzu¬
stellen.

ldn den einzelnen Keglern lange Zuwege zu evspa-
l Bremer Kegler in den Lokalenreu, hatte der Verein _ _ _ _ _ _

Harms, Zagerstvatze (Keglerhetm Findovsf) und Bleck,
östcchvlzcr Heerstraße , diesmal „ Kllmlen ' eingerichtet.

^ ^ -- - - -- - - - - uten . Bot»die sich beide eines guten Zuspruchs erfreuten.
nehmlich im Keglorheim Findorsf hatten sich « ich sehr
viele Mchtmchtzzlieder eingefunden . De - - -viele Mchdmidgljeder eingefunden . Der Reichsbahn-
KegvMub Sonntagsrlilh hatte sich hier besonders um
die Durchführung verdient gewacht . Diese TpoEame-
rvdeii haben sich sogar nicht gescheut , als einmal die
Mösung der Kegelaufsetzer hapert « , seihst vorüber¬
gehend diese Funktion auszuüben , um damit eine Un¬
terbrechung zu vermeiden . Eine ebenfalls recht gute
Beteiligung wird auch aus Osterholz gemeldet . Ver-
eniialter waren hier die Klubs - Scharfe Kante und
Pumpe . Die Kmnptveranskalt .ung im „Schützenhof'
haste durch die Parallelveranstalknngon absolut keinen
Abbruch gehabt , im Gegenteil wurde hier das Ergeb¬
nis des- Vorjahres trotzdem überboten.

Vom Deutschen Keglerbnnd waren auch Kr Nlcht-
mitglieder Ehrungen für die besten Ergebnisse ausgesetzt.. . ' Reh ' . " . .Die höchsten Resultate erzielten in Ölkrrbolz (Linden¬
bast im 50-Kilgelkampf: 1. Stegmann 383: 2. Trost 382:
Z. Wome 379; 4. Schierlrh 374; 5. Wagner 373:8. Müller 371 Holz.

fya Keglerihsim .Sindorfs ' Dohle 100-Wurf : 1. G.
Meyer 701; S. ISvger 749: 3. Ebeling 736: 4. .Hagestedt
73ä: l>. u . 6. Rmtmann und Bernvfe 731 Salz.

Richtmitglieder:  1 . Schelman« 718; 2. Wagner
klt: I . Franke 707; 4. Busse M7; 0., 6. unb 7. Ellet-menn, Wobsing und Heise je 689 Holz.
Scher« 50-Wurs : 1. Pvstel 33S; S. F . SckMildt M;3. -S. Meyer S30; 4. a . d. Horst 327: 5. ISvger 3M Holz.MchtmWglidder: 1. Busie 368: 2. Mackwnnn 286 Holz.
Die Ergebnisse des „SchÜtzenhofcs' : 56 Wurf . Schere:1. Busch 361, 2. .kwmami 363. 3, Luther 351, 4, Warn-

ken 343, S. »Hsiinsuth 348 -Holz,
46 Wurf , Asphalt : 1. Gsneralslky 286, 2. Warnben 233,3. de Lippe 232, 4, Käbler 228, 5. Thalmann 221 Ooli.
Frauen : Bohle, 56 Wurf : 1. Thüuemrmn 366, 2.

Hüneibera 362, 3. Holsten 361. Schere: 1. Wiekenberg
356, 2. Hüuerberg 345, 3, und 4. Th-ünemann imd
Sck' ier je 337 Holz,

Werbchahn für Nichtmitalieder : 36 Wurf , BMe:
1, Mrens 221, 2, Paarfel , 3, Roiners 226. 4, Mundt219, 5, Möller 217, 6, Brandt 212, 7. R»w« AI,8, Peters 211. 9. -Sültsch 211, 16. Müller 216 .HM.

Bohle 59 Wurf : 1 . Busch 389 . 2 . OestMnnn 379 , 3.
Brinkmann 371 , 4 . H , Holsten 367 , 5 . Mundt 367,

Noble 59 Wurs Juniore « : 1 . v . Osten 376 , 2 . Zist-
iner 367 , 3 . DSHle 369.

Dohle 39 Mirs : 1. Dolle 231 . 2 . Schröder 239 . 3.
Rodewnld 228 , 4 . Hcnnann 226 , 5 , Ehlen 226.

Bohle 89 Wurf : 1 . Busch 619 . 2 . Lutlier 699 . 3 . Nll-
ner 697 . 4 . Böthe 993 . 5 . Oestmann 692 . 6 . Reiner?
69t . 7 . Könenkamp 691 . 8 . Köhler 691 . 9 . Lemke 699.
19. Heimsoth 5SS . 11 . Schröder 599 Holz.
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Kreuzer . Ganz großen Eindruck hinterließ Heese
gegen den Olympiadritten Erik Aagren . Der
Schwede wurde von dem technisch famosen Rhein¬
länder aber durch kluge Distanzarbeit in der
zweiten Runde geradezu eingedeckt. Nach harter
Arbeit und pausenlosen Hakcnsericn gab das
Ringgericht den Punktsieg an Aagren , desicn" ' ' im 'Erfolg allerdings nur hauchdünn war.

Der Kölner Weltergewichtler Fluß boxte gegen
den Schweden Oscar Aagren taktisch klug auf
Halbdistanz , errang hier auch in den beiden ersten
Runden klare Vorteile . Wenn er in der Schluß¬
runde von Aagren verschiedentlich gut gekontert
wurde , so war sein Sieg doch so klar , daß das
Pfetfkonzert unverständlich wirkte.

Den Ausgleich in der Länderkampswertung
erzwäng Erich Eampe -Berlin im Mittelgewicht
durch einen klaren Punktsieg über den ihm an
Größe und Reichweite überlegenen Schmieden
Borg . Campe war technisch der weitaus Bessere
Sein Punktsieg war einstimmig . Den einzigen
K. o.-Sieg des Tages errang wieder einmal unser
Olympiazweiter Richard Vogt , der auf den gefähr¬
lichen schwedischen Altmeister Per Andersson traf.
Der Schwede hatte den Kampf , eigentlich schon
auf der Waage verloren , doch verzichtete die
deutsche Voxsportführung aus einen kampflosen
Sieg . Nach einer guten ersten Runde , in der
Bogt seinen Gegner in Sicherheit wiegte , erwischte
der schlaqstarke Hamburger Andersson gegen Ende
der zweiten Runde mit einer glasharten Rechten
am Kinn . die den Schweden bis 8 zu Boden zwang.
2n der Pause zur dritten Runde gab Andersson,
der noch nicht wieder völlig klar war , den für ihn
aussichtslos gewordenen Kamps aus.

Alle Hoffnungen auf ein Unentschieden ruhten
bei den Schweden auf ihrem Europameister im
Schwergewicht , Olle Tandberg , der im Mai vori¬
gen Jahres Olympiasieger Runge nach Punkten
schlagen konnte , diesmal aber eine Niederlage ver¬
dient gehabt hätte . Runge holte sich mit seiner
schnell gestochenen Linke « die erste Runde , ließ den
Schweden aber in der zweiten Runde auskommen,
da er hier seine Reichweite nicht genügend einsetzte.
In der dritten Runde riß Runge aber die Kamp-
sessührung wieder an sich und ließ den Schweden
vielfach verfehlen , während er mit seinen rechten
Aufwärtshaken gut ins Ziel kam. Das Urteil
Punktsieger Tandberg ist einfach »«verständlich.

Polens Vorer besiegen Italien
2m ausverkauften Warschauer Zirkus standen

sich die Boxstaffeln von Polen und Italien im
Landerkampf gegenüber . Mit 11 :5 Punkten ge¬
lang den Polen ein in dieser Höhe kaum erwar¬
teter Sieg.

Vox - 6aumeisterschaften in Vremen
Die Vorbereitung und Durchführung der Kreis-

und -̂ Gaumeisterschaften der Amateurboxer erfor¬
dert in jedem Jahre den Zusammentritt des Füh-
rerstabes im Fachamt Boxen des Gaues VIII
Niedersachsen , der sich am Sonnabend und Sonn¬
tag unter Vorsitz^ des Gaufachwarts L. Libertin-

lle in Bremen versam-Bremen in der Jacobihall
melte . 2n vielstündiget Sitzung wurden alle
Fragen durchgesprochen , die oen Amateur -Box¬
sport berühren , insbesondere aber die Kreis - und
Gaumeisterschaften 1938 festgelegt.

Um nun die einzelnen Meisterschaftsrunden so
schnell wie möglich abzurollen , war es notwendig,
die Vorrunden zeitlich gleichliegend an drei ver¬
schiedenen Orten durchzuführen . Also steigen die
ersten drei Vorrunden am 4. Februar in Hanno¬
ver , Braunschweig und Oldenburg , die vierte Vor-

Leichtathletik - Verband tagte in Paris
2Z Nationen bei den kuropamelsterschasten— Nora Natjens fjochsprungrekordanerkannt

Mit den in diesem Jahre in Paris und Wien
zur Durchführung anstehenden Europameister-
lchaften der Männer und Frauen beschäftigte , sich
die Europakommission des Internationalen Leicht¬
athletik -Verbandes (JAAF .) auf ihrer am
Wochenende in der französischen Hauptstadt ver¬
anstalteten Tagung . Unter dem Vorsitz von Stan-
kovits-Ungarn hatten sich Dr . von Halt -Deutsch¬
land Wraschtil -Oesterreich . Genet -Frankieich , Ml-
Imski-Polen , Pucci -Jtalien , Dr . Mlsangyi -Ungarn
und Mericamp als Vorsitzender des französischen
Verbandes in Paris eingefunden.

Als Zeitpunkt für die Europameisterschaft der
Männer sind endgültig die Tage von Sonnabend,
3. September bis 'Montag , 5. September , bestimmt
worden. Im einzelnen haben bereits nachstehende
23 Nationen ihre grundsätzliche Zusage zur Teil¬
nahme abgegeben : Deutschland , Oesterreich , Bel¬
gien. Bulgarien . Dänemark , Estland , Finnland,
England . Griechenland , Italien , Ungarn . Lett¬
land , Luxemburg , Norwegen , Holland , Polen . Ru¬
mänien , Schweden , Schweiz . Jugoslawien , T >che-
choslowakei und Frankreich . Nach Klärung der
spoitpolitischen Verhältniße auf der „Grünen
Insel " wird Irland als 23. Teilnehmer dazu¬
kommen. Die namentlichen Rennungen müssen bis
zum 24. August erfolgt sein.

Die Europameisterschaften der Frauen werden,
wie ursprünglich vorgesehen , am 17. und 18. Sep¬
tember im Wiener Prater -Stadion veranstaltet.
Schluß für die namentlichen Meldungen ist der
7. September Noch vor dem ersten Meldezchluß,
der am 15. Mai abläuft , haben 15 Nationen,
darunter auch Deutschland , genannt.

Die Rekordkommission genehmigte anschließend
die nach dem letzten Olympische « Kongreß in Ver-
lin aufgestellten neuen Europarekorde , bei denen
Deutschland durch Long , Wollte , Hern , Käthe
Kkauß und Dora Rathjen allein fünfmal ver¬
treten ist, wie folgt : (Männer ) 100 Meter 10,3
Sekunden : Strandberg -Schwedcn am 28. 9. 38,
Weitsprung 7,99 Meter : Lutz Long -Deutschland am
I . 8. 37, Höchsprung 2,04 Meter : Kotkas -Fmnland
am 1. 9. 36, Kugelstoßen 16,80 Meter : Hans
Wollte Deutschland am 20. 8. 36, Speerwurf 77,23
Meter : : Järvinen -Finnland am 18. 6. 36, Ham¬
merwurf 57,22 Meter : Karl Hein -Deutschland am
18. 9. 37. Frauen : 80 Meter Hürden : 11.6 S «k.:
Barbara Burke -England am 1. 8. 37, Weitsprung
5,W Meter : Käthe Krauß -Deutschland am 25. 9. 37,
Hochsprung 1.65 Meter : Dorn Rathjen -Deutsch-
land am 4. 7. 37.

Leichtathletikkampf USA . — Europa wurden be¬
sprochen. Der bereits von der amerikanischenAmateur -Athletik -Union gutgeheißene Plan fand
die ungeteilte Zustimmung der Pariser Versamm¬
lung . Der deutsche Leichtathletilsiihrer Dr . von
Halt erklärte hierzu noch folgendes : Im Austrage
der Enropakommission fuhrt er die weiteren Ver¬
handlungen mit USA . und den europäischen Ver¬
bänden . Der Kamps findet im Anschluß an die
Europameisterschaften am 10. und 11. September
im Olympiastadion zu Berlin statt . Für das
gesamte olympische Programm mit Ausnahme des
Marathonlaufes , des 50-Kilometer -Gehens und des
Zehnkampses stellt jeder Kontinent für jeden
Wettbewerb zwei Mann . Europa schlägt die
Punktwertung mit 5, 3, 2, 1 vor . Das Amt eines
Ehrenpräsidenten soll der JAAF .-Borsitzende , Di¬
rektor Edström -Schwcden , übernehmen , während
zum technischen Führer der Enropamannschaft der
Präsident des ungarischen Verbandes , Stankovits,

Aussicht genommen wurde . — Der Rückkampf
soll bereits im Jahre 1039 im Rahmen der New-
yorker Weltausstellung stattfinden.

runde veranstaltet Hildoshcim am 11. Februar.
Am 18. März liegen die erste und zweite Zwi¬
schenrunde wiederum zeitlich gleich in Bremen
und Hannover , während Oldenburg am 25. Fe¬
bruar mit der dritten Zwischenrunde folgt . Sind
diese Kampfabende durchgeführt , befinden sich in
jeder Gewichtsklasse noch je vier Mann im
Rennen , die dann in der Vorschlußrunde zusam¬mentreffen . Der Termin für dieser Veranstal¬
tung liegt allerdings noch nicht fest, auch ist ein
Ort noch nicht genannt . Dafür steht bereits fest,

Neu adaß in den Bremer Tentralhallen am 4. März
die Endkämpse durchgeführt werden und die:rden.Meister ermittelt werd

Voxkreismeisierschaflen verlegt
Die für den kommenden Freitag nach Bremen

angesetzte Endrunde zur Kreismeifterschast wurde
vom Veranstalter BFC, -Heros instlge der Groß¬
veranstaltung der NSDAP . auf Freitag,
28. Januar , verlegt.

Zwischenrunde zur kreismeisterschast
Die erste Zwischenrunde zur Kreismeisterschaft

wurde von der Boxabteilnng des Reichsbahn-
TuSV . Kirchweyhe in Lceste veranstaltet . Am
stärksten war das Weltergewicht beschickt, in dem
allein drei Kämpfe ausgetragen wurden . Hier
blieb der Eaumeister Seedorf -Boxfreunde Bre¬
men weiterhin im Renen , aber er hat In Pann-
Hausem-Heros Bremen und dem starken Schmidt
sowie seinem Klubkameraden Heumann Gegnergefunden , di « ihm den Titel Nicht leicht machen
werden . 2m Halbschwergewicht vermocht « der Ol-
denburger Eriiber dem Arstener Scharringhansen
nicht genügend Widerstand zu bieten , und so
wurde Erüber , der mehrfach angeschlagen war , in
der zweiten Runde aus dem Ring genommen.
Müller -Kirchweyhe nahm zu Beginn der ersten
Rund « gegen Seedorf -Bremen schon einen linken
Haken gegen das Kinn , konterte dann aber ge¬
schickt links und verstand sich vor einer bo -Nieder-
lage zu schützen. Seedorf legte ein hohes Tempo
vor , schlug gegen Kopf und Körper ganze Serien
und wurde klarer Punktsieger.

Nach einer ausgeglichenen Leistung in der er¬
sten Runde wurde Gellermann -Kirchweyhe von
dem ständig drängenden Bremer Herosmann
Schmidt langsam aber sicher ins Hintertreffen ge¬
bracht , so daß Schmidt Punktsieger wurde . Heu-
mann -Voxfreunde Bremen drehte in der zweiten
Runde gegen den technisch guten Deichmeyer-
Oldenburg auf und legte ihn dann mit einem
rechten Häken für die Zeit auf den Boden . K . o.-
Sieger Heumann . Im Leichtgewicht wurde der
Rechtsausleger Heinemann -Cuxhaven von seinem
Llubkameraoen Schulz sein ausgeboxt und
Scheeper -Kirchweyhe wartete im Federgewicht

mit einem vollen Rechten zu erwischen . Diesen
Gefallen tat ihm der Gegner aber nicht , der fein
säuberlich links punktete und Punktsieger wurde.
In den Rahmenkämpfen wurde Möller -Heros im
Iugendweltergewicht Punktsieger über Mühlen-
bruch-Kirchweyhe und Häfker -Kirchweybe schlug
Pöschel -Arsten . Im Iuaendpapier wurde endlich
Lange -Kirchweyhe noch Punktsieger über Schröder-
Heros.

Sfl . wird Slaffelmeister
Trotz mäßiger Schneeverhältnisse wurde die

Staffelmeistekschaft von Württemberg ein voller
Erfolg , beteiligten sich doch 25 Mannschaften mit
guten Läufern an den einzelnen Klassen . Zum
.ersten Male war die SA .-Kampfspielgemeinschaft
Freudcnstadt im Kampf , die ganz hervorragendabschnitt und bei den Männern unb Äiabschnitt und bei den Männern und Jungmannen
siegte. In beiden Klassen gelangte sie in den Be¬
sitz des Gau -Wanderpreises.

Seri Lantschner in Zorm!
Mit dem Mfwhrtslanf begannen die schb

Wintersportkämpfe der SA .-Eruppe Schlesien
und brachten gleich mit dieser ersten schweren Prü.
sung hervorragenden Sport . Nicht weniger als
180 Mann fanden sich am frühen Morgen bei
0 Grad am Start der 3 Kilometer langen und
500 Meter Gefalle aufweis -snden 'Strecke bei
Schreiberhau ein . Das Rennen gestaltete sich zu
einem Dreikampf Laut  schner - Meergans-Krebs , den der Innsbrucker , für die schlesischeSA.
startend , in 6 :12,1 für sich entschied. Meister
Meergans hatte kurz vor dem Ziel Bindeschaden
und gab auf , während der jj -Bewerber Krebs
in 6 :23 Zweiter wurde vor den Wehrmachts«
anaehörigen Heinz und Günther Adolph.Mit dem Torlauf wurden in Oberschreiberhan
die Wintersportkämpfe der SA .-Grnppe Schlesien
fortgesetzt . Als Bester erwies sich wiederum Geri
Lantschner der in 1 :26,2 (44,2 -i- 42,0) Sieger
wurde . Lediglich der Deutsche Meister Meergans
lief außer Wettbewerb mit 40 Sekunden eine
noch schneller« Zeit . Hervorragend waren auch
die Leistungen der Hitlerjugend . Bester war
Kohl -Hirschberg mit 1 :27,6 (42,3 -i- 45,3) .

zwei Runden lang , um den Cuxhavener Lehrte

Vivianne fjultisen VerufslSuferin
Schwedischen Vliittermeldungen zufolge hat sich

Bivianne Hulthe « nun doch dem Vernfsläuser-
tum verschrieben . Wie verlautet , wird sie anStelle der erkrankten Amerikanerin Maribel Vkn-
son die Hauptrolle der Eisrevue „Lustige Schlitt¬
schuhe" in Newqork , St . Louis , Toronto usw. tan¬
zen. Das Monatshonorar soll sich auf 12 006
Dollar belaufen . 2m Frühjahr soll die Schwedin
in Englands Eispalästen ihre Kunst für monat¬
lich 166 Pfund zeigen und im Sommer nach>d uHollywood Übersiedeln.

Neue Bestleistung als fluftakt
löuter Verlauf des S. VeichsoffenenZrauenschwimmfeslesin Frankfurt

nehmer.

das 5.̂ Ieichsoffene
einem

cfolg für die Veranstalter und die Teil-
Schon bei den Kämpfen am Vormittag

hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden und
am Nachmittag bei den Hauptereignissen
Stadtbad dicht gefüllt . Von der Wü
Frankfurter Frauenschwimmfestes
Wesenheit des Reichsfachamtsleiter

ssen war das
des

legte die An-
. . , , . , ax, Reichs-

sportwart Vrewitz und der Frauenreftrentin Lina
Müller Zeugnis ab . Unter den Wettbewerben
des Vormittags ragte die 3 mal 100-Meter -Brust-
staffel der Klasse 1'a hervor , wurde doch hier von
Nixe Magdeburg in der Besetzung Flieger-
Könniger -Rupprecht mit 4 :30,2 Min . ein« neue
deutsche Bestleistung aufgestellt . Den alten Re¬
kord hielt Nixe Magdeburg mit 4 :31 Min . Den
zweiten Platz belegte Nixe Charlottenburg mit
4 :31,8 vor Schwaben -Stuttgart mit 4 :33. 2n der
Klasse 1b gewann der Frauen SV .-Frankfurt in
5 :28. Das Jugendrückenschwimmen 109 Meter der
Klasse 1 gewann Escher-Neptun Gern in 1 :27,1,
in der Klasse 2 Gairski -TV . Bochum in 1 :31,8.
Die Jugendlagenstaffel 3 mal 190 Meter holten
sich in der Klaffe 1 die Magdeburger Nixen mit
Vrewitz , Rupprecht und Heins in 4 :18,2. 2m
100-Meter -RückenschwimMen Klaffe 2 a gewann
E. Bnffo-Reichsbahn Berlin in 1 :33,4 vor Pfau-
Schwaben Stuttgart in 1 :36,7. Die 3 mal 100-
Meter -Lagenstaffel Klasse 2 a sah den Frauen SV.
Frankfurt mit Pnllig , Voigt und Eovers in

:42,8 erfolgreich . Weiter ist noch zu nennen die
Jugendkrauistaffel (3 mal 100 Meter ) Klaffe L,
die von Neckar Heidelberg in 3 :89,9 vor Neptun
Eera in 4 :09 gewonnen wurde.

Die Wettbewerbe wurden am Nachmittag
der Großen

vor
wieder ausgezeichnetem Besuch mit
Kraulstaffel (6X50 Meter ) fortgesetzt , in ver
erwartungsgemäß die Charlottenburger Nixen
nicht zu schlagen waren . Mit ihrer Staffel Knuth-
Förster -Hiller -Schüler -Halbsauth -Arendt gewan¬
nen die „Nixen " in 3 :27 vor Nicker-Heidel¬
berg 3 :29,3. Das Kraulschwimmen der
Meisterklasse über 100 Meter sicherte sich
Schmiß Spandau 04 in der guten Zeit
von 1 :10 vor Pollack Spandau 1 :11,6. In der
Klaffe In gewann Heins -Nixe Magdeburg in
1 :17,4. Im 200-Meter -Vrustschwimmen zeigte
Martha Genenger -Engfeld wieder ihr großes
Können . Sie gewann sicher in 3 :05,3 vor Vusse-
Berlin die 3 :06,9 benötigte und Engelmann -Nixc
Charlottenburg mit 3 :10. In der Klaffe In siegte
Pfau -Schwaben Stuttgart in 3 :10. Die Lagen¬
staffel 3X100 Meter der Klaffe In sah wieder Nixe
Charlottenburg mit Halbsguth -Engclmann -Arendt
sicher in 4 :10,3 erfolgreich . Zum Abschluß gab es
noch zwei Bahnrekorde . Ueber 190 Meter schaffteSchmitz-Spandau 04 mit 1 :21,6 diese neue Rekord¬
leistung , hart bedrängt von Ruth Halbsguth , die
znm Schluß aber etwas zurückfiel und 1 :22,6 be¬
nötigte . Den dritten Platz belegte Pollack -Spandau
in 1 :25. Den zweiten Bahnrekord stellten in der

lMnlein über die Aufgaben der NSKK.
Neujolirsappell 6orpsfül ) rers in München vor 2000 VSlM . - Männern

Auch die Einzelheften über den schon im ver¬gangenen Sommer von Dr , von Halt angeregten

Die Motorstandarte 86 versammelte sich im
Kongrcßsaal des Deutschen Museums in München,
um den Neujahrsappell zu vernehmen , den Korps-
führer Hiihnlein  an die über 2600 NSKK .-
Männer richtete . Der Korpsfiihrer sprach zunächst
von den Erfolge « des Jahres 1937. Als entschci-' "ftbeii ^dend bezeichnete er die Arbeit an der Jugend , die
in möglichst großer Zahl die Motorisierung be¬
herrschen , Liebe und Begeisterung an der Mei¬
sterung des Krastsahrzeuges und Liebe zur Pslegeund Wartung des Fahrzeuges aufbringen soll.
Das geschehe in den Schulheimen des Korps.

Der Korpsführer gab seiner Freude darüber
Ausdruck , datz das Alter für die Erlangung des
Führerscheines IV für Krafträder bis 260 ccm.
auf 10 Jahre herabgesetzt wurde und gab der
Meinung Ausdruck , daß der Varschlag , wonach
diejenigen Jungen , die sich für diesen Führerschein
melden — sofern sie im Korps und in der HJ.
sind — die Verkehrspriifung in den Reihen des
Korps ableisten , auf die ganze Partei übertragen
werden müsse. Nicht weniger als 60 000 Hitler¬
jungen seien in diesem Jahre in den Reihen des
NSKK . geschult und erzogen worden . Die gesamte
Erfassung der HJ . sei im Gange . Labet sei es

aber wichtig , daß auch die richtigen Männer zur
Ausbildung hingestellt würden.

Höhepunkt der sportlichen Ereignisse im kom¬
menden Jahre sei die Fahrt von Berlin nach
Rom . Wenn der Kraftfahrgeläiidesport heute be¬
reits zu einem modernen Volkssport geworden sei,
dann sei dies ein Verdienst des NSKK . Bei der
Aufzeiaung der kommenden Arbeit stellte der
Korpsfuhrer fest, daß die Grundlage aller Arbeit
die Arbeit im Sturm sei und bleibe . Planmäßig
und organisch müsse diese Arbeit gestaltet werden.
Der Führer müsse im Leben stehen , müsse in jeder
Richtung anderen Vorbild sein bann sei der Er¬
folg der Arbeit gesichert. Das Korps werde dann
eine stolze Säule der politischen Armee sein . die
Schulter an Schulter mit der SA . und sj die
Ausgaben der Partei löse. Abschließend unterstrich
der Korpsführer mit Nachdruck, daß unter allen
Umständen an dem Prinzip der freiwilligen
Dienstleistung festgehalten werde , daneben sei

Großen Vruststaffel über 6X50 Meter die Char¬
lottenburger Nixen (Knuth , Förster , Schüler , H.
Knuth , Engelmann , Arendt ) mit 4 :08,8 auf.
Ueberraschend gut schwammen in dieser Staffel
die Magdeburger Nixen , die nur um Zweizehntel
Sekunden schlechter auf dem zweiten Platz ein¬
kamen . — Die Veranstaltung , sie etwa 400 Teil¬
nehmerinnen im Wettbewerb sah. wird wahr¬
scheinlich im NächstenJahr zu amtlichen Prüfungs-
wettkämpsen des Reichsfachamts bestimmt werden.

Schulung unserer Wasserballer
Der erste Lehrgang unserer Wasserballspieler , W dem

außer den Natirmeaspielern auch der Nachwuchs ein¬
geladen war , zeitigte ein überaus befriedigendes
Ergebnis . In zweitägiger harter Arbeit wurde neben
der rein sachlichen Vorbereitung eine allgemein « Körper¬
schulung durchgeführt , die vor allem in Japan schon
seit Jahren mit großem Erfolg angewandt wird.

Reichswafferballwart N o I t e ^Hannover , der die
Schulung alle vier Wochen wiederholen wird , ist be¬
müht . zwei kampfstarke Mannschaften heranzubilden,
die für die Länderkämps « 19S8 eingesetzt werden können,
müssen doch unsere Wasserballer für die Europa¬
meisterschaften in London sowie für die Länder¬
begegnungen g «A « Ungarn in Budapest , Frankreich in
Paris und gegen Belgien und Holland aus deutschem
Boden gerüstet sein . Bei den Schwinimprüfungen
waren Zeiten von 28 Sekunden für 50 Meter keine

Nugbykampf Heidelberg -Bukarest
Einen bemerkenswerten Erfolg trug am Sonntag Hei¬

delbergs Rugby -Stiidtemannschost über die als Buta-
restcr Stadtesiinszchn spielende rumänische National.
Mannschaft mit 22 :8 ( 11 :9) davon . Beide Mannschaften
boten ein offenes und technisch reizvolles Spiel , in dem
die Einheimischen von Beginn an leicht überlegen wa¬
ren » nd bis zur Pause durch zwei Versuche von Hübsch I
und Kohlweiler sowie einen erhöhten Versuch der Bru¬
der W . und B . Pfistcrcr auf N :9 davonzogen . Nach
dem Wechsel holten die Gäste durch Bogas drei Punkt-
aus , aber W . Psisterer stellte die alte Differenz wieder
her . Die Rumänen holten durch einen Versuch von
Gabai , den Privat zum Treffer verwandelte , noch etwas
aus , ließen dann aber merklich nach , und Kchlwcilcr
und B . Pfistcrcr stellten schücßli ^ das Endergebnis von
22 :8 her.

Ber 18 . Sieg von Kilian/Vopel
undDie Dortmunder Remisahrer Gustav Kilian

Heinz Dope ! setzten ihren Siegeszug in den amerika¬
nischen Sechstagerennen jort und gewannen in Eleve-
land bereits zum 18 . Male aus amerikanischem Boden.
Gleichzeitig glückte den in USA . so beliebten W - stjalen
damit der 9. Sieg in ununterbrochener Reihenfolge.
Hinter ihnen belegten diesmal in Abwesenheit der
Franzosen Jgnat/Diot d!» bestens bekannten Ameri¬
kaner Walthonr/Croßleh mit Nundenrückstand den
zweiten Platz.

Schreiber/Blerstb erneut besiegt
Die deutschen Radball -Weltmeister Schreiber/Diersch

waren auf ihrer Reise nach Dänemark wenig vom Glück
begünstigt . In Kopenhagen verloren sie die beiden
Wevbespiele gegen die Weltmeisterschasis -Zweiten Oftcr-
walder/Gabler knapp . Nach dem 11 : 12 am Freitag wur¬
den die Frankfurter zwei Tage später im Rückgang eben¬
falls in drei Spieläbschnitten knapp mit 11 :19 (3 :3 , 6 :4,
2 :3) geschlagen.

Neuer Vatinrekord von Zims/Küster
r vorletzte Renntag der Halle Münsterland ging
auSvcrkaustem HauS vor sich. Im 3 -Dtunden-

Der
vor

Nennen der Berufsfahrer zeigten sich Zims/Küster von
Beginn an Überlegen und siegten schließlich mist dem
neuen Bahnrekordcvgcbms von 142,320 Kilometer , nach¬
dem sie vorher schon den Bahnrekord für zwei Stunden
aus 97,929 Kilometer geschraubt hatten . — Die Amateure
bsstritton ein 2 -Stunden -Rennen , in dem Merken ? /
Kurzawa nach langer Zeit wieder einmal «in Erfolg
glückt «, während tue Favoriten Haffelberg/Schön mit
dem dritten Platz vörlisb nehmen mußten.

paillard „Stunden "- Sieger
Aus der Pariser Winterbahn gelangte am Sonntag

abermals ein Stunden -Rennen für Dauerfahrer zum
AuStrag , daS überaus kampfreich verlief und schließlich
von den fünf Bewerbern in der gleichen Runde beendet
wurde . Paillard kam mit einer Gesamtleistung von
68 .799 Kilometer zu einem knappen Siege vor E.
Wambst (20 Meter ) , Terreau (40 Meter ) , Minardi ( 79
Meter ) und Blaue Darm (1750 Meter zurück ) .

flmateur -vttlardmeisterschaft
Die Deutsche Amateur -Mllardmeisterschast im Cadre

mit 21 Zentimeter Abstrich wurde am Sonntag im Tnr-
niersaal des Kaiserhotels zu Berlin mit zwei Begegnun¬
gen eingeleitet . In der 86 . Aufnahme beendete Sorge-
Berlin seine Partie mit 300 : 139 gegen Krüger -Berlin
wobei er bei einer Höchstserle von 60 Bällen einen Durch¬
schnitt von 11,53 erreichte . Förster -Aachen blieb über
Dr . Herbing - tzannovsr mit 300 :241 bei 42 Ausnahmen
(Durchschnitt 7,14 ) erfolgreich.

Saumeisterschast in Lufibüchse (kugeij
Im Gau Nordsee des Deutschen SchützeirverbaudeS

gewann der Schießklub „Muss Blatt ' von 19S4 in
Bremenren die Gaumeifterschast in Lustbüchse (Kugsl ) . Die
Mannschaft bestand auS den Schützen Alex SÄdors,
Egon THÄen , Hermann Gteinhagen und Mardin
Oterssn . Es wurde die Ringzahl lÄ3 erreicht . Zweiter
Sieger wurde der Schützenverein von Außendsich
Brake ^Oldenburg mit 641 Ringen . Dritter Sieger wurde
die zweite Mannschaft vom Schießklnb „ Aufs Blatt ' .
Der best - Schütze war der Junaschütze Alex SsSdorf
mit 172 Ringen . Die Leitung hatte der UnterkreiS-
schützeiisührer Ekey  in Bremen.

Birger Buud darf starten
Zu der Newyorker Nachricht über das IlSA .-Start-

verbot gegen Dinger Ruud hat nun der Norwegische
Sktverbaud seine Stellungnahme mitgeteilt . Bisher
liegt dem norwegischen Verband noch keine offizielle
Mitteilun ' ° — . . ' " ' 'aus ÄsA . vor , aber es könne gesagt wer¬
den , baß für den Olympiasieger kein « Gefahr bestünde,
etwa disqualifiziert oder von den beabsichtigten Startsin Amerika tatsächlich abgehalten zu werben . Runds
Verhalten widerspreche nicht den Bestimmungen der
FJS . Birger Ruud habe lediglich , seinen Namen an
eine eigene Erfindung geknüpft , was nach den Ama-

Seltenhoit . ein Beweis für die Schnelligkeit unserer. . ' ' ' . . . :l irWasserballspieler . Das abschließende Wasserballspiel im
Sportsorum zwischen Nachwuchsmannschaften von
Berlin und Magdeburg endete mit einem klaren 7 :3
(4 :1) -Nege der Rsichshauptstädter.

teurbestimmnngen der FJS . durchaus zulässig ist . Selbst
wenn der amerikanische Verband in dieser Hinsicht
anderer Meinung sein sollte , müsse er sich immer an
die internationalen Bestimmungen halten , soweit es
sich um nichtamevikanisch « Staatsangehörige handle.
Außerdem besitze Birger Ruud für seine Starts in
USA . eine schriftliche Erlaubnis des Norwegischen Ski-verbandes.

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " IWA
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großer Wert auf die Pflege des Liedes zu legen,
und zwar der alten Kampflieder und der neuen
Lieder der Jugend . Das Korps wedle den Marsch
fortsetzen für ein Deutschland der Ehre , der Kraft
und der sozialen Gerechtigkeit,
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Hülsenfriichte 211 Humor
send« Zapfen in der Mitte des
H. nicht entfernt ist, wächst das
H, immer wieder . Vorsicht Leim
Ausschneiden ! Gefahr der Blnt-
»ergiftU 'Ng . Daher lieber das H.

vom Fachmann (HUHneraug «n-
opcrateur oder Arzt ) entfernen
lassen.

8 8

v
8 «
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Hülsenfriichte , eiweißhaltig « Sa¬
men von bestimmten Schmetter¬
lingsblütlern wie Erbsen , Boh¬
nen , Linsen usw. Hülsensrüchte
sind ges-und und sättigend , kön¬
nen aber von Menschen mit
empfindlichem Magen u. Darm
schlecht vertragen werden , da sie
leicht Blähungen verursachen.
Vor dem Kochen müssen Hülsen-
früchte eine Nacht lang einge¬
weicht werden . Sie kochen leich¬
ter , wenn man etwas kohlen¬
saures Natron besgibt und sie
erst nach dem Garwcrden salzt.

Gut « Hühner legen im Jahr 100
bis 200 Eier . von denen ein
Bruthuhn 15 auf einmal aus¬
brüten kann . Während der Man¬
ier ruht die Legetätigkeit . Alte
Hühner eignen sich 'nur mehr
zum Kochen, man erkennt sie an
den kurzen , stumpfen Krallen.
Bei Anlage eines Hühnerstalles
lasse man sich beraten , da viel

Anordnauf die Anordnung §ier Sitz¬
stangen , ber Lichtve 'rhältmff « u.
Berglas -ung ankommt.

Hulda , weibl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
..Die Holde " , Beiname Freias.

Humbug , englische Bezeichnung
für Schwindel u . Aufschneiderei.

8 8

Huf , Hornschuh der Huftiere , der.
beim Pferd beschlagen wird . Bei
Verletzungen des Hufes treten

Hummel , staatenbildendes In¬
sekt. Hummelstiche behandcli
man nach der Entfernung des
Stachels mit Salmiakgeist, ' essig¬
saurer Tonerde oder mit Aloe¬
tinktur.

Krankheitsorscheinunaen auf . die
zum vollständigen LahmenTiere führen können.

der

Hugo , mannt . Vorname germ.
Herkunft nach dem Namen eines
der Wotaneraben . Huain , d h.
Gedanke.

Hummer , Seekrcbs , der bis 1kg
schwer wird , wie Krebs am
schmackhaftesten in den Monaten
ohn « r Der lebende Hummer
wird gut gebürstet und mit dem
Kopf zuerst in kochendes Salz¬

affe

Huhn , eines der verbreitest - n
Haustiere mit vielen Raffen u.
Abarten , das sowohl seiner Eier
wie seines Fleisches wegen ge¬
halten wird . Hühner sind Alles-

wasser gelegt . Nach kurzem Ko¬
chen. etwa  5 Minuten , läßt man
ihn 30 Minuten ziehen . Zum
Effsn benutzt man ein Krebs-
messer.

freffer benötigen aber viel Fut-
" . Stall

Humor , lat ., Bedeutung : Fröh¬
lichkeit bezeichnet im heurigen

ter sowie einen warmen
und genügenden Ausiauf . Ein
Hahn betreut bis 20 Hühner.

Sprachgebrauch die Befähigung
eines Menschen , duMenschen durch drollige
Aeußerungen ande -« >'»n Lachen
zu bringen.
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Tiiedersachsens fjandballelf schlägt Nordmarkelf
Kroßer 11:9-Sieg in fjannooer — Vremens Städtefugend 9: 10 unterlegen — Turas glatter 10:Z-Sieg

Im Freundschastskampf der Handball-Gaumannschas-
tcn von Niedersachsenund Nordmark siegte Nicdersach-
sen nach spannendem Spielverlauf knapp 11:9, Im
ganzen waren sich die Vertretungen ebenbürtig, Nicder-
sachsen brachte, nachdem die Eäste bis zur Mitte der
zweiten Spielhälfte in Führung gelegen hatten , den
größeren Kampfgeist auf und entschied so das Ringen
für sich. Schon bald nach Beginn erzielte Erupe das
Führungstor , aber der Nordmark-Halblinke Märzen
buchte sofort daraus den Ausgleich, und es dauerte
nicht lange, so erzielte der gleiche Spieler auch den
Führungstreffer , Erupe war es, der einige Minuten
daraus den 2:S-Ausgleich herstellte, Thcilig kam zum
nächsten Erfolg , Niedcrsachsen schoß durch den Links¬
außen Krietemchcr wieder auf 3:3 aus, bis ein Frei-
wurs von Thcilig die Nordmark wieder in Führungbrachte und ein zweiter unhaltbarer Freiwurf den Vor¬
sprang sogar auf 5:3 erhöhte, ehe Niedersachsen durch
Grupe aus 5:4 kam.

Ein sechstesTor der Nordmark durch Narzeu und
ein fünfter Trefer für Niedersachsen durch Jirjachlke
erbrachten den Hrribzeidsiand6:5 sür die Nordmark,
Gleich nach Wiederbeginn stellte Erupe init einem
schönen Schuß den 6:6-Ausgleich lll«r, ober Prachdlei-
stuuMN von Thcilig brachten der Nordmark einen 8:6-
Vvrsprnng , den Niedersachsen durch Treffer von
Springer und Kritzok-at ausholte. Von nun an lagen
die Niedersachsen fast durchweg im Angriff, ein Frei -.
Wurf von Dheilig .brachte die Gäste,naunschast Mitte
der zweiten Halbzeit noch einmal in Front , doch dann
setztendie Einheimischen zum Endspurt an. Nach meh¬
reren Fehlschüssenschaffte IsrfakMe Hins Minuten vor
Schluß den Ausgleich 9:9, und dann setzte bei einem
erneuten Angriff Onnen den Ball zum 1l>:9 für Nie¬
dersachsen in das Tor , Ein Freiiwnrf von Jirjahltke
stellte den Sieg sicher,

Hannover — Bremen 10:9 (2:4)
Dor dem Gauspiel lieferten sich die beiden Jugend-

städtemannschasten von Hannover ijnd Bremen einen
spannenden Kamps, Der Sieg der Hannovergner muß
als glücklichbezeichnetwerden, denn die Bremer zeigten
im allgemeinen das bessere Spiel , Leider mußten die
Bremer auf den Torwart Behrmann verzichten, dafür
stand Schubert (Tura ) zwischenden Pfosten, Das Spiel
war sehr flott, allerdings vermißte man hei beiden
Mannschaften das ausgeprägte Flügelspiel. Bei den
Hannoveranern überragte der Mittelläufer,

Hannover steht in der 5, Min , durch den Mittel-
stürmer in Führung , muß jedoch nach 5 Min , den
Ausgleich durch Halbrechts zulassen. In der 1b, Mn,
geht Hannover abermals in Führung , doch Bremens
Halblinker schasst bald den Aiisgleich, Durch Mittelst,
und Halblinks ist Bremen bis Seitenwechsel noch zwei¬
mal erfolgreich. — In der 33. Min , heißt es durch den
Halbrechten 5:2, Rechtsaußen der Gastgeber holt nach
4 Min , ein Tor auf, währeüd 6 Min , später Bremens
Mittelstürmer auf 6:3 erhöht, 45 Min , 6:4 durch
Hannovers Mittelläufer , 46 Min. 7:4 durch Bremens
Mittelst, 48 Min . 7:5 durch Rechtsaußen und eine Min,
später durch Halbrechts 8:5, Jetzt verlieren die Bremer
etwas die Nerven, werden überhastet und verwirken
einige Fretwürfe , die in der 52, Min . zum Ausgleich
verwertet wurden . Die 58. Min , bringt durch
Hannovers Mittelst, das 9:8 und schon glaubt man
das Schlußergebnis stehe fest, doch eine Minute später
heißt es 9:9. Bremens Halbrechter war der Torschütze.
Fast mit dem Schlußpfiff fällt scheinbar aus Abseits¬
stellung durch den Mittelstürmer der glücklicheSieg¬
treffer für Hannover.

yunktspielederTUedersachsengauklosse
Infolge des Freundschastspieles der Gaumcmnschasten

von Niedersachsen und der Nordmark liefen in der
Gauklafse nur drei Punktspiele, Der Tabellenführer
Tura Gröpelingen spielte auf eigenem Platz und schlug
den TSB . 1887 Hannover glatt Iv:3, wie auch der
MSB . 28 Lüneburg den Pionier SV , Hann .-Münden
glatt 12:4 schlug. Das im letzten Augenblicknoch ange¬
setzte Tressen zwischen dem Tkl, Limmer und MTV,
Braunschweig endete mit einem 6:8-Sieg der Braun¬
schweiger.
Tura Gröpelingen 11 8 3 9 19:3 83:44
Germania List 9 7 9 2 14:4 77:55
MSB , JR . 73 Hannover 8 6 1 1 13:3 73:52
MSB . 28 Lüneburg 19 5 1 4 11:9 73:45
Post SB . Hannover 8 5 9 3 19:6 53:42
MTV , Braunschweig 9 4 1 4 9:9 69:49
TSV . 1887 Hannover 9 4 1 4 9:9. 45:53
PSD , „GneisenaickHM, 8 1 1 6 3:13 35:52
Tkl, Limmer 19 1 9 9 2:18 36:97
Tkl. Hannover 8 9 9 8 9:16 44:88

Tura Gröpelingen — TSV . 87 Hannover
10:3 (5:2)

Bremens Handballgemeindc war gestern auf dem
Platze an der Waltjenstraße zahlenmäßig stark ver¬
treten , Für sie galt es, der robusten Spiclweise der
87er, denen im Vorspiel bedauernswerte körperliche
Schäden der Hiesigen zuzuschreiben sind, notfalls ein
Halt entgegciizurnsen, Zur Ehre aller Spieler und der
699 Zuschauer sei betont, daß beste Disziplin gewahrt
wurde. Ein gut Teil zum Abrollen des durchaus
ritterlichen Kampfes ist dabei dem sofortigen Dnrchgrci-
fcn des gut leitenden Schiedsrichters Mühle, Osnabrück,
beizumcssen.

Die Stürmerreihe der Gäste lieferte nur in den ersten
15 Minuten einen offenen Kampf, Ihre Einzelhand-
lungen zerschellten dann an der starken Abwehr der
Turancr , Mittelstürmer und Rechtsaußen ragten
etwas hervor. In , allgemeinen ließ die Schußfichcrheit
zu wünschen übrig . Die Läuferreihe verdient durch
gute Ballbehandlung ein Lob, unterstützte nach Krksten
die Verteidigung , In dieser war der wuchtige rechte
Alaun sehr gut. Der Tormann hielt, was zu haltenwar,

Turas Hintermannschaft hat selten besser gespielt als
gestern. In der zweiten halben Stunde setzte sie den
Gegner vollkommen schachmatt, lind gelang dem
Gegner einmal ein Durchbruch, so war 'immer noch
Luers im Tor der sichere Retter, Neberragend und
stets zur Stelle Brandt und Sicgmann , ebenso Flath-
mann . Die Stürmerreihe bevorzugte anfangs zu sehr
das engmaschigeSpiel , So stand der LinkSanßen oft¬
mals auf verlorenem Posten, Erst in der zweiten
Spiclhälste kam er zu voller Durchschlagskraft, ließ
dann jedoch in Schußsicherheit viel zu wünschen übrig.
Nach Lage der Dinge hätten gut fünf Tresscr mehr den
Weg ins Netz finden müssen.

Hannovers iljnwurs wird abgefangen. Im Gegenstoß'
kommt Schlicbaum aus Abseitsstellung znin Schuß,
Nach feinem Durchspiel kommt in der 6, Minute Müller
zum ersten Einwurf , der stach und hart angesetzt vom
Torhüter nicht zu halten war . Die Freude der Zu¬
schauer wird schnell gedämpft, als Hannover durch zu¬
gesprochenenFreiwurf gleichzieht, Schikora bringt mit
gut gesetztemFreiwurf ein 2:1 fertig. Doch wieder
entwindet Hannover den Hiesigen die Führung , indem
ihr Halblinker nach wundervollen, Durchbruch einzu¬
werfen vermag. In der Folge kommt Tura mächtig
aus. Vor dem Tor des Gegners strebt der Sturm

immer znr Mitte , vermag keinen sicheren Wurf anzu¬
bringen , Bis endlich Meyer den Bann bricht und
einen Flachwurf hart ins Netz jagt , Turas Stürmer
bringen durch Auslässen bester Gelegenheiten den Zu¬
schauern viele Enttäuschungen, Wieder ist es Mctzcr,
der die Stimmung mit seinem famosen vierten Treffer
heben kann. Auch den sünstcn Treffer bringt er mit
Geschick am sein Konto, Die Gäste lassen an Wucht
und Schnelligkeit nach, kommen seltener zu gesährlichen
Würfen , Kurz vor der Pause hatte Echliebaum noch
eine seine Gelegenheit znm Einwurs , schießt jedochübcrhin,

Turas Anwurf zerschellt. Doch Hannover wird säst
völlig eingeschnürt, hat in der Folge wenig zu be-
stellen, löiehvfs legt Säiliebcmm den Ball schön vvr

- und schon sitzt Treffer 6. Dem schneidigen Sieg¬
mann glückt ein Durchbruch und Einwurs Nr , 7, Ein¬
mal wieder muß dann Luers in höchsterGefahr retten
schlicbaum hat insofern Glück beim achten Treffer, als
der Ball abprallt und schräg ins Tor kollert. Sport¬
licher Anstand wird ersichtlich, als eine zu strenge Ent¬
scheidung des Schiedsrichters (13-Meter-Freiwurs ) durch
Eiehoff nicht ausgenutzt wird. Den Gästen winkt nach
blendendem Durchbruch ein dritter Treffer, Doch in
fabelhafter Art hält Luers den wohlberechneten Wurf.
Tiira ist dauernd überlegen und Hannovers Torhüter
hat reichlich Arbeit, Schliebanm überwindet ihn mit
neuntem Einwurs , Recht viel wird nun noch von
Turas Stürmern an Torgelegenheiten ausgelassen
Nach überraschender Abgabe zieht nochmals Schlicbaum
davon, sichert den zehnten Einwurs . Eben vor Schluß
kommt Hannover noch durch, »nd der Rechtsaußen
wirst hoch in die linke Ecke, landet damit den ein-
zigc» Treffer in der zweiten Halden Stunde , s29,

MSB . 28 Lüneburg — PSB . Hann.-Münden 12:4 (4:3)
Die Lüneburger Reiter hatten auf eigenem Platz

die Mündener Pioniere zu Gast und brauchten ein¬
lange Anlauszeit um die Führung z» erringen . Durch
ihr Draufgängertum warfen die Pioniere ihren Geg¬
ner stark zurück und führten bald 3:9, Lüneburg er¬
holte sich dann von der Ueberraschung und kam bis
Halbzeit aus 4:3, Nach der Pause hatten die Pionier-
nichts mehr zu bestellen,

MTV, Braunschweig — Tkl, Limmer 8:6 (1:3)
Mit dem Spiel war nicht viel Staat zu machendDie

Lraunschweiger hatten wieder mehrere Ersatzleute znr
Stelle und setzten sich erst zum Schluß, durch. Im
ganzen genommen ist der Sieg verdient.

vezirksklasse
In der Bezirksklassckonnte die Spielreihe ein gutes

Stück weitergebracht werden.
In der Staffel 1 siegte der Spitzenreiter Sport¬

freunde Oldenburg mit 9:2 über den Delmenhorster
Polizeiverein, — Der öastedter MTV , behielt durch
einen l9:4-(6:l)-Ersolg über Adler Wilhelmshaven den
Anschluß, — Die Bremer Tnrngemeinde schlug die
Tvg, Hemelingcn mit 8:4 (3:2>,

In der Staffel 2 blieb der Tv, Grambkc durch einen
13:5-(2:3)-Sieg über den ATS , Bremerhaven weiter
ohne Verlnstpunkte, — Sportfreunde Telmenhorst über¬
fuhr den Blumenthaler Tv, mit 12:3 (5:3), — Die
wieder im Kommen befindliche Elf des TuS , Arsten
erteilte dem Tv, Woltmershausen eine derbe I5:1-(6:11-
Absuhr und das Spiel Geest-münder Tv, — ATSV,
Labenhausen wurde beim Stande 6:l von Haben¬
hausen abgebrochen.

Staffel 1
Hastedter MTV, 9 7 1 1 15:3 59:41
MSB , Sportsreurrde Lldbg, 8 6 2 9 14:2 54:29
Tv, Iahn Delmenhorst 8 4 2 5 19:6 47:35
Brennn Turngemciirdc 8 4 2 2 10:6 59:46
Tvg, Hemelingen 9 3 1 5 7:11 43:51
Adler Wilhelmshaven 8 3 9 5 6:19 48:51

-Delmenh. Dallspielverein 9 2 0 4:14 27:56
Tv. d, Bahnhossvorstadt 7 0 9 7 9:14 3-2:66

Staffel 11
Tv. Grambke 19 1» 0 9 ÄÜ9 >.38
Sportfreunde Telmenhorst 10 § 1 2 15:5 63:42
Geestemünder Tv, 10 5 1 4 11:9 45:45
ATSV , Habenhausen 19 3 3 4 9:11 51:58
Blumenthaler Tv, 9 3 1 5 7:11 45:52
TuV , Arsten 19 2 3 5 7:13 53:45
ATS , Bremerhaven 10 3 1 6 7:13 49:63
Tv. Woltmershausen 9 1 9 8 2:16 39:77

Hast edier MTV. — W'haven 10:4 (8:1)
Trotz des starken Westwindes kam ein äußerst flot¬

tes Spiel zum Anstrag , welches auch noch durch die
gute Beschaffenheit des Hastedter Platzes begünstigtwurde.

Im großen und ganzen war Hastedt immer tonange¬
bend, die auch mit einer überraschend guten Fang¬
sicherheit auswarteten . Ein sorscher und genauer Tor-
wurs der Stürmerreihe krönte dann zum Schluß die
gute Aufbauarbeit der Hintermannschaft, die es sein
verstand, ihren Sturm immer und immer wieder den
Drang nach vorne zu geben, Wilhelmshavens Stür¬
merreihe war der beste Mannschaststeil der Gäste, Vor¬
bildlich war zwar ihr weitmaschigesSpiel , aber es fehlte
im letzten Augenblick der wohlüberlegte und genaue
Torwurs.

Gleich nach Anwurf setzte Hastedt den ersten Treffer
ins Tor der Gäste, Kaum hatten diese sich von der
Ueberraschung erholt, als auch schon der zweite Ball
klingelte. Der starke Wind als Bundesgenossen der
Hastedter ließ ein genaues Spielen nicht zu, wodurch
die weiten Vorlagen dann leicht eine Beute des Geg¬
ners wurden. Dadurch wurde dann seitens der Ha¬
stedter das Jnnenspiel zu stark in den Vordergrund
getrieben und die Abwehrmauer der Eäste hatte kein«
allzu schwere Arbeit zu erledigen. Kritisch wurde die
Sache sür Hastedt, als die Gäste durch einen verwan¬
delten Freiwurs den Abstand auf 2:1 ermäßigten . Bis
zehn Minuten Vvr Halbzeit wollte und wollte den
Hastedtern nichts mehr glücken, bis dann endlich der
Halblinke das Tor finden konnte. Dann war der Kon¬
takt wiederhergestellt. Unaufhörlich ging Ball aus Ball
aus das Tor der Gäste und noch dreimal mußte der
Torhüter den Ball aus dem Netz holen.

Auch nach Halbzeit war Hastedt es, die trotz des
Gegenwindes zunächst ein weiteres Tor vorlegten.
Aber Adler war trotzdem nicht mutlos geworden und
durch weite Vorlagen war dann auch Hastedts Hinter¬
mannschaft, die inzwischen zu weit ausgerückt war,

überspielt und zwei Torerfolgs mußten die Hastedter
sich durch diesen taktischen Fehler gefallen lassen. Da¬
durch vorsichtiger geworden, war es dann um Wil¬
helmshaven geschehen. Nur wenige Male konnten sie
noch das Tor des Gastgebers bedrängen, die inzwi¬
schen das Ergebnis aus 19:3 herausgeschraubt hatten
Ein Freiwurs brachte Adler zum Schluß noch das
vierte Tor . (23

BTG. — Hemelingen 8:4 (3:2)
Dieses Punktspiel endete im Spielverlans noch etwas

reichlich hoch für BTG, , denn beiden Mannschasten
waren sich gleichwertig. Nur die bessereSchußkraft der
Turngemcindc gab den Ausschlag, Waren doch vier
Tore durch Jreiwürse erzielt worden, während die
Hemelingcr Stürmer in dieser Weise viel versiebten.

Das Spiel selbst war sehr spannend. Nach zehn
Minuten konnten dieLlenstädter das erste Tor erzielen,
das bald darauf von ,Hemelingen wieder wettgemacht
wurde. Dann legte BTG , wieder ein Tor vor und kam
überraschend bald zum 3, Tor und kurz vor Schluß
der ersten Halbzeit konnte Hemelingen ein zweites
Tor erzielen. Nach der Halbzeit vergrößerte BTG , den
Vorsprung auf 4:2, Daraus sielen drei Frciwürse , die
verwandelt wurden, Tann konnte Hemelingen wieder
ein Tor aufholen und iüns Minuten vor Schluß er¬
zielte BTG , das 8, Tor ebenfalls durch Freiwurf,
woraus Hemelingen bald wieder ein Tor ausholen
konnte, (24

Tv. Grambke — ATS. Bremerhaven
13:5 (2:3)

Die Mannschaft des Tv, Grambke konnte ihre
Spitzenstellung weiter um zwei wertvolle Punkte be¬
festigen, Das Ergebnis entspricht durchaus dem Per¬
lons des Kampfes. Die Gäste versuchten zwar, mittels
kraftvoller Durchbrüche zu Erfolgen zu kommen, doch
verstand die Stürmerreihe es zu wenig, durch sichere
Torwürse das Zählbare hi-nzuzntim . Außerdem trug
übertriebenes Jnnenspiel dazu bei, die rechte Einstel¬
lung der gegnerischen Abwehr zu ermöglichen. Ob¬
wohl körperlich recht kraftvoll, wirkten Lauser und
Verteidigung der Eäste als mäßig schnell, mit Anst
nähme des linken Mannes im Dreieck, Auch der Tor-
hüter war nicht immer Herr der Lage,

Im Sturm der Platjbesitzer leistete der linke Flügel
die fruchtbarste Arbeit. Linksaußen und Halbrechter
erwiesen sich als wn-rsstcher und sehr schnell. Die Läu¬
ferreihe hotte in ihrem Mann auf Mitte den erfah-
rcndften Spieler zur Stelle, Mit Recht kann die wach¬
same Verteidigung von sich behaupten, zum Siege ihr
gut Teil beigetragen zu haben. Der Torhüter setztebei
letzter Abwehr sein Können mit Mut und Umsicht ein.

Mit dem Wind im Rücken spickend, kommen die
Gäste durch Linksaußen und Halbrechten zu zwei Tref¬
fern, Die Erambker enttäuschten durch Aufgeregtheit
und ungenaues Zuspiel, Allmählich findet sich die
Mannfchast, und beide Flügel können einen Treffer
buchen. Doch die Bremerhavener halten den Kampi
offen, kommen durch Freiwurf znm Führungstreffer.
Beiderseitiges Mühen Web dann bis Wechselder Sei¬
ten erfolglos.

Nach der Pause greift Grambke energisch an, sichert
sich durch den prächtigen Halbrechten drei Treffer, Der¬
selbe Mann und sein Kamerad arif Linksaußen kom¬
men immer wieder durch, erhöhen auf l9 :3, eh« noch
die Gäste reibt zur Besinnung kommen. Durch Frei-
wnrs landet Bremerhaven Tor 4, dem der rechte Lau¬
ser ein weiteres zufügen kann. Jedoch dann ist es mit
der Widerstandskraft aus , und GramibkesschnelleStür¬
mer sind bis ziem Schlußpfiff noch dreimal erfolgreich

s20
TuS . Arsten — TV. Woltmershausen

15:1 (6:0)
In Arsten trafen sich diese beiden Gegner zum fälli¬

gen Pflichtspiel. Wenn wir in unserer Vorschau Arsten
als Koren Sieger sahen, so haben wir uns nicht ge¬
täuscht. Die Arstener, welche in letzter Zeit wieder gute
Erfolge erzielten, zeigten ein Spiel , wie man es lauge
nicht mehr sah. Im besonderen der Sturm , aus der
der Mittelstürmer und der neue Rechtsaußen hervor¬
ragten . spielten mit großem Schneid, Läuferreihe und
Schlußdreicckzeigten das gewohnte Können. Die Wolt-
mershanser hatten im Sturm ihren schwächstenManu-
schaststeil, doch auch die anderen Spieler zeigtenkeine
Leistungen über dem Durchschnitt.

Bis Halbzeit waren MittÄstürmer und Rechtsaußen
von Arsten mit 6 Toren erfolgreich. Nach der Halb¬
zeit ging es mit voller Schnelligkeit weiter. Erst beim
Stande von 11:9 glückte dem Mittelstürmer dor Gäste
der Ehrentrefser, Bis zum Schluß treffen Mittelstürmer
und Rechtsaußen der Arstener noch viermal ins
Schwarze, sS5

Geestsmiinde— Habenhausen8:2 (6:1)
Das fällige Punktspiel fand in Geestemüude unter

einer unzulänglichen Leitung statt. Das Spiel begann

-zuerst sehr slott und beide Tore kamen des öfterenin
Gefahr. Geestemünd« konnte nach jüns Minuten Svi-l
zeit mit 1:9 in Führung gehen, und einige Minuten
später sein zweites Tor erzielen. Nach zehn Minuten
Spielzeit stellte sich heraus , daß der Schiedsrichkr dem
Spiel nicht gewachsen war . Die Spieler von Eeelv-
münde liefen 15 Nieter und mehr mit dem Ball ohn-
das dieses abgepfiffen wurde. Durch diese Umstände
vermochten die Eeestcmünder bis zur Halbzeit nvck
vier weitere Tore zu erzielen, während die HabemHäuser nur ein Tor entgegensetzen konnten,
Halbzeit stellte sich Habcnhausen mehr aus den Schieb
richter um , und war dann stark überlegen. Was
da die Geestemünder im harten Spiel leisteten, dar
nicht mehr schön, so daß Habcnhausen sich gezwunaen
sah, 12 Minuten nach Halbzeit das Spiel abzubrechn

(U '

Me Spiele im kreis Sremen
Auch im Kreis Bremen konnten am gestrigen Sonn¬

tag alle Spiele unter Dach und Fach gebracht werden-
In der 1. Kreisklasse gab es folgende Ergebnisse:

Tura Gröpelingen 2 — LSB . Grohn 13:5 (,z-zi
Turas „Zweite" holte sich aus Vegesackden erwarteten<
Sieg , Das Spiel war aus feiten der Tura -EIs im!
Sturm zweckmäßiger. Als nach der Pause Tura mits
Wind spielte, hatten die Flieger nicht mehr viel i
bestellen, ' '

VcgcsackerTV. — Scharmbecker Tbd. 8:3 (3:2). Tie '
Vegesackerhatten es in Scharmbeckanfangs nicht leicht
doch setzte sich nach der Pause, als die Scharmbecker
ziemlich abgekämpft waren , das technisch und taktischbessere Spiel der Vcgcsackerdurch, ^

Ostcrh°l, -T. - - LSB . Rotenburg 13:1 (6:1). Tie
Rotenburgcr hatten in Ostcrholz nicht viel zu bestellen"
Wie wir schon in der Vorschau sagten, kamen dfs
Osterholzer zu einem glatten Sieg . j

Tv. Arbergen — VsL. Achim 8:5 (4.1). Die Arberger
waren nicht so gut wie in den letzten Spielen, kamen
aber trotzdem nach leicht überlegenem Spiel zum siche¬ren Sieg.

Werder — ABTB. 7:4 (2:4). Die ABTVer verstan¬
den es nicht, die Windseite richtig auszunutzen und
mußten sich durch die Wcrdcraner , die mit großem
Schneid kämpften, eine überraschend« Niederlage er¬
füllen lassen. ABTV's Meisterschastshofsnungensinddamit vorbei,

LSB . Diepholz — Polizei 7:1 (4:1). Die Diepholzer
Flieger überraschten nach der angenehmen Seite und
errangen über die vollkommen zusammenhanglosePo-
tizeielf einen glatten Sieg . Mit den Diepholzern wird
man in den nächsten Spielen noch arg rechnen Müllen,

Leeste — BSV . 8:3 (3:3). Unter der einwandfreien
Leitung von Ehlers -Arsten wurde das fällige Puickt-
spisl durchgeführt. BSB . trug eine unmäßig haatz
Note ins Spiel , die der Mannschaft zahlreuA Fmj-
würse gegen sich und zwei Feldverweis« einbrachte, Jni
Anschluß an eine Ecke wirft BSV . das erste Tor, Leeste
gleicht aus , bis zur Pause bleibt das Spiel ausge¬
glichen, Nach Halbzeit macht sich eine deutliche Uclei-
legenheit der Leestsr bemerkbar, Tor aus Tor erzielen
sie, während BSV , toolos ausgeht.

Weitere Ergebnisse: Klaffe 2: Sportgem . sj i —
BTG , 3 8:1 (3:1); Klaffe 3: Tura 4 - - Stern 2 19-8-
Klaffe 4: BTG . 6 — TvdB , 2 12:4; Hasenbüren 1 -
Osterholz-T , 2 4:2 (1:1): Focke-Wulf 2 — Osterholz-T, S
3:2 (1:1): Tura 6 — Waller TSV . 2 19:4 (3:1)-
Frauen 2: Waller TSV , 1 — M. Brinkmann Bremen2
5:9 (3:9); TvdB. 2 — Tsch, Ost 1 kampslos s. TvdB,
Freundschaftsspiele: Nordd. Llovd 1 — BSV 2 S-Z-
tzastedt 2 — Hansa Lloyd 24:2 (11:1): BSV , 1 Frauen
— BTG . 2 Frauen 3:9 (1:9): Tura 2 Frauen — Br,
Sportfreunde 2 Frauen 5:5.

TvdB. — Br . Sportfreunde 7:8 (7:1). Tie führende
Mannschaft der Klasse 2 zog sich in diesem Freund¬
schaftsspiel gegen die Bezirksklassenelfrecht gut aus der
Asfäre, Die Findorffer hatten zunächst mehr vom
Spiel und lagen bei Halbzeit glatt in Führung , Doch
nach der Pause übertrieben die TvdBer das Einzelspiel,
während andererseits die Sportfreunde mit großen
Eifer kämpften und Tor aus Tor aufholten . Der Sieg
ist knapp, aber im allgemeinen doch verdient, — —

Handball im Neich
Gau Nordmark: MSB . Rostock— Kiel 1883 13:6,
Gau Sachsen: Guts Muts Dresden — SpVg, Leipzig

8:11; Fortuna Leipzig — MDSA . Leipzig 5:11; TW,
67 Leipzig — TuB , Werdau 7:5; Sportfreunde Leipzig
gegen Zeiß Ikon Dresden 15:4; MSB . Frcm-kenbem
gegen ATV. Leipzig Schönsfslb (Ges.) 8:11.

Gau Westfalen: TB . Spenge — Hindenbu-rg Muten
6:13; Schalke 94 — MSB . Münster 8:2; TuS , Hol/'lrr-
hansen — DSC . Hagen 2:1; Armtniia Bi-oleM —
Eiutr , Dortmund 3:8.

Gau Mitte : Polizei Magdeburg — TuSV Lenna
13:311; Dessau 98 — VfL, Viktoria Neustadt 8:4; Tschst,
Gera Zwötzen — Tschst. Wartburg Eisenach 3:11,
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Humpen 212 Hungerkuren

Humpen , altertümliches Trink-
gefiih mit oder ohne Henkel.

Humus entsteht durch Zersetzung
von tierischen und pflanzlichen
Resten und ist der fruchtbrin¬
gendste Bodenbestandteil . Der
Kompost liefert vorzüglichen H,
H. macht den Boden warm und
feucht, s. Kompost.

Hund , der treueste Freund des
Menschen, gehört zur Gattung
der Raubtiere , hat sich aber wie
kein anderes Tier auf den Men¬
schen eingestellt . Die große Zahl
der verschiedenen Rassen ist viel¬
fach durch Kreuzung entstanden.
Erwachsene Hunde benötigen nur
eine Hauptmahlzeit Hunde brau¬
chen viel Beweguim und müssen
täglich mehrere Male längere
Zeit ausgeführt werben . Die
Hündin trägt rund 69 Tage . Zur
Aufzucht läßt man den Wurf bei
der Mutter und reicht ihm erst
vom dritten Tage ab als Zukost
Schleimsuppe , Festes Futter gibt
man erst von der ersten Woche
an . Entwöhnt werden die Tiere
mit 8 bis 16 Wochen, von dieser
Zeit an können sie auch zur
Stubenreinheit erzogen werden.
Gleichzeitig gibt man ihnen ein
unzerreißbares Spielzeug , samit
sie nicht andere Gegenstände an¬
knabbern . Zur Dressur gibt man
einen Hund erst mit einem Jahr
zum Züchter , Hunde niemals
überfüttern , Rassehunde lasse
man vor dem Kauf begutachten.
Hundekrankheiten sind in der
Hauptsache die Staupe , die be¬
sonders junge Hunde befällt , die
Tollwut und die meist tödliche
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Stuttgarter Hundeseuch«, Leich¬
tere Krankheiten sind Räude,
Wurm - u. Hautkrankheiten , die
zum Teil auf den Menschen
übertragen werden können . In
allen Krankheitsfällen des Hun¬
des wende man sich an den Tier¬
arzt.
Hundekuchen, haltbares Hunde¬
futter aus Fleisch, Knochenmehl,
Pflanzenstoffen , jedem Hund sehr
zuträglich, , Für kleinere Hunde
gibt es Hundebiskuits ebeuso
Hundekuchen für junge Tiere u.
solche mit schwachem Knochen¬
bau . Man kann Hundekuchen
trocken oder aufgeweicht geben.

Hundstage , eine aus dem Grie¬
chischen herrührende Bezeich¬
nung für die Zeit von 23, Juli
bis 23. August . Zeichnet sich
durchweg durch außerordentliche
Hitze und Schwül « aus.

Hunger , das Verlangen des Kör¬
pers nach Nahrung kann ohne
direkte Körperschad'igung ver¬
hältnismäßig lange ertragen
werden . Von Zeit zu Zeit ohne
Uebertreibung durchgeführtes
Fasten ist dem Körper dienlich.

Hungerkuren , «in sehr gewagtes
Mittel , um Gewichtsabnahme zu
erzielen , dürfen nur unter der
Leitung eines Arztes vorgenom¬
men werden . Durch die plötzliche
Verminderung des Fettpolsters
besteht die große Gefahr des
„Altaussehens " , der Runzel - und
Faltenbildung , weil nach plötz¬
licher Abmagerung die Haut zu
weit ist für den verkleinerten
Inhalt . Das Herz wird sehr in
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Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute meine innigstgeliebte Frau , unsere
liebe , gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Ada Pavenstedt
geb. Thorspecken

In stiller Trauer:
Georg Pavenstedt
Rita Richter , geb. Pavenstedt
Julius Thorspecken-Pavenstedt
Edmund Richter
Lieselotte Pavenstedt , geb. Schmidt
und drei Enkelkinder.

Bremen , den 14, Januar 1938
Schwachhauser Heerstraße 136,

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten zum St . Jo¬

sephstift.
Die Trauerfeier findet Dienstag , den

18. Januar 1938, um 814 Uhr , im Krema¬
torium statt.
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Ende ungefähr 23,39 Uhr
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NeiMen und Heiserkeit
als kleine Erkältnngserkrankungen soll¬
ten Sie nicht nebensächlichbetrachten,
sondern frühzeitig bekämpfen. Mil¬
dernd und lösend hat sich Mühlhan 's

bronchial-irr
(Bronchitis -Tee) Marke „Wurzelsepp"
vielfach bewährt . Gleichzeitigkann bes¬
sere Widerstandsfähigkeit des Lungen-
gcwebesdurch seinen Kieselsäuregehalt

erzielt werden.
Verstärkt RM. 1,59,

Steintor -Drogerie und Photo
Erich Klauowski,

V. d. Stcintor 162, Ecke Fescnfeld.
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„wir glauben - wir arbeiten !"
. Bremen,  17 . Januar.

Nachdem mit dem 15. Januar die Anmelde¬
frist zur Teilnahme am Berufswettkampf aller
Schassenden 1938 abgeschlossen ist, fand am Sonn¬
tag auch ,n Oldenburg eine Tagung der Wett¬
kampfleiter , der Kreisobmänner , Kreisbeauftraa-
ten und Kreisfrauenwalterinnen statt , auf denen
in grundsätzlichen Ausführungen die Richtlinien
für die Durchführung des Berufswettkampfesklargelegt wurden.

Nachdem Pg . Riekena  im besonderen den
Vertreter des für das gesamte Reichsgebiet ver¬
antwortlichen Wettkampfleiters Oberbannführer

19Z8 - das Jahr der größten flktivitat
Her Sfi -flrzi ist politischer Kämpfer — 3an .-0bergruppenfichrer Vrauneck und Sfl -Sruppenfichrer vötimcker

gaben die Kampfparole für das Mr 19ZS
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. m Eauobmannder DAF ., Bruno Dieckelmann,  willkommen
geheißen hatte , sprach Bannführer Wieso in
außerordentlich eindringlichen Ausführungen über
die verantwortungsvolle Aufgabe der Wettkampf-' leiter ; weiter zeigte er die für die weitere Neu-
formuna des Berufserziehungswesens so aus¬
schlaggebende Durchführung der Bewertung der
Leistungen der Wettkampfteilnehmer auf , die
zugleich Grundlage werden und sein soll
für alle zum Zwecke der Vegabtenförderung zu
ergreifenden Maßnahmen . Darüber hinaus werde

, der Berufswettkampf . der , ein soziales Werk von
größter Tiefenwirkung , niemals mehr aus dem
Leben des deutschen Volkes wegzudenken sei, die
in jedem einzelnen deutschen Menschen ruhenden
Kräfte und Fähigkeiten zur Ausschließung brin¬
gen und zum Etnsytz für das Wohl der Gesamt¬heit.

Eauobmann Dieckelmann  ergriff anschlie¬
ßend das Wort und zeigte in kurzen sehr man-
kanten Strichen auf , wie das deutsche Volk als
das arbeitsamste aller Völker niemals zuvor
die Früchte seiner rastlosen Tätigkeit habe ernten
können, weil es in sich stets wieder uneinig wurde.
In gigantischem Kampf führte Adolf Hitler die
deutschen Menschen in die gewaltige Einheit:
Volk, er sicherte die Freiheit und die Ehre der
Nation und schuf damit die Voraussetzungen da¬für , daß das Volk den Lohn seiner Arbeit un¬
geteilt ernten könne. Der Führer schuf Arbeit
für die deutschen Menschen in so riesigen Aus¬
maßen , daß nicht Hände genug sind, sie zu leisten.
Es erwächst daraus für reden einzelnen die hei¬lige Pflicht , von früh bis spät an der Ver¬
vollkommnung der eigenen Kräfte
zu arbeiten mit dem Ziel , zum besten Ar¬
beiter der Welt zu werden.

Zum Abschluß der mit starker Begeisterung
aufgenommenen Ansprache stellte Eauobmann
Dieckelmann allen Mitarbeitern die Parole:
„Wir glauben ! Wir arbeiten !" — Mit
diesem stolzen Losungswort und einem Siegheil
auf den Führer klang die Arbeitstagung macht¬voll aus.

Die Sanitätsfiührer der SA, -Gruppe Nordsee
versammelten sich gestern im großem Saal des Ee-
werbehauses zu einer inhaltsreichen Arbeits¬
tagung . Drei richtungweisende Vortrüge gaben
dieser Tagung , die oom 1. Arzt der SA -Eruppe
Nordsee , « an .-Standaitenführer Roth  mit einem
Rückblick auf die Arbeit der letzten Jahre rmd
einer Vorschau auf das Jahr 1938 eingeleitet
wurde , ihre ganz besondere Bedeutung.

-San .-Obergruppenführer Vraune 'ck,  Ehef des
Eesundheitshauptamtes der Obersten SA .-FUH-
rung , gab den Sanitätsführern Richtlinien und
Anweisungen für die Arbeit des Jahres 1938,
das nach einem Wort des Reichsärzteführers
Wagner für die Sani -tätsführer das Jahr der
größten Aktivität  sein wird . SA .-Eruppen-
fiihrer Böhmcker  stellte in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen die politische Arbeit und
Aufgabe der Sanitätsführer . Gebietsarzt der
HJ ., Bannfllhrer Warning,  sprach in Vertre¬
tung des Leiters des Rasfepolitischsn Amtes,
Reichsamtsleiter 'Dr . Großf der in letzter Minute
seine Teilnahme absagen mußte , über die Auf¬
gaben des SA, -Arztes bei der rassepolitischen Er.
ziehung des deutschen Volkes . -

Ihr Beruf , so führte
San.-0bergruppenMrer Vraumkk

u. a. aus , legt Ihnen große Pflichten gegenüber
dem deutschen Volke auf . Dieser Beruf , der Be¬
reitschaft zu jeder Tag - und Nachtstunde verlangt,
ist es aber auch, der Ihnen den Weg zur SA.
wies . Innerhalb der SA . sind Ihnen große Pflich¬
ten auferlegt , werden von Ihnen große Opfer
verlangt , denn das Gesundheitswesen ist mit die
entscheidende Grundlage für die körperliche Er¬
tüchtigung unseres Volkes . Diese Verantwortung,
die den Sanitätsführern auferlegt ist, macht es
erforderlich , daß die Sturmbaanärzte die Zahn¬
ärzte  und Dentisten richtig einsetzen, denn eine
richtige Zahnpflege die bei vielen Volksgenossennoch zu wünschen übrig läßt , ist Voraussetzung für
die Gesunderhaltung des Körpers . Auch dieMit -
arbeit der Apotheker  ist wichtig , sind sie
doch verantwortlich für die Wahrung und Pflege
des den Standarten übergebenen Sanitäts¬materials.

Nachdem San .-Obergruppenführer Brauneck noch
bekanntgegeben hatte , daß demnächst in die Rei¬
tereinheiten Veterinäre eingegliedert werden
sollen , betonte er , daß mit dein Deutschen Roten
Kreuz , das bedeutungsvolle Aufgaben zu erfüllen
hat , eins gute Zusammenarbeit zu unterhalten ist.
Es wird verlangt , daß im Jahre 1938 die Soll¬
stärke von je einem Sanitätsmann auf 20 SA .-
Männer in allen SA .-Einheiten erreicht wird . Den
Sanitätsschein  sollen nur Sanitätsmänner
erwerben können , die ihre Zuverlässigkeit und ihr
Können unter Beweis gestellt haben . Eine wich¬

tige Aufgabe für den SA .-Arzt ist auch die Aus¬
bildung der Gesundheitstrupps in den Werk¬
scharen (vergl . auch den Artikel in der vorliegen¬
den Ausgabe „Die Aufgaben der Werkscharen ") .
Die Angehörigen dieser Trupps müssen mit den
Grundlagen des Sanitätsdienstes vertraut gemachtwerden.

Der Redner gab dann den Sturmbannärzten
Anregungen über eine möglichst enge Zusammen¬arbeit mit den SA .-Männern und wies auf den
Ausbau der Reichssanitätsschule Tübingen hin.
Die Schule werde so eingerichtet , daß sie allen
Anforderungen für eine 'gründliche Fortbildung
ihrer Besucher gewachsen sein werde . Dankend
wurde anerkannt , daß die SA .-Gruppe Nordseeals erste Gruppe der Schple ein Wandbild
geschenkt habe.

Zur Gesundheitsführung gehöre , wie San .-
Obergruppenführer Brauneck dann weiter aus¬
führte , auch die sportärztliche Betreu¬
ung.  Sportarzt sei aber nicht der Arzt , der einen
entsprechenden Lehrgang mitgemacht habe und
dann nur vom Sprechzimmer aus seine Arbeit
ausführe . Ein Sportarzt müsse aktiv Sport
betreiben . Ziel sei nicht . Weichlinge
zu züchten , sondern harte Menschenheranzubilden.  In Zusammenarbeir mit
den Einheitsfiihrern erwachse hier den SA .-
Aerzten eine dankbare Aufgabe.

Im Jahre 1938 müsse der Aufbau der Sani¬
tätsstürme und -Truptzs , die innerhalb der SA.die Kernmannschaft für die Eesundheitsführung
seien, durchgeführt werden und die Sollstärke
erreicht sein. Sehr sorgfältig sei für dio Sanitäts¬
einheiten den Alarmplan aufzubauen ; die Öf¬
fentlichkeit verlasse sich schon beute darauf , daß
Lei Katastrophen und unglncksfällen die SÄ,
schnell eingreife.

In seinen weiteren Ausführungen legte der
Redner die großen Aufgaben der Sanitätsführer,
die sich auch mit der Bedeutung der Heilpflanzen

cher Männer mitzuarbeiten , die starkes deutsches
' Mannestum in sich verkörpern , an denen sich

Schwankende aufrichten können und von denen
Gegner überwunden werden !"

Ausgehend von der deutschen bevölkerungs - und
rassenpolitischen Lage betonte der Eebietsarzt
der HJ .,

Vannsiißrer Vr . Warning,
daß über die Maßnahmen hinaus , die das Dritte
Reich bisher zur Ueberwindung der Not angesetzt
hat , noch große rassenpolitische Erziehungsauf¬
gaben in Angriff zu nehmen sind. In der SA.
sind hierfür zwei wichtige Voraussetzungen ge¬
geben , da sie 1. biologische Werte beherbergt , die
zu erhallen eine wichtige Aufgabe der deutschen
Rassenpfleae ist, und 2. der Arzt in der SA . als
geschulter Viologe die Voraussetzungen besitzt, um
als Berater auf dem Gebiete der Bevölkerungs¬
und Rassenpolitik tätig zu sein. Es gehört daher
zu den wichtigsten Aufgaben des SA .-Arztes , als
Sanitätsführer den Gedanken der Rassenpflege zu
fördern und das in der SA . angesammelte aus-
gelesene Erbgut in seine besondere Pflege zu
stehmen.

Die Arbeitstagung der Sanitätsführer hat
allen ' Teilnehmern wertvolle Anregungen für Sie
weitere ^ Arbeit gegeben . Sie hat den Sanitäts-
ftihrern vor allem mit allem Nachdruck die große
Bedeutung ihrer Arbeit auf dem Gebiet des Gs-
sundheitswesens aufaezeigt . SA .-Eruppenführer
Böhmcker schloß die Tagung mit einem begeistert
aufgenommenen Treuebekenntnis zum Führer.

S

Lin Kampf wurde abgeschlossen
Der gestrige Sonntag , der zweite Sammeltag

für die gaueigene WHW .-Straßensammlung sah
wiederum viele Männer und Frauen der NS .-
Frauenschaft , des Reichskriegerbundes (Kmf-
häuser ) , des Reichslustschutzbundes und der Be¬
zirkskolonne des Deutschen Roten Kreuzes eifrig
beim Verkauf der Seemuschelabzeichen . Der Ver¬
kauf war gestern erheblich schwieriger als am
Bortage , da schon ^ st alle Volksgenossen ihre
Abzeichen trugen . Trotzdem aber wurde unver¬
drossen mit der Sammelbüchse geklappert . Jede"
Käufer wurde freudig begrüßt , denn die WHW.
Sammler sahen ihren Stolz darin, ^ keine Rest¬
bestände übrigzubehalten . Selbstverständlich war
gestern abend noch keine Uebersicht über das Er¬
gebnis dieser Sammlung möglich . Wir konnten
aber feststellen , daß in einigen Stadtbezirken die ,
Abzeichen restlos ausverkauft  werden
konnten , andere Bezirke wieder meldeten am
Sonntagabend , daß sie noch geringe Bestände
hätten , aber hofften , sie noch im Lause der Nacht
abzusetzen. Fest steht aber jetzt schon, daß alle
Sammler ihr ganzes Können  einsetzten um
auch diesmal wieder ein gutes Sammelergebnis
zu erzielen . Bremens Bevölkerung  bewies
durch diese Eausammlung wiederum , duß sie für
das WHW . immer spendenbereit ist. . D

Erneut Südwest -Sturmgesahr . Von der Deut¬
schen Seewarte wurde am Sonntag um 16.30 Uhr
folgende Sturmwarnung für die südliche Nordsee-
küste und Helgoländer Bucht erlassen : Erneut
Südwest -Stuimgefahr.

Parzcllenhausbrand . Am Sonntagnachmittag brannte
aus einer Parzelle an der Kursürsten -Alles ein Parzel-
lenhauS aus . Es wird vermutet , daß das Feuer dadurch
entstand , daß man trotz aller Warnungen dicht beim
Gerd brennbare Gegenstände aufbewahrt hatte . Der Be¬
sitzer der Bude war durch diesen Schadensfall derart er¬
schüttert , daß er davor bewahrt werden mußte , sich ein,
Leid anzutun . Erst vor einiger Zeit war ihm aus der¬
selben Stelle eine Bude abgebrannt.

Prüfungsangst gibt es nicht
Kruppe„Nahrung und Senuß" im Nvwk . — Schulungstagung für die verkausslehrlinge

Sskuks ^
HaseckampS s
Ttleseu SA «!

Dom 13 . bis 27 . Februar findet in Bremen der Lrts-
WÄtkamüpf der Gruppe „ Nahrung Und Genuß " in der
Fachschast 1V Verbrauchergenossenschaft statt , durch den
sich die Berkauffsle -Hrlinge und die Verkaufskräfte der

.Gruppe den ersten AuSscheidirngsprüfungen «m Reichs-
kikchUfSwstKampf unterziehen . Zur Vorbereitung auf
diese Prüfung fanden im Withetm -Decker -HauS am vor¬letzten und letzten Sonntagvormittag Schutungs-
taggrngen statt , an denen die 70 für den LrtSwsdAkampf
angemeldeten Berkaufslehrlinge vom ersten bis " znm
dritten Lshrjahr teilnahmen . Für dkdfe Wettkarnps-
gruppe sind der 21 . und 22 . Februar Prirfnngstage . Zu
ihrer Unterrichtung über die Anforderungen des Be-
rusSweM -arnpses war am gestrigen Sonntag Pg.
Kleinau,  Lehrer an der GenossenschaftSschiile
Hamburg , als ausgezeichneter Schulungsrsdner ge¬
wonnen worden , der es . verstand , dirrch seine klar be¬
gründeten , verständlichen und alle Prüfungsangst von
vornherein ausschaltenden Ausführungen den zumeist
weiblichen Lehrlingen die weltanschaulichen und prak¬
tischen Ziele des Roichsberrrsswsltkampses wie das
PrllfnngSgedist der Gruppe „ Nahrung und Genuß"
roDos verständlich zu machen.

Pg . Kleinau sprach einleitend von bor Erweiterung
der Basis des Reichsbernfswettkampfes , an dem in
diesem Jahr erstmalig nicht mir Jugendliche , sondern
die Gesamtheit der schaffenden Deutschen teilnehmen.
Er stellte heraus , daß dieser Wettkampf weder eine
Schulprü 'sung noch eine reine Fachprüfling , sondern
eiWig eine totale  Ler -st 'u n g s prüfung  sei mit
dem Ziel , eine rnnfassende Leistungssteigerung herbei¬
zuführen . ' Don diesen grundsätzlichen Ausführungen
ging er zirr Behandlung der Dnrchsührungs-

Seelen Morsen

bestimnMngen für die Wetdkampfgruppe „ Nahrung und
Genuß " über . Die fachliche Prüfung gliedert sich in
einen praktischen und einen theoretischen Teil : im
ersten Falle wird eine praktische Arbeit aus dem täg¬
lichen Botädtgungsgehiot verlangt , im zweiten die
schriftliche Behandlung bsrufskundlicher Fragen , Fach¬
rechenausgaben usw . Während sich die schriftliche Arbeit
für die Lehrlinge im ersten Lshrjahr auf ein Diktat
beschränkt , müssen die männlichen Lehrlinge des zweiten
und dritten Lehrjahres in einem Aussatz aktuelle Fragen
aus der beruflichen Tätigkeit bzw . Themen aus der
Praxis der Verteilungsstelle behandeln . Für die weib¬
lichen Lehrlinge dieser Stufe findet dafür eine schrift¬
liche Prüfung auf hauswirtschaMchem Gebiet statt;
sie . die in der Verteilungsstelle oft in die Lage kommen
werden , eine Mikglisdsfrau bei ihren Einkäufen beraten
zu müssen , sollen gerade aus diesem Gebiet besonders
gut beschlagen sein . Endlich umfaßt die Prüfung noch
einen weltanschaulichen und einen sportlichen Teil.

Nach Abschluß der Lrtswsttkämpse findet der Gau-
wettkamps für diese Gruppe vom 20 . bis 23 . März
statt . Schauplatz des Reichswsttkampfes (vom M . bis
30 . April ) ist in diesem Jahre Hamburg , der Sitz der
verbrauchergsnossenschastlichen Zentral « . Der Redner

in der Heilkunde zu beschÄtiaen hätten , auf dem
Gebiete der Erb - und Rassenpfleae dar . Die
Arbeit der SA .-Aerzte sei schon deshalb von
besonders großer Bedeutung für die Eesundheits¬
führung . da die SA . dem ganzen Volke vorbild¬
lich zu sein habe in der Vevölkerungspolitik undin der Rassenpflege . Reg . Bürgermeister

Sfl .- 6ruppenfLIirer völimcker
ging in seiner mitreißenden Rede von dem Wort
aus : Nur in einem gesunden Körper
kann ein gesunder Geist wohnen!  Ge¬
sunder Geist bedeutet für uns nicht nur , so er¬
klärte der SA .-Gruppenführer , gesund in medizi¬
nischer Hinsicht, ein gesunder Geist muß ein poli¬tischer Geist sein.

Nur wenn es uns gelingt , den gesunden , straf¬
fen, sportgestählten Körper mit dem gesunden po¬
litischen Geist zu einer Einheit -zu verbinden,
dann ist Deutschlands Aufstieg sicher. Wir wollen
keine Volksgenossen die Lei all- und jedem ein
Wenn und Aber haben , sondern Nationalsozia¬
listen , und deswegen verlangen wir auch, daß der
SA .-Sauiiätsführer nicht nur seinen fachlichen
Sanitätsdienst gut und gewissenhaft ausführt,
sondern auch mit den SA .-Mämnern in gleichem
Schritt und Tritt marschiert . Das erreichen wir,
wenn auch der Sanitätsführer das SA .-Sport-
abzeichen erwirbt , wenn er mit seinen SA .-Kame-
radeu für den 3000-Meter -Lauf trainiert , wenn
er mit antritt zum Gepäckmarsch und zu den
anderen Uebungen für das SA .-Sportabzeichen.

SA .-mäißig denken , fühlen und handeln kann

Erst Sünder—jetzt Vorbild
Die Polizei als Berater und kjelfer — Die ersten 150 Verkehrssünder aus der Schulbank
Gestern fand der erste Zwangsoerkehrsunterricht

für Verkehrsteilnehmer statt , die gegen die be-stel ' ' ' ' " " " 'stehende Verordnung verstoßen hatten . Der Leiter
der Kraftfahrstaffel der bremischen Schutz¬
polizei wies als zuständiger Offizier darauf
hin . daß die Polizei in erster Linie dazu da sei,
die ungeheuren Schäden , die alljährlich durch ver-
meidbare Derkehrsunfällo entstehen , auf ein Min¬
destmaß herabzusetzen und sie allmählich auszu¬
merzen . Zur Leranschaullchung ves Schaden-
umfanges wurde die erschreckend hohe Ziffer von
wöchentlich 150 Toten  im Reich ange¬
geben . Dazu kommen im selben Zeitraum rund
170 0 00 bis 200 000 Stratzenoer-
kehrsverletzte,  von denen ein großer Teil
als Krüppel andauerndem Siechtum verfallen
und für das Volksoermögen eine schwere Bela¬
stung bedeuten . Mit Reiht betonte der Redner,
daß das Straßenverkehrsgesetz kein kompliziertes
Recht , sondern nur ein Recht der allge¬
meinen Höflichkeit und der Rück¬
sichtnahme  sei ! Wir leben Im Zeitalter der
Motorisierung und diese Entwicklung hat den
obersten Grundsatz geschaffen, daß sich der lang¬
same Verkehrsteilnehmer dem schnellen unter¬
ordnen muß . An Hand praktischer Beispiele erläu¬
terte der Sprecher die kaum verstellbaren
Geschwindigkeiten , mit denen der Gegenwarts-

nsch zu rechnen hat . Da bei ihm die Ursache derMSN

meisten Unfälle zu suchen ist, beginnt die Polizei
in Zusammenarbeit mit dem NSKK . mit seiner
planmäßigen Erziehung ! Dabei wird betont , daß
es sich in diesem Fall um eine Sache des ganzen
Volkes handle . Ueber den Zweck der Vorladung
äußert sich der Vortragende so: „Sie sitzen nicht
hier , weil Sie etwas getan " haben , sondern weil
wir Sie für die Belehrungswürdigen halten , die
in Zukunft mit gutem Beispiel vorangehensollen !" — In außerordentlich fesselnden Ausfüh¬
rungen . unterstützt von klaren Lichtbildern,
wurden dann die immer wiederkehrenden „Ber-
kehrssünden " näher erläutert , falsch gegen richtig
abgewogen und strittige Fragen gelöst.

In Zukunft werden monatlich zwei Berkehrs-
unterrichtsstunden abgehalten , an denen jeweils
ungefähr 150 Personen teilnehmen müssen. Aus
diese Weise wird man im Jahr rund 5000 Ver¬
kehrsteilnehmer der aufklärenden Belehrung zu¬
führen und allmählich eine Herabminderuna der
volkswirtschaftlich schädigenden Unfälle auf der
Straße erreichen . — Damit wird das praktisch
fortgesetzt , was in Bremen schon vor Jahren von,
weitschauenden Berkehrsspezialisten in die Wege
geleitet worden war . Nach und nach werden auf
diese Weise auch wohl die Hauptsünder im Bre¬
mer Berkehrsleben verschwinden , so daß vor
allem unsere Innenstadt mehr und mehr eine
Stadt des sicheren Verkehrs  wird.

>ab der Hoffnung Ausdruck , daß nicht zuletzt -ms diesem
Grunds die Bremer Wsttkampfteimehmier Mit einem
recht guten Ergebnis aufwarten möchten , damit sie
beim Reichsentscheid in Hamburg einen ehrenvollen
Platz behaupten können . Abschließend gab er bekannt,
daß am diesjährigen Schaufensterwettbewerb
vom 13 . bis 20 . Februar nicht nur die WsMa -mpf-
grnppe „ Handel " , sondern mich die Wettkämpfer der
Gruppe „ Nahrung und Genuß " teilnehmen rönnen.
Dies « Teilnahme ist für den einzelnen eins Sonder-
leistnng , die allerdings bei dem Gesamtwsitkampf außer
Betracht bleibt.

Der Betriebsführer der Verbrauchergenossenschaft Pg.
Bonner  brachte in seinem Schlußwort den Dank an
den schulungsredner znm Ausdruck und rief die Ber-
kaufslehrlinge zu tatkräftigem Einsatz für den bevor¬
stehenden Leistungswettkampf auf . ^

»rs

Kommt om 21. loriucik ln 6ls Vsk-
sommlungsn clsr
31 ksclnsr  antworten aus 6isss
sciiiclcsolszcliwsi's i' kogs
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eben nur ein Mann , der die Strapazen und den
Frohsinn mit den SA .-Männern gemeinsam er¬
lebt . Der Dienst des SA .-Mannes ist freiwillig.
Wer sich aber . wie Sie , Sanitätsführer , freiwillig
zu diesem Dienst verpflichtet , der hat auch die
Anforderungen des Dienstes zu erfüllen . Sie sind
nicht in erster Linie SA .-Arzt , sondern National¬
sozialisten . Und für den Arzt , der Nationalsozia¬
list ist, ergeben sich die Pflichten als 'SA .-Arzt
ganz von selbst. Gerade Sie , als SA .-Sanitäts-
fllhrer . sind dazu berufen , an der Erziehung sol-

krastwagen überschlagt sich und
stürzt drei Nieter tief ab

Mehrere Mals überschlug sich am Sonntag um
18 Uhr ein von Habenhausen kommender Personen¬
kraftwagen bei der Durchfahrt durch die Haben-
hauferLandstraße.  Vor dem Wagen fuhr hier
aus der verbotenen linken Seite ein älterer Radfahrer
mit seiner 10jährigen Tochter . Als der Wagen bis auf
zehn Meter herangekommen war , bog die als letzte
sahvende Tochter plötzlich auf die rechte Seite der Fahr¬
bahn hinüber , den Weg des Kraftwagens kreuzend . Der
Kraftfahrer versuchte im letzten Augenblick , ein Unglück
zu verhindern . Durch geschicktes Ausweichen gelang ihn:
dies auch . Der Wagen erfaßte zwar noch das Rad , doch
blieb die Radfahrerin unverletzt . Hierdurch , wie durch
das Ausweichmanöver bei dem Radfahrer , das auch von
Erfolg gekrönt war , war der Wagen vollständig aus
seiner ursprünglichen Fahrtrichtung gekommen und
raste nun gegen einen an der linken Seite stehenden
Baum , der sofort umgeknickt wurde . Nach diesem Zu - -
fammenstvtz überschlug sich der Kraftwagen mehrere
Male , stürzte nach links eins drei Meter tiefe Böschung
hinab und blieb in einem Wassergraben liegen . Hinzu¬
eilende Heiser besreiten den Fahrer und seine Mit-
fohrerin noch rechtzeitig aus ihrer lebenSgesährlichen
Lage . Glücklicherweise haben die beiden keine nennens¬
werten Verletzungen erlitten.

In der Sonnabendnacht gegen 21 Uhr lies ein Mann.
der aus einer Gaststätte am Brill kam , vor die Räder
eines vorbeifahrenden Personenkraftwagens . Zwar ver¬
suchte sein Begleiter ihn noch im letzten Augenblick

zurückzuveißen , doch mußte dieser ihn loslassen , um
nicht selber mit zu Boden perisfen zu werden . Ms
Fahrerin des Wagens bremste sofort , die Bremsen
„blockierten " , doch rutschte der Wagen aus der feuchten
Fahrbahndecke nun noch sechs Meter weiter , den vor
einem Vorderrad liegenden Mann vor sich herschiebend.
Hätte sich das Rad auch nur geringfügig weitergedreht,
wäre der Mann überfahren worden . So konnt « er —
nachdem der Kraftwagen zum Stehen gekommen war
— unversehrt ausstehen . Die Polizei brachte den Be¬
trunkenen daraufhin zwangsweise zur Blutuntersuchung
in die Große -Krankenansialt.

Beim Flughafen stießen zwei Straßenbahnwagen der
Linie 5 am Sonntagvormittag zusammen , weil der eins
Fahrer durch die Tonne plötzlich geblendet wurde.
Personen kamen hierbei nicht zu Schaden , doch wurden
die Fahrzeugs erheblich beschädigt . Beide Wagen
konnten aber noch mit eigener Kraft weiterfahren.

Frontsoldat!
Du hast Jahre im Kriege
für Deutschland  gefochten.
Kämpfe jetzt für den Führer

und trete ein in die
NSKOB.

dem einzigen Frontsoldatenbund
der NSDAP.

Zriedrich Bethge

„kiner unter kjunderttausend"

Will '

s-b-nle"-SS

ilok

' Zehn Jahre mußten vergehen , bis das Erlebnis
des Weltkriegs innerlich so verarbeitet und
Fleisch und Blut geworden war . daß seine Ge¬
staltung in Drama und Epos von verantwor¬
tungsbewußten Männern gewagt werden konnte
und selbst da noch zitterte die gelassen erscheinende
Hand beim Niederschreiben des Ungeheuerlichen.

Ein Jahrfünft ist ins befreite Deutschland
gegangen — nun hccben auch hier (nach gut¬
gemeinten , aber ebenso ungekonnten weil ver¬
frühten und teils nur von der Begeisterung , nicht
aber vom Können getragenen Versuchen ) die
ersten wahrhaften Gestaltungen „dieser länder-
umschließenden Bewegung " an — von Männern,
deren Feder solange geruht hat , damit die Hand
das Zittern nach der Tat erst wieder verlerne.

Einzig den unbekümmerten Lyrikern war es
wie stets — gegeben , Krieg wie Bewegung noch
während der abrollenden ehernen Geschehnisse mit
Gesängen zu begleiten . Lyrik ist eben Be¬
geisterung in ihrer unvergleichlichen Jugend;
Epos und Drama aber wollen unbeirrbare Tat-
sachenfesthaltung und Rechenschaft über Freund
und Feind.

Während nun wiederum das Drama die letzt¬
mögliche Sachlichkeit anstrebt und seinen Ge¬
stalter völlig hinter den Gestalten bis zur Un¬
kenntlichkeit verbirgt , ist Epos und Roman des
letzten Jahrhunderts Ich - und Erziehungsroman
gewesen. Der Epiker unternimmt gar nicht erst
den Versuch, das schreibende Ich zu verbergen , —
es ist vom Helden des Romans nicht zu trennen.

Wie also Ernst Jünger etwa in seinen Kriegs¬
liedern bis zu seinem Afrika -Roman das Ich im
Weltenuntergang zitternd und sich immer wieder
auffangend und bewahrend gestaltet , so,geht Hans
Htnkel in seinem ersten umfassenden epischen Werk
»Einer unter Hunderttausend "*) folgerichtig den
gleichen Weg.

Nur wer diesen Weg des europäischen und
insbesondere des deutschen Romans nicht kennt,
wird daher überrascht sein , daß Kinkel sich nicht
wit einer Reportage der Hauptkampfjahre rn

*) In Leinen gebunden 3,70 RM . Verlag : Knorr
« Hirth , München .)

ihren unvergeßlichen Einzelschlachten begnügt
sondern weit ausholend mit langem Atem auf
dieses Ziel zusteuert.

Aufs tiesste den unlösbaren Zusammenhang von
Krieg und Bewegung erfassend — „dieser
metaphysischen Rache der betrogenen Front¬
soldaten " — beginnt Hinkel folgerichtig mit der
Schilderung seiner Knabenzeit m der sagenum¬
wobenen Heimatstadt Worms , in deren zauber¬
hafte Schönheit die Trommeln der Mobilmachung
dröhnten.

Anders als wir Frontsoldaten schildert Hinkel
nun erschütternd das Erlebnis der Jahre , wie
sie sich dem Knaben darstellten , dem es noch nicht
vergönnt ist. inmitten der Handelnden zu weilen
und den es um so folgerichtiger dazu drängt , —
Mann geworden — auch Handelnder zu werden
in den noch grauenvolleren , entseelten Nach-
kriegsjahren.

Eines Tages zwingen „Konflikte mit französi¬
schen Besatzungstruppsn " Hans Hinkel seine
Universitätsstadt Bonn zu verlassen und eine
Universität im unbesetzten Deutschland zu suchen.
So kommt er nach München , lernt Dietrich Eckart
kennen — so wird er Nationalsozialist.

Und nun erleben wir in Kinkels blutvoller
Gestaltung die Jahre der Erhebung , der immer
wieder verlachten , bespienen , unterdrückten und
doch ununterdrückbaren Bewegung — das Deutsch¬
land erwache ! — wir lesen alles und die alte so
schöne Empörung wider das Böse in der Welt
treibt uns das Blut in die Augen Und wir
brauchen unz — zumal bei der grandiosen
Schilderung des 8. und 9. November 1923 auch
der Tränen nicht zu schämen ; es sind nicht Tränen
der Rührung , sondern der Scham , daß das einst
Deutschland sein konnte , für das wir fünf Jahre
an der Front geblutet hatten , für das zwei Mil¬
lionen Deutsche gefallen waren ! — Und über all
dieses Blut waren „Deutsche" einst hinweg-
geschritten und es gab plötzlich keine Ideale mehr
wie der Führer in seiner Rede zur Eröffnung des
Winterhilfswerks so herzbewegend uns in Er¬
innerung rief . Da kam denn ein „Narr " , den
Deutschen wieder ein Ideal ins Herz zu flößen,
und andere „Narren " schlössen sich ihm an und

diese „Narren ", diese soldatischen reinen Toren
gewannen sich Deutschland zurück.

Dies alles erlebt man bewegt in Hans Kinkels
umfassender Gestaltung wieder . Wie bewegt das
Buch unser eisernes Soldatenherz ! — wie wird
es das der Jugend bewegen!

beirre
Großer Erfolg der hannoverschen Herbstaus¬

stellung . Nach Abschluß der vom Kunstverein
Hannover veranstalteten Herbstausstellung nie-
dersächstscher Künstler steht fest, daß dieser Schau
niedersächstscher Kunst ein glänzender Erfolg be-schiedon war . So sind ungefähr von 215 Bildern
und Plastiken insgesamt 189 in sechs Wochen
verkauft worden . Besonders erfreulich war , daß
gerade das Privatpublikum sich in hervorragender
Weise an dem Kauf beteiligt und auf dies« Weise
sein Interesse und sein« Anteilnahme an dem
Kunstschaffen der Heimat auch durch die Tat unterBeweis gestellt hat.

Kunstausstellung der Aerzte . Es ist eine be¬
kannte Tatsache , daß sich viele Aerzte mit großem
Erfolg künstlerisch betätigen . Nicht nur auf musi¬
kalischem oder schriftstellerischem, >ondern auch auf
dem Gebiet der Malerei und der Plastik kennen
wir eine Reihe wertvoller Ärbeiten , die von
Medizinern stammen . Jetzt beabsichtigt das
Kaiserin -Frisdrich -Haus in Berlin,  ein « Aus¬
stellung von künstlerischen Arbeiten der Aerzte zu
veranstalten . Die Ausstellung soll Arbeiten der
Malerei , der Skulptur und der künstlerischen
Photographie umfassen.

Ei « Gemälde , das Fritz Reuter malte . Das
Fritz -Reuter -Haus in Eisenach  hat ein Bildnisdes in Reuters „Pirdkur '̂ verewigten Tierarztes
Vorchert erworben , das Fritz Reuter selbst gemalt
hat . Es ist wenig bekannt , daß der Dichter sich
ehe er zu schreiben begann , auch mit Malerei
beschäftigt hat.

Gründung einer Schubert -Gesellschaft in Paris.
Vor kurzem hat sich in Paris eine „Societs
Schubert " mit der Zielsetzung gebildet , der Ver¬
breitung des in Frankreich noch wenig bekannten
Lobenswertes Franz Schuberts durch Gründung
einer Bibliothek und durch die Aufführung seiner
Musik zu dienen.

Eine deutsche Künstlerkolonie im Urwald . Die
in Paraguay gelegene deutsche Siedlung Eam-
byreta  konnte vor kurzem auf ein 25jähriges
Bestehen zurückblicken. Die Kolonie liegt im Ür-
waldgebiet des oberen Paranaflusses ; sie wurde
von deutschen Bauern . Malern und Bildhauern,
die das Schicksal nach Paraguay verschlagen hatte,
gegründet . In den Volksdeutschen Kreisen Süd-
amerikas wird die Siedlung als das „süd-
amerikanische Worpswcde " bezeichnet . t

Die bulgarische Landschaft im Bild . Die bul¬
garische Landschaft bildet den Gegenstand einer
Ausstellung von Gemälden des bulgarischen Land¬
schaftsmalers Ivan Christoff , die die Ber¬
liner Galerie von der Heyde  unter
der Schirmherrschaft des bulgarischen Gesandten
in Berlin und dos Präsidenten der Deutsch-bul¬
garischen Gesellschaft veranstaltet . Die Berliner
Schau , die bis zum 11. Februar dauert , zeigt eine
große Anzahl von Oelgemälden mir ausgewähl¬
ten , typisch bulgarischen Motiven .

Lortseldt : .. Angelpunkt der Liebe"
Uraufführung In München -Eladbach

Als „ Angelpunkt der Liebe " bezeichnet die „kleine
Komödie " von -Hans -Robert Bortseldt  in kühner
Deutung jenen Punkt der Liebe , wo der eine oder an¬
dere Pnrlner nach neuen Möglichkeiten „ angelt " . Drei
in dieses Stadium geratene Freunde finden sich zu
Anfang des Stückes in einem Wochenendhaus zusam¬
men . sie schwören sich ( und das ist der Angelpunkt der
Komödie ) gegenseitig , cer Liede auf drei Monate zu
entsagen . Daß die Eb -. gkicrieiligkeii . d >« sie hiermit
bewenen wollen auf i isie allzu hart « Probe gestellt
wird , als nacheinande . >uch ihre Frauen , bzw , Freun¬
dinnen ihren Einzug fs Wochenendhaus holten , weiß
man bald ; der Autor bestätigt es am Schluß des

dritten Aktes , an dem die drei Paare ülrer alle Angel-
und Nullpunkte hinweg wieder iricdllch vereint sind,
Zwisclien den , Angelpunkt jenes Schwur ? und dein
Fluchtpunkt des gemeinsamen Meineids liegen unter¬
haltsame . in , leichten Konversationston gehaltene , mit
einigen Bonmots durchsetzte Dialoge , Plaudervariotw-
nen ü-ber die unerschöpflichen Themen der Siebe und
Liebelei , die zwar nichts Neues , aber das , was sie sagen,
nett sagen . Gerade ein Lustspiel dieser Art , in dem der
Ton die Musik inachk , ist ein Gradweise, ' für die Dor-
ftellungKmiiglichkeiten eines Ensembles , Bei der Aus¬
führung in MiinilfewGladback spielten Gillis von
Nappard , Jochen Blume  und Kurt Heide  die
drei Freunde , Eva Stahl - Nachbaur,  Elfe
S ch ulte  und Helga Keßler  die drei Partnerinnen,
Tito von BerlePsch  schließlich den cdkgaten Diener.

Daß alle sieben sich zu einem viÄseitiig und gewandt
schattierten Zusaminenspiel von angenehmem und ge¬
pflegtem Komödienstil zusammenfanden , war ein er¬
freulicher Beweis für die sauber « Inszenierung von
Rappard und die Leistungsfähigkeit des München-
Gladbacher Ensembles.

1/Volkgsng Ltslvscks

Vremerhavener Ilzeaterbries
(Loiulsrdsriclrt cksr „ Lrsmsr Ssitung " )

Mag Nicvlais komische Oper in nmsikallscher Be¬
ziehung vielleicht auch keinen Vergleich mit Midis
'„ Fal 'stasf " aushalten , so erfreuen sich trotzdem die
„Lustigen Weiber von Windsor"  allgemein
bei den Opernfreunden großer Beliebtheit , und wenn
dann die Handlung zudem so meisterllch geleitet wird,
wie es Walter Warth  in der Bvsmerhavener Neu¬
einstudierung tat , dann will des Beifalls so leicht kein
End « nehmen . Wavths Spielleitung war so beschwingt
und hadte ^ so viele hübsche Lichter aufgefetzt , daß nmn
hier von LtlmmungAunst im besten Sinne sprechen
konnte , die im Zulckaueroaum ein Mitgehen erzwäng,
wie es in dieser Spielzeit — leider — nicht oft der
Fall ist . Paul Henkel schuf eine köstliche Falstaff -Figur;
geradezu glänzend waren die Tvinkszenen am Anfang
des 2 . Auszuges , runden «,, Warths geschickte Hand das
Wett -Trinken der Spießer mit den , dicken Junker zu
einer Art komischen Kabinettsstück gestaltet halte.
Karin Schmrtier (Fvcm Fluch ) und Charlotte Hern-
richs -Thomfin (Frau Reich ) waren zivei gleichwertige
Kämpfermnon im Kampfe gegen den Ritter und die
Eifersucht ihrer Männer . Kurt Seipt sang den Muth
mit schöner Stimme , unterstützt von einen , beweglichen
Spiel . Richard Schultz war der gutmütige Polterer
Reich . Nupert Glamitsch (Fenton ) . Ernst Müller (Dr.
Casus ) und Georg Gerhardt (Junker Spärlich ) waren
die Freier um Meta Meck -Rörig ( Anna ) . Die wenigen
Chöre des Werks gelungen gut , das Orchester unter
Meiks Leitung bot im allgemeinen eine gute Leistung.

Walter Kollos Tauzoperctte „Olly - Polly"  ging
schon im J 'lchre 102!>/Zi > über die Bremerhavener Bret¬
ter und konnte damals , trotzdem sie schon vier Jahre
alt war , sogar ll Ausführungen erzielen . Auch diesmal
murde die von Eaolhans Jaeger besorgte Neueinstudie¬
rung ein voller Erfolg . Gerty von Elmpt zeigte sich in
chier Doppelrolle von ihrer besten Seite . Jrmgord
Bötzau war eine svisclfc , temperamentvolle Jane , Tillh
Mauer , ls Lriginal -Polltz ein Muster von altjüngfer¬
licher Häßlichkeit . Rudolf Nicvermaier und Max von
de Gracht als die beiden Liebhaber und Carlhans
Jaeger als Fälteln, „ Tobias waren anscheinend mit
besonderem Vergnihfen bei der Sack )« und entfesselten
mit ihrer Step -Einlage orsauartigen Beifall . Liese¬
lotte Berkowskay hatte dos tänz,arische Element der
Operette gut lz?rausgearbeitet . Die Musik fand unter
Eugen Mürl wie immer »ine ausgezeichnete Wieder¬
gabe . llckusrcl Dkisls
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Schweinstopf mit Zwiebeln und Kartoffeln
Schweincbackewird kochend angesetzt und reichlich
kleingeschnitteneZwiebeln (ein Viertel der benötig¬
ten Kartofselmenge) dazu gegeben. ltüenn das
Fleisch fast weich ist, gibt man die geschnittenen
Kartoffeln und etwas Kümmel hinein und schmeckt
mit Salz ab. Man gibt Rvle Beten oder ein¬
gemachte Gurken dazu.

Türkisches Mischgericht
Hammelfleisch wird in Würfel geschnitten, ange¬
braten , kleingeschnittene Zwiebeln dazu gegeben,
heißes Wasser ausgefüllt und eine Stunde ge¬
schmort, Dann gibt man die kleingeschnittenen
Kartosseln dazu, wenn diese gar sind, eine Tose
Brechbohnen und eingemachte Tomaten oder To-
matenbrci . Alles zusammen durchkochenund mit
Salz abschmecken. ,

Lkt , Volirsvlrtsedsit -Lausrrirtsekakt
im Ideu weben kVsuenvsrk

Frohes winterfest
des flmbulanten Kewerbes

Die Wirtschostsgruppe Ambulantes Gewerbe in der
ReichssachgvuppeHandel, von der wir in den letzten
Jahren schon so häufig melden konnten, daß sie sich
in den Dienst der Allgemeinheit stellte, feierte auchlbr Winterfest im Aeitbeu des WLW , Indiesmal ihr Winterfest im Zeichen des WHW, In
Sielers Festsälon, die bis zum allerletzten Platz besetzt
waren, versammelten sich zu diesem fröhlichen Fest mit
den Angehörigen der Wirtschafdsgvuppe zahlreiche
Freunde aus anderen Gruppen , Auch waren viele
Angehörige des ambulanten Gewerbes von außerhalb
nach Bremen gekommen, da — wie uns mehrfach
versichert wurde — die Aufnahme in Bremen und der
Zusammenhalt innerhalb der hiesigen Wirtschastsgvuppe
immer so recht herzlich und kameradschaftlichsind. Bon
unterhaltenden Darbietungen  hotten die
Veranstalter des Winterfestes mit Absicht abgesehen,
da die Angehörigen des ambulanten Gewerbes ja fast
dos ganze Jahr über berufsmäßig von , einem fröh¬
lichen Fest zum anderen reifen. Dafür ober wurde noch
den Klängen wirklich herzerfrischend musizierender
Kapellen nach -Herzenslust aus drei Tanzflächen ge¬
tanzt . Zu einer Verlosung  hatten die Mitglieder
zahlreiche und wertvolle Preise gestiftet, so daß die
Festbesucher schön« Gewinn« einheimsen und zugleich
der Winterhilfe  ein erklecklicher Betrag über¬
wiesen werden konnte.

»Hat Lock in'n luun"
Ganz Huchting zeit dör / Reue plattdeutsch« KdF.-Spiclgemcinschaft

Die NSG , „Kraft durch Freude", Ortsdicnststelle
Huchting ', hatte zu einer Veranstaltung eingeladen,

Kind muß schon viel von sich reden gemacht haben in
seinem kurzen Erdendasein, denn das erstemal, wo
man seine Lebenssähigkcit ernsthast begutachten sollte,
war der Raum der „Prüfung ", die „Dingstätte ", völlig
überfüllt . Eingangs berichtete der Ortsobmann der
DAF. Fritz Toppe  über die Entstehungsgeschichteder
KdF.-Spielgemeinschaft, die durch die selbstlose Hilfe
von Pg . Rudi Stürtz  und Heinz Schommers  nur
das h^ e werden können, was man heute sehen werde.
Lebensfreude solle auch diese neue Einrichtung bringen,
. . chttLebenssreude, die letzten Endes auch dem Führer zu
danken sei. So ging der Ausführung die Führer-
Ehrung vorauf.

Das Lustspiel „Lock in 'n Tuun " von Hans Balzer ist
in seinem Inhalt schon oftmals gewürdigt, wir können
uns hier also ganz mit dem neuen „Kinde", mit seinem
ersten Auftreten und seiner Wirkung auf die Mitwelt
und seiner sreudebvingenden Kraft beschäftigen, und
wir vermerken, daß besonders die Weiblichkeit mit
Worten des Entzückens ihren Beifall kundgab, während
die Männer mehr schmunzelten, hier und da aber
einen kräftigen und ehrlichen Zwischenruf und damit
ihre restlose Zustimmung erkennen ließen. So stellen
wir denn fest, daß das Kind an der Hand von Heinz
Schommmers (Spielleiter ) den Weg ins Leben mit
günstigen Aussichten unter die Füße genommen hat.

Von den Spielern fiel besonders Berni Müller  als
Warmbeer auf, der mit Franz Koppo (Pahl ) wohl
die geschlossensteLeistung auszuweisen hatte. Heinrich
Stöver  als Duvenspeckgab eine gute Type. Hoff¬
nungsvoll gaben sich auch die Damen Cord ing und
Thhs (Olga Negendank und Lina Müsch) sowie Hein¬
rich Theile  als Polizeibeamter, wenn auch hier das
„Angelernte " noch nicht ganz überwunden war.

Als Erziehungsbeitrag für das Kind, dem eine gute
Zukunft sicher ist, sei von der Presse noch beigesteuert,
daß es gut ist, Zungen-R zu sprechen und alle Rollen
in einheitlichem Dialekt zu besetzen. 3cbm1dt -8.

„liier spricht der Nationalsozialist!"
Uebergabe der erstenZPressekästen in der Ortsgruppe flrsten- Werbung für die kroßkundgebungen am 21. Januar

In allen Ortsgruppen der NSDAP . des Kreises
Bremen hat schlagartig die Propaganda sür die
Großkundgebung der Partei am kommenden Frei¬
tag eingesetzt ; in allen Straßen tritt uns auf den
Plakaten die Frage „Krieg oder Frieden in
Europa " entgegen ; die Werbung von Mund zu
Mund sür die erste große Versammlungswelle
der Partei , wo in Bremen allein 31 Redner Ant¬
wort auf diese Frage von weltpolitischer Bedeu¬
tung geben , hat begonnen , in allen Pressekästcn
der Bewegung werden den Schrecken des Krieges
die Segnungen des Friedens wirkungsvoll ent¬
gegengestellt.

Die Ortsgruppe A r st e n der NSDAP . hatte
estern zu einem Propagandamarsch durch ihre
rtsgruppe gerufen . Von Arsterdamm aus setzte

sich der Zug , voran ein Werbewagen , durch den
eindrücklich auf die Bedeutung der Großkund¬
gebung am Freitag hingewiesen wurde , in Bewe¬
gung , an dem sich neben den Politischen Leitern
der Ortsgruppe Arsten die Männer des S A. -
Sturmes  21/75 , des Motorsturmes
17/dI 6 2 und die Gefolgschaft  12/75 der
HJ . mit Fahnen und Standern beteiligten . Ver¬
bunden mit diesem Werbezug war die Üebergabe
von drei neuen Pressekästen, ' von denen der erste
am Eingang zu der Großsiedlung Arster-
f eld  e am Arsterdamm ' Ausstellung gefunden
hat.

Organisationsleiter Pg . Toben  übergab die¬
sen Kasten seiner Bestimmung mit dem Treue¬
gelöbnis auf den Führer und dem Versprechen
zu immerwährendem Einsatz für die
Partei.  Weiter ging der Marsch durch die
Siedlung und dann über Arsterdamm 'nach Arsten.
In der Nähe der Schule , inmitten des Dorfes
vor dem zweiten Pressekasten , wies Schulungs¬
leiter Pg . Petersen  in Anwesenheit von
Kreispresseamtsleiter Pg . Krauß  auf die
Worte deL Führers auf der Ordensburg Sont-
hofen hin , nach denen das Jahr 1938 einer ver -
stärkten weltanschaulichen Schulung
dienen soll. Der dritte Kasten steht vor dem

IVälu 'eiili den IlvbeiAabe des eisten der drei neuen r ressestästen in der OrtsKinlppv Ersten der
t >81 >^ ? . Lotn . : 8ckividt

ukünftigon Parteihaus  der Ortsgruppe
lrsten an der Arster Landstraße . Ortsgruppen-

leiter Pg . Böthe  betonte hier bei der lleber-
gabe , daß Arsten aus seinem Dornröschenschlaf

durch das mutige Auftreten weniger Männer er¬
wacht , dem «Dritten  Reich die Treue halten
werde . Mit dem Gruß an den Führer schloß die
Kundgebung . -n.

Das Sfl.-Sportabzeichen für alle!
verschärfte Prüfung - Unsere Sfl.-Standarte die beste im Kruppenbereich

Kvjähriges Bestehen. Die Milchviehhaltung von Hein-
vich LchnakeNberg, Bremen, Wevderstraße 32, kann am
heutigen 17. Januar auf ein 60jähr. Bestehen zurück¬
blicken. Am 17. Januar 1877 wurde das Geschäftvom
Vater des jetzigen Inhabers gegründet, im Jahre 191V
übernahm es Heinrich Schnaiksnberg jnn.

8^ .-Okerstui 'mküIlier Landes maebt das Riibi 'erstoi 'ps den 8^ .-8 tandarto 75 im 6 sländs von
llplnisen mit der praktisetzen vnretztükrunA der ? riiknnx nnni 8lV. - 8xiortatz2eietzvn bekannt.
Unser Bild neigt einen krükling bei der dsländedvsvtzroibnng . llntnatzws : Lämmer

Das SA .-Führerkorps der SA .-Standarte 75
war am Sonnabend und Sonntag zu einer Ar¬
beitstagung zusammengezogen worden . Im Wil-
Helm-Decker-Haus hatten sich zunächst am Sonn¬
abendabend alle Einheitsführer und anderen
Führer , Prüf - und Lehrschein -Jnhaber für das
SA .-Sportabzeichen sowie die Sanitätsführer ein-
gefunden , um hier aus dem Mund der einzelnen
Referenten über die kommende Arbeit unterrich¬

tet zu werden . SA .-Oberführer Iaußen  gab
zunächst einen Jahresüberblick über die geleistete
Arbeit , aus dem zu entnehmen war , daß , wäh¬
rend im Herbst nur 36 Prozent der SA .-Männer
der Standarte Inhaber des SA .-Sportabzeichens
waren , es Ende des Jahres bereits 57 Prozent

Vie flusgaben der Werkscharen
Die lZesundtfeitstrupps in den betrieben— Höchste flusgabe: ITlenschensichrung

Alle Werkscharführer , Werkscharmeister , Ve-
triebsobmänner , KdF, -Warte und B .-Walter
aller Betriebe des Kreises Bremen , die eine Werk¬
schar haben , traten am Sonntag zu einer Arbeits¬
tagung im Wilhelm -Decker-Haus zusammen , wo in
mehreren Referaten das Aufgabengebiet der
Werkscharen , dieser jüngsten Gliederung der
NSDAP , in erschöpfender Weise klar umrissen
wurde . Als erster sprach Vetriebsarzt Dr . War -
ning  über die Aufgaben des Vetriebsarztes und
der Arbeitsgruppe für Gesundheitswesen inner¬
halb der Werkscharen , Die beratende Tätigkeit
des Betriebsarztes dürfe sich nicht nur auf die
Betreuung Kranker beschränken, bei seiner Auf¬
gabe handele es sich vor allem auch darum , den
gesungen schaffenden Menschen mit Rat und Tat
zur Seite zu stehen. 2n der Frage des Ur¬
laubs und des Betriebssportes  müsse der
Vetriebsarzt helfend eingreifen . Dem Vetriebs¬
arzt zur Seite stehen die Eesundheitswalter,
der sogenannte Gesundheitstrupp der
Werkscharen,  die mehr sein müssen als
hilfsbereite Sanitäter . Es gelte vor allem , mög¬
lichst früh an die einzelnen Betriebskameraden
MIWWIWMIIWUWIMIIWM

heranzukommen , um zu verhindern , daß Krank¬
heiten verschleppt werden . Auch müßten sich die
Gesundheitswalter um die Hygiene der Arbeit be¬
kümmern.

Das zweite Referat hielt Pg . Müller von
der Abteilung für Verufserziebung . Er beleuch¬
tete in seinen Darlegungen alle Wege , die durch
den Nationalsozialismus eröffnet wurden , um
ein Vorwärtskommen im Beruf zu ermöglichen,
und sprach dann sehr ausführlich über die Lehr¬
lingsausbildung die im Reiche Adolf Hitlers auf
ganz neue Grundlagen gestellt wurde , sowie über
die Aufgaben des Berufswalters , der in jeder
Weise eine vorbildliche Persönlichkeit sein müsse,
wenn er sein Amt richtig versehen wolle . Der
Redner wandte sich dann dem von der DAF . ge¬
schaffenen Ingenieur - Stoßtrupp  zu , der
gefährdeten Wirtschaftsunternehmen zur Ver¬
fügung gestellt wird , um den Betrieb neu einzu¬
richten , insbesondere vom Standpunkt der
Menschenführung aus . Ahs letzter sprach Bann¬
führer Stark,  der sich mit den allgemeinen
Aufgaben der Werkscharen beschäftigte . Die Werk¬
scharen finden ihr Aufgabengebiet ausschließlich
im Betrieb , sie sind ein Stoßtrupp für den Natio¬
nalsozialismus und damit für die Vetriebs-

besaßen , damit ist die Bremer Standarte 75
die beste im ganzen Gruppenbereich.
Der beste Sturm ist 1/75 mit 81,6 Prozent.

Im Vordergrund der Tagung stand die Behand¬
lung der Prllfungsdurchfuhrung für das neuge¬
schaffene SA .-Sportabzeichen . SA .-Obersturmfüh-
rer Cordes  machte die SA .-Fllhrer eingehend
mit den Durchführungsbestimmungen bekannt.
Danach kann jeder Volksgenosse das
Leistungsabzeiche .n erwerben,  auch
wenn er nicht Angehöriger der SA . ist, er wird
dem für sein Wohnbereich zuständigen SA .-Sturm-
führer gemeldet und einer neuzuschaffenden
„SAG ." (SA .-Sportabzeichen -Eemeinschaft ) zuge¬
teilt . Das Leistungsbuch zu diesem Leistungs¬
abzeichen ist zur Urkunde erhoben worden . Außer
der sportlichen Eignung wird auch die charakter-
liche und weltanschauliche Haltung des Prüflings
beurteilt . Da die Prüfung bedeutend verschärft
worden ist, muß ihr auch jetzt in jedem Fall eine
Ausbildung vorausgehen . Innerhalb der SA.
ist in Zukunft auch jede Beförderung des Führers
davon abhängig , ob der SA .-Führer auf einer der
zuständigen Schulen (Dresden und Etelsen ) seine
Prüfung als Lehr - und Prüfscheininhaber
bestanden hat . ist doch der SA .-Sturmführer jetzt

allein zuständig für die Prüfung der Männer!
Bis April des Jahres muß jeder SA .-Mgnn die
Prüfung abgelegt haben , soweit er nicht von
vornherein als untauglich hierfür ausscheiden
mußte . Die Monate Januar , Februar und März
sind für die drei Prüfungsgruppen 1, 2 und 3
vorgesehen . Eine anzulegende Kartei gibt jeder¬
zeit Auskunft über alle Inhaber des Abzeichens.

Nachdem San .-Obersturmführer Naundorf
über das Sanitätswesen berichtet und die Kame¬
raden aufgefordert hatte , sich in Zukunft für
dieses Gebiet besonders einzusetzen, gab Sturm¬
führer Vollhaaen  einen Abriß über den
Pressedienst der SA . ; er wies hierbei auf die
Beilage der Bremer Zeitung , die „Sandarte " ,
hin , in der auch der einzelne SA .-Mann zu Wort
kommt , und die so gestaltet ist, daß auch alle an¬
deren Volksgenossen gerne die Beiträge lesen . —
Truppführer Hauschild  sprach über die Ge¬
staltung von Kameradschaftsabenden , und Weihe¬
stunden und gab die Anregung , besondere Weihe¬
stunden in der Natur abzuhalten.

Oberführer Janßen unterstrich seinerseits zum
Schluß nochmals das bereits Gesagte und gab
bekannt , daß die Prüfungen zum SA .-Sportab-
zeichen in Zukunft - wiederholt --werden - müssen.
Jeder Prüfling für das Leistungsabzeichen mutz
sechs Monate Dienst machen , weitere drei Mo¬
nate verbleibt er dann noch in fester Verbindung
mit der SA . In dieser Zeit wird sich bestimmt
in allen Fällen eine gute Kameradschaft ent¬
wickeln, die auch -später fortgeführt werden wird.
— Die Einheitsführer sollen ferner veranlassen,
daß mindestens einmal monatlich der Arzt des
Sturmes zu den Kameraden spricht , damit das
Sanitätswesen auch auf diese Weise gefördert
wird . Weitere Angaben machte der Oberführer
noch über die Veranstaltungen zum 30. Januar
und -um Todestag Horst Wessels , außerdem gab
der Oberführer bekannt , daß innerhalb der Stan¬
darte 75 ein besonderes Leistungsab¬
zeichen in Form einer Plakette ge¬
schaffen wurde. — Nach einem Hinweis auf
die Bedeutung der Archive bei den einzelnen
Stürmen schloß der Oberführer die Zusammen¬
kunft.

Der Sonntag  war der praktischen Ein¬
weisung der SA .-Führer in die Durchführung der
Prüfung zum SA .-Sportabzeichen vorbehalten.
Äm Gelände bei Uphusen erläuterte Obersturm¬
führer Cordes treffend die einzelnen Prüfungs¬
abschnitte und führte praktisch vor . in welcher
Weise die Prüfung vorzunehmen ist. X.

svl stropol-Ifisatsr:
..Württemberg'

Auch die letzte KulburfTm-MMnce im Mstropvl-
Theater war wieder völlig ausverkauft ; ein Zeichen
sür die gewaltige Anziehnngskvaft. die der Film vom
schönen Lchwabenlande auszuüben -vermochte. Bei der
glänzend durchgeführten Veranstaltung wirkte der
schwäbischeLandsmann , Kammersänger Fritz Bütt-

persöulich mit. Der Jahrzehnte hindurch ge¬
feierte Bühnenkünstler, der mit leidenschaftlicher Diebe
an seiner Heimat hängt , eröffnete die Vorstellung mit
einer packenden Ansprache; außerdem sang unter grr>-

Montag , 17. Januar . Kill Weckruf, Morgcnspruch,
Wetter , Leibesübungen. S.S0 Tagessragen zur Er-'
nährungswirtschaft . «.30 Zum iröhiichen Beginn. In
ber Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie 10 00 Ter kleinste König.'
10.30 Bremen:  So zwischen els »nd zwölh Tazwi-
schen: Unsere Ällersehrung . 11.40 Eisbericht 1, 4-,
Meldungen inr die Binnenschiiiahrt , Binnenlands - und
Scewctterbericht. 120» Lchlaßkonzert Hannover. In
der Pause : 13 00 Weiler >3 05 Umschau am Mittag.
I3.lö Fortselmna der- Schlvsikvnzerts nun Nachrichten.
,4.15 Mnsikaliich.' Nnnwcll 15.09 Schiiiahrts,Reibun¬
gen 15.25 Spanisch Klaviermusik. 15 50 Eisbericht.
10.00  Es geht aus Feierabend 18 0Y Philipp Glet¬
scher. Zum Gedenken eines pommerschen Tondichters.
18.10 Bauer und Ernährung 18.50 Wetter . Sasen-
dienst. 19.00 Abendnnchrick-' ev 19.10 Frohes Klang¬
spiel. 20.00 Ehrt eure deutschen Meister. 21.30 Vier
beliebte Operetten im Querschnitt. 22.00 Nachrichten.
22.20 Hermann Möring — Mensch und Werk. 22.30
Nachtmusik und Tanz.

MsZksrMsns » Äsr 82.
IVettevtzevickt den kieicbswettevdiensteü

lllvmgnbeovt kvewen)

Noch mild und unbeständig
Das am Sonnabend mit seinem Kern über Nord¬

irland gelegene Sturmtief hab sich unter Ausfüllung
nordostwärts verlagert . Seine Regenfront erreichte uns
erst am Sonnabendnachmittag bei stürmisch auf¬
frischenden Winden , die in der Nordsee Sturmesstärke
erreichten. In dem nachfolgenden Druckanstieg riß
am Sonntagmorgen die Bewölkung start aus. Tie
Temperaturen sanken gegen den Vortag etwas ab, da
kühlere Luftwaffen herangeführt wurden . Doch schon
am Mittag kündigte neuer Bewölksrungsaüszug die
neue Regenfront an , die zu dem Tief gehört, welches
südlich Islands liegt und nordostwärts wandert. Ueber
ganz Großbritannien liegt ein ausgedehntes Regen¬
gebiet, das schon am Sonntagabend das Emsland er¬
reichen dürste.

vom 1k . fonuar 1838
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Voraussage für den 17. Januar : Frische von Süd
über Südwest drehende Winde, Regen, spater in Re¬
genschauer übergehend, meist starke veränderliche Be-
völtung , weiterhin mild.

Aussichten für den 18. Januar : Nach kurzer vor¬
übergehender Aufheiterung wieder veränderlich bewölkt,
Nachlassen der Schauer, frisch« Winde um Südwest,
später rechtsdrehend.

hem Beifall Kammersänger Büttner mit seinem noch
überraschend schönen Tenor schwäbische Volksweisen.
Erfreulicherweise hatten sich die Trachtengruppe, die
Gesangsabteilung , ein Quartett und der Solist Eugen
Weida von der rührigen Landsmannschastder
Schwaben  unter Karl Schmants  bewährter Ge-
samtleitung zur Verfügung gestellt. Durch diese gleich¬
falls mit stürmischem Beifall mifgenommeneu Darbie¬
tungen erfuhr die Veranstaltung eine kostbare Berei¬
cherung. So entstand sür die vielen Hunderte , die da-
Metvvpvl-Theater füllten, ein nachhaltiger, unvergeß¬
licher Gefarnteindruck.

Der Würtlemberg -Film führt den von der Pracht
und Fülle völlig mitgenommenen Beschauer zunächst

lln die moderne, mächtig aufstrebende Landeshauptstadt
Stuttgart.  Dann geht es in die einzelnen der
vier großen schwäbischenKreise mit allen ihren man-
nicpachen Reizen und Eigentümlichkeiten. Herrliche,

'Äle Kunst wechselt mit . neuzeitlichen Jndustrieaalägcü-.i
größten Stils und bezwingend. schönen Landschaften
ab. Man begreift beim Anschauen dieses Kulturnlms
nicht nur die große Anhänglichkeit der Schwaben au
ihr wurttemibsrgischesLändle, sondern mau erlebt noch
mehr: mau sehnt sich danach, selbst einmal in dieses
wundervolle, reich gesegnete Land zu kommen. So hat
die verdienstvolle Vorführung des Württemberg-Films
ihr hohes Ziel in vollem Maße erreicht und die in
diesem Kulturfilm liegende erzieherische Aufgabe vor¬
trefflich und überaus geschmackvollzu lösen verstanden.

»Frischer wind aus Kanada'
Einen großen Erfolg brachte die Aufführung des

Schwank? von Hans Müller -Nürnberg (Musik von
Herbert Walter ): „Frischer Wind aus Kanada" im
überfüllten Festsaole des Kaffeehauses „Zur Post" m
Walle durch die Bremer Volksfpielkunst-
Eeme 'in schalt,  Mitglied des Reichsbunbes sür
Bolksbülhnenfpiele. Die Eesangstepte stammen von
Hans Fritz Beckinann,  die Bühnenbilder von An-
von Kistner.  Die Spielleitung lag in den Händen
von Ernst Waldau.

In das Unternehmen des dem Bankrott nahen Kurt
Hamniermann (Ernst Waldau ) mußte hochnotpeinlich
„frischer Wind " koinmen. Und der kE in der retten¬
den Gestalt von Hannes Flink (Herbert Brennecke), der
als großen Ŝchicksalslohn die Tochter Erika (Erika
Kiahn) als Frau heimführt , während der verwitwete
Kurt Hamniermann in seiner Sekretärin Lore Meier
(Marie Kiehn) eine neue Lebensgefährtin findet. Eine
besondere Rolle spielt zuvor die Madame Violett«, die
Kabarettistin , im Leben Hammermonus . Prokurist
Friedrichs Meinkel (Hans Schenkt ) und der Portier
Gustav Schmiß (Heinrich Hohnholz) haben ausgeprägte
Charaktervollen, als Originale ihrer Art zu spielen.
Daneben wirkten Georg Lücke. Lnise Schnaars , Hanna
Thielbar , W. Kaspar , Ndalbert Kiehn und E. Köhler
in wirkungsvoller Weise mit . Spielleiter Ernst Wal-
däu leitete die Ausführung mit überlegener Sicherheit.
Der Beifall ivar stürmisch und rief die vorzüglichen
Spieler und Spielerinnen zu toiederholten Molenhervor.

Im Anschluß an den Theaterabend fand ein überaus
starkbesuchter Festball statt , zu dem die Hauskapelle.
Nessy.Liebing in gewohnter Weise auspielite. -äk-

Mutter und Kind in 0blM der NSV.
Kroßzügige Unterstützung der flrbeit der NSV. im Kau weser-5ms durch die Stadt Bremen— Vie lagung

der Heimleiterinnen in St. Magnus eröffnet
gememschaft . Weitergab Bannführer Stark einen
Üeberblick üb:über die Gliederung der Werk¬
scharen.  Jeder Werkscharmann müsse den Sinn
des neuen Arbeitertums erfassen und ein Be¬
kenntnis zu ihm ablegen . Seine höchste Aufgabe
müsse sein , Menschen zu führen und sie auszu¬
richten in der Weltanschauung des Führers.

In dem schönen Mütterheim Eichenkamp in
St . Magnus wird in der Zeit vom 16. bis
21. Januar bekanntlich von der Eauamtsleitung
der NSV . Weser -Ems eine Tagung der
Heimleiterinnen - und Mitarbeite¬
rinnen  durchgeführt , an der 60 Vertreterinnen

den sechs nordwestdeutschen ^ Gauen teil-aus

werbe-flbend der Kleinrentner
Die Bundesaruppe Bremen im Reichsbund der deutschen

Kleinrentn
ltshofes . . „ _ . . .. .

künstlerische Ausgestaltung das K c
Orchester der Bremer Mandolrnen - Vereine

Kapital - und Kleinrentner veranstaltete im dlchtoefüllten Fest¬
saal des Seefahrtshofes einen großartig verlaufenen Werbe-
abend , für dessen kl

unter der oersönlichen Stabführung des Altmeisters Theodor
View end,  ferner Gisela Nandohr (Gesang ) , Lisa

(Begleitung am Flügel ) und der HumoristNeuling (Begleitung am Flügel ) und der
Willy Grotheer  gewonnen worden waren . In ihrer Be-
arüssungsansprache machte die Geschäftsführerin Thea Back¬
haus  auch davon Mitteilung , dass für die Mitgliel
scheinlich schon im Sommer ein Erholung sheim an
ier  O st s e e eröffnet werden soll.

Das Kammer -Orchester der Bremer Mandolinen -Dereine.
Zusammeeine sorgfältige Zusammenstellung der fortgeschrittensten

Musiker , leistete auch an '-diesem Werbeabend wieder ganz
Vorzügliches und fand immer wieder für seine glänzenden
Darbietungen stürmischen Beifall , der nicht zuletzt der ge-

ften Kunst Theodor Biewends galt , daß auch unsere be-reiften
liebte
Kammer -Orchesters an diesem Abend aufti
alle eine festliche Ueberraschung Gisela Randohr bot mit

Lautensängerin Jse Wragge  unter Begleitung des
Kammer -Orchesters an diesem Abend auftrat , bedeutete für

ihrer ausgiebigen Stimme mehrere Lieder und Arien , die in
ihrer stimmlichen Kultur

„Angeklagter , gestern haben Sie mir das aber
ganz anders erzählt !"

„Aber da haben Sie es ja nicht geglaubt , Herr
(Leiotznaa«: .Votier)

erhebliche Fortschritte erkennen
Beifall fanden . Eine grossarlige Leistung

war Lisa Neulings stilvolle Begleitung am Flügel , so dass

SUcht-r!"
die bekannte Pianistin an dem grossen Beifall erheblichen
Anteil hatte . Dann kam die grosse Stimmungskanone : pol¬
ternd erschien Willy Grotheer im beifallsfreudigen Raum.
Seine Urkomik liess vorübergehend alle Sorgen entschwinden.

nehmen . Aus Westfalen -Nord , Süd -Hannover-
Braunschweig , Weser -Ems .. Ost-Hannover , Ham¬
burg und Schleswig -Holstein trafen am Sonntag
die Teilnehmerinnen ein , die nun in neuntägiger
Arbeitstagung umfassend geschult werden sollen.

Am Sonntagabend versammelten sich alle Teil¬
nehmerinnen zur Eröffnung des Lehrgangs um
das flackernde Kaminfeuer auf der Diele des
Heimes Eichenkamp . Eauamtsleiter Pg . Den¬
ker war gekommen , um an die an verantwor¬
tungsvoller Stelle in der NSV .-Arbeit stehenden
Frauen Worte der Begrüßung zu richten . Sein
Gruß galt vor allem den aus den Nachbargauen
gekommenen Teilnehmerinnen . Neben der Tages/
arbeit und Schulung solle ihnen der Aufenthalt
dazu dienen , die Arbeit des Gaues Weser -Ems
kennenzulernen . Weiter sollen schöne, Heim¬
abende zu regem Gedankenaustausch führen . Der
Kauamtsleiter entwarf dann ein Bild von der
Struktur des Gaues Weser -Ems und schilderte
den Frauen die wirtschaftliche und soziale Lage
in den einzelnen Gebieten.

In seinen interessante » P " gleichen ermähnte
Pg . Denker vor allem die großt igigc Unterstützung
der sozialen Arbeit durch die ^ tadt Bremen , die

allein im vergangenen Jahre 860 066 Reichsmark
sür die Kinderverschickungund 266 666 Reichsmark
sür die Miittererholung aufwendete.

Der Gau Weser -Ems sei besonders stolz auf
das , was auf dem Gebiete der Mlltterarbert ge¬
leistet wurde . Seine vielen und schönen Heime,
wie hier in St . Magnus , seinen Stätten , von denen
aus ein warmer Zug neuer Lebensfreude in das
deutsche Volk getragen würde . Das Recht auf
Menschenführung , das der Nationalsozialismus
an die Spitze seiner Bestrebungen gestellt habe , sei
das A. und O . dieser Arbeit . So wie hier nur
durch die Tat die deutsche Mutter wieder frei
und fröhlich werde , so solle einmal das ganze
Volk durch diese Arbeit ersaßt werden und jeder
froh und glücklich werden an Leib und Seele . Ein
neuer Lebensinhalt werde den Menschen gegeben
und damit der erste Schritt in der Arbeit der
NSV . getan.

Gauamtsleiter Pg . Denker erzählte den auf¬
merksam lauschenden Frauen dann aus dem Not¬
standsgebiet des Gaues Weser -Ems , dem Eins¬
tand . Groß sei die Not dieses Gebietes und un¬
geheuer noch die Arbeit , die der NSV . hier er¬
wachse. Wenn man aber bedenke, daß des Ems¬
land gerade im Kinderreichtum an der Spitze des
Reiches marschiere , so sei die Eniillung 'dieser
Aufgabe eine der dringendsten Pflichten der kom¬
menden Arbeit.

Abschließend wünschte Pg . Denker den Lehr-
gangsteilnehmerinnen schöne und frohe Stunden
während ihres Aufenthaltes , zu denen die mllsita-

lrschen Veranstaltungen , die Filmvorführung und
die plattdeutschen Vortrüge an den Heimabenden
im Mütterheim Eichenkamp besonders beitragen
werden . Die Fahrt durch das gesamte Eaugebiet
werde dann einen tiefen und gründlichen Einblick
in die praktische Arbeit geben . Die erhaltenen An¬
regungen und die Freude an dem Erleben im Gau
Weser -Ems möge allen für die eigene Arbeit neue
Schaffensfreude spenden . — Mit dem gemeinsamen
Abendessen und einer Plauderstunde ' am Kamin
klang der erste Tag dieser Tagung aüs.

In der kommenden Woche werden in St . Mag¬
nus neben diesem Schulungslehrqanq sämtliche
Kreisamtsleiter der NSV . Gau Weser -Ems zu
einer viertägigen Schulung zusammengezogen,
weiter die Kreisfrauenschaftsleiterinnen und die
Kreisamtskassenwarte für je einen Tag . Dazu
sind in einem Lehrgang in der NSV .-Gauschule
St Magnus weitere 45 Teilnehmer zusammen-
llArßt . Die NSV . im Gau Weser -Ems beginnt
also das neue Jahr mit einer gründlichen Aus¬
richtung und Schulung ihrer eigeßen Mitarbeiter,
die ausschlaggebend sein wird für die weitere
erfolgreiche Arbeit am deutschen Menschen.

Arbeitsplan der Heimleiterinnentagung
ist für Freitag , 21. Januar , ein Musikabend vor¬
gesehen , an dem Konzertmeister Greoesmllhl
und Violin -Solist Hans Kruschek  mitwirken
werden . Die Veranstnltunq verspricht durch die
Teilnahme dieser Künstler kür die Frauen zu
einem besonderen Erlebnis zu werden . Im
übrigen haben wir bereits über die Veranstal¬
tungsfolge ausführlich berichtet.
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Werder und Eintracht verlieren wichtige Punkte
gö siegt8. 1 über Linden8? / Nur ein2:2 in der Kampfbahn/ kintracht in fligermissen mit1:8 geschlagen

Wenn nicht alles täuscht , dann war der gestrige
Sonntag -in der niedersächsischen Gauliga von ein¬
schneidender Bedeutung sür den Ausgang des
Rennens um die Eaumeisterschast ! Hannover 86,
der am relativ günstigsten stehende Meisterschasts-
anwärter , gewann sein Spiel gegen 07 Linden
hoch mit 8 :1 (1:0) und verbesserte sein Torkonto
„och ganz erheblich , so daß es jetzt mit 10 :11 säst
den Durchschnitt von 1 ausmacht . Werder Bre¬
men ging als sicherer Favorit in den Kamps gegen
Arminia Hannover , scheiterte aber in der Bre¬
mer Kampfbahn an der hervorragenden Berteidi-
gungskunst der Hannoveraner und mutzte es st
gefallen lassen, datz aus seiner 2 :V-Föhrung no

Niedersachsens Fußballsonntag
löauüga

Werder — Arminia Hannover 2 :2 (1:8)
Algermissen — Eintr . Vraunschweig 1:0 (i :g)
Linden 07 — 98 Hannover 1:8 (8:1)
VfL. Osnabrück — VfB . Peine 6 :8 (3 :0)
ASB . Blumenthal — Germ . Wolfenb . 2 :1 (1:1)

Bezirksklasse Bremen
NDL. — FV . Woltmershausen 3 :5 (1:3)
Bremerhaven 93 — Komet Bremen 1 :1 (1:0) !!

1. Bremer kreisklasfe
Polizei SB . — Tv . Woltmershausen 1:1

ZreunLschastsspieie
Llub 8k — BBB . Union 3 :1
Hastedter MTB . — FC . Lloyd S:2

siinf Minuten vor Schluß ein 2:S-Uuentschi «d«n
gemachtwurde . Um ein Haar hätten die Bremer
ras Spiel in ihrer Kopflosigkeit noch verloren . —
Eintracht Braunschweig stolperte mit 0 :1 (0:1)
über 1911 Algermissen und liegt nun an dritter
Stelle der Tabelle , VfL . Osnabrück gewann dem
Spielverlauf nach zu hoch gegen den VfB . Peine
mit 6:0 (5 :0) , wogegen der ASB . Blumenthal
Mühe hatte , knapp 2 :1 (1:1) über Germania
Wolfenbüttel in Front zu bleibe ».

flusgleich in letzter Minute
Werder — Arminia -Hannover 8 :2 (1:0)

Nachdem es in den letzten Tagen mehr als
genug geregnet hatte , sorgt « in der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag ei» heftiger Wind dafür,
daß sich die Bremer Kampfbahn in einer guten
Berfassung befand , so datz alle Voraussetzungen
für ein technisch wertvolles Spielgeschehen , gegeben
waren. Und da es auch am ganzen Sonntagvor-
mittag trocken geblieben war — erst nach Beendi¬
gung des Meisterschaftsspiels Werder —Arminia
setzte ein leichter Regen ein — konnte es auch
nicht ausbleiben , datz gut 7000 Zuschauer Zeuge
eines Kampfspiel ? wurden , dessen Ausgang be¬
stimmt niemand hätte vorausahnen können . Die¬
ses um so mehr , als es noch fünf Minuten vor
Ählutz der Begegnung 2 :l> für Werder gelautet
hatte. ' Dann trat das unglaubliche ein . Anstatt
datz man mit einer weiteren Erhöhung des Tor¬
erfolges rechnen konnte , erzielten die Hannovera¬
ner in den letzten Minuten noch die beiden Aus¬
gleichstreffer , hervorgerufen einmal durch ein
Mißverständnis in Werders Abwehr und anderer¬
seits durch die hierdurch ausgekommene , Nervosität
der Grünweitzen . In diesen restlichen fünf Mi¬
nuten erzielten die Arminen sogar insgesamt drei
Tore, wovon das zweite wogen Abseitsstellung
allerdings nicht gegeben werden konnte . Erleich¬
tert atmete man hierauf schämauf und doch kam
dann noch der unglaubliche Ausgleichstreffer . Mit
dieser Punkteinbutze hat sich der Riedersach ' em-
meister im Kampf um die Verteidigung des
Meisterschwftstitöls einen sehr schlechten Dienst er¬
wiesen, wenn nicht doch noch von irgend einer
Seite Ueberraschungen als Schrittmacherdienst
zur Wiedererlangung der höchsten Würde in der
Eauliga auftauchen sollten.

Zieht man die gezeigten Leistungen der Wer-
deraner in eine Kritik , so mutz man unumwunden
zugeben, datz man hierbei in den ersten 85 Mi¬
nuten fast keine Unebenheiten feststellen konnte,
vielmehr jeder Spieler auf seinem Posten durch¬
weg sein Bestes hergab und somit auch eine durch¬
aus zufriedenstellende Gesamtleistung zu Tage

kam, was in der durchweg gezeigten Feldüber¬
legenheit am deutlichsten zum AuÄiruck kam. Bis
dann auf einmal die schwachen letzten 5 Minuten
auftauchten ; es gab in Werders Spielhälfte ein
Wirwar , und es schien so, als ob sich kein Spieler
mehr mit dem anderen verstehen konnte . Vor
allem gilt das für das sonst so gute Verteidigungs¬
bollwerk Stürmer -Hundt -Wittenbecher -Uelzmann
und dieses Mißverstehen seiner drei Dorderlente
konnte letzten Endes auch Uelzmann in seinem
Gehäuse nicht mehr meistern . Selbst der in letzter
Minute erfolgte volle Kräfteeinsatz konnte den
Sieg nicht mehr retten , weil die Hannoveraner
alles vor ihr eigenes Tor legten und alle Bälle
ins rettende Aus beförderten . So blieb die Ab¬
gabe eines wertvollen Punktes unabwendbar.

Arminia enttäuschte von der angenehmen Seite.
Das Torverhältnis der Arminen im Tabellenstand
besagt eindeutig genug , datz die hannoversche Ver¬
teidigung schwer zu überwinden ist — der Spiel¬
verlauf hat dieses klar unterstrichen . Andererseits
erschien die Fünferreihe anfangs um so harmloser,
obwohl in ihr der befähigte und schutzgewaltige
Fricke wirkte , der allerdings selten zur Entfal¬
tung kam, da er von Stürmer zu jeder Zeit eifrig
bewacht wurde . Was die Verteidiger Radtke und
Borges leisteten , war erstklassig. Nur dichen und
dem Mittelläufer Schulz haben es die Ärminen
zu verdanken , daß kein ziffernmäßig höherer Tor¬
erfolg erzielt wurde . Wer in den letzten fünf
Minuten die noch lange Gesprächsstoff in den
Kreisen sein werden , die Zeuge des gestrigen
Kampfes waren , war die FLnferreihe der Gaste
auf einmal ,cha" . Und hier zeigte sich Fricke, als
er nicht richtig gesichert war , als ein richtiger
Dirigent seiner Nebenleute , die er voll einzu¬
setzen verstand . Sein rechter Nebenmann Horen¬
burg schoß das erste Tor und den Ausgleichstreffer
schoß er . selbst.

Wenn wir schon einmal dabei sind, das kritische
Wort Au üben , so soll auchder Schiedsrichter nicht
hierbei zu kurz kommen . Wir hatten schon einmal
Gelegenheit , Kreymborg -Geestemünde näher nutet
die Lupe zu nehmen , was ihm seiner Zeit abso¬
lut nicht behagte . Und heute müssen wir aber¬
mals sie Feststellung machen , datz er als Un¬
parteiischer mehrmals daneben gepfiffen hat;
nicht weniger als dreimal gab er den Arminen
einen Abseitsstrafstotz , obwohl in diesen Fällen
von einer einwandfreien Abseitsstellung irgend
eines Werderaners absolut nicht gesprochen wer¬
den kann . Datz sich das natürlich in der Angriffs
entwickln »« — zumal kurz vor dem Tor — na"
teilig für sie stürmenden Spieler auswirken mü
versteht sich von selbst!

Punkt 11,15 Uhr nahmen Leide ' Mannschaften
den Kampf in folgender Aufstellung auf:
Arminia Hannover : WaNher

Borges Radtke
Mischte Schulz Müller

Harboth Horenburg Beyer Fricke Nanjokat
G-

Heidemann Ainann Mahlstedt Mayer Ziolkewitz
MbickSkh Stürmer Frank

Wittenbecher Hundt
Werder Bremen : UÄzmann

Fricke hat bei der Auslosung die Wahl und
entscheidet sich gegen die Ostiorseite , während
Werder mit dem Anstoß den Kampf aufnimmt.
Als die Grünweitzen dem gegnerischen Gehäuse
einen Besuch abstatten , verlaßt Walther sein
Heiligtum und um die Gefahr vollends zu be¬
seitigen , überschreitet er mit dem Ball in der
Hans die Strafraumgrenze . Mahlstedts bombi¬
ger Strafstoß knallt gegen die Arminen -Deckuna.
Werders Angriffe halten an und häufiger mutz
Walther seinen Kasten verlassen ; ober sofort be¬
schützen zwei bis drei Arminen das Gehäuse.
Müllers Vorlage an Fricke nimmt dieser im
Alleingang auf ; aber sein Schutz landet nur ins
Aus . Werders erste. Ecke wird von Heidemann
schön hoch vor das Tor gegeben , Mahlstedt er¬
wischt den Ball zwei Meter vor dem Tor nicht
richtig mit dem Futz und knallt das Leder mit
dem Unterschenkel über die Latte . Einen weite»
ren Werderanariff unterbindet Kreymborg mit
einer nicht ' richtigen Abseitsentscheidung . Die
Grünweitzen belagern eine lange Zeit das
Arminentor , so daß sechszehn Arminenbeine sich
im Strafraum befinden . Werders zweiter Eckball
wird von Ziolkewitz hoch hineingetreten , wird
aber abgewehrt , Mayer schnappt sich das Ding
und da heißt es in der 20. Minute 1 :0 für Wer¬
der . Ein Arminenanariff und der Valk kommt
zu Fricke ; aber sofort spritzen Stürmer und
Wittenbecher herbei und versperren diesem den
Weg . Eine abermalige Gelegenheit vor dem

Vorussia-Vortmund 2:8 geschlagen
fluch Schwarz-lveiß-kssen besiegt- Schalke spielt1:0, der „ciub" unentschieden

Die Meisterschaftsspiele hatten auch am gestrigen
Sonntag wieder unter den mehr oder weniger schlech¬
ten Platz- und Witterungsverhältnissen zu leiden, so
daß es zahlreiche Ausfälle gab. ,

In Ostpreußen  schlug Hindenburg Allenstein
Jorck Jnsterburg 3:2 und erreichte damit Punktgleich¬
heit mit den Jnsterburgern.

Alle vier angesetzten Spiele in Pommern  fielen
der schlechtenPlatzverhältnisse wegen aus.

Hertha BSC . siel im Gau Brandenburg  durch
ein mageres 2:2 gegen Viktoria 8S zurück, dagegen
lestigteTennis Borussia die führende Position durch
einen 4:2-Sieg über Brandenburg SC . 05. Wacker 04
schlug Nowawes glatt 2:0 und der BSD . Friesen
Cottbus mit 1:2. Ebenfalls mit 1:2 gewannen ins
»Elektriker" über Union Ob.

In Schlesien  konnk nur das Spiel Vreslau 02
gegen DR. Gleiwitz durchgeführt werden, das die Glei-
kitzer nur 1:1 Unentschieden gestalten konnten.

Unverändert blieb die Lage in Sachsen.  Der
Spitzenreiter Fortuna Leipzig gewann über die Spvg.
Leipzigknapp 1:3, dagegen erreichte der BC. Hartha
gegen den Tabellenletzten SB . Grüna nur eine 3:3-
Punkteteilung. Einen harten Kampf lieferten sich der
Dresdener SC . und Polizei Chsmnitz. Die Chemnitzer
gewannen knapp, aber verdient mit 3:2.

Im Gau Mitte  schlug Dessau 05 den 1. FC. Lau¬
sch« ganz überlegen mit 5:0. Merseburg 9S unterlag
Cricket Viktoria nicht ganz erwartet 0:2.

Der frischgebackenePokalsieger Schalke 01 trat in
Westfalen  zum fälligen Punktspiel gegen den SD.
Höntrop an , den die Knappen nur ganz knapp 1w
schlagenkonnten. Westfalia Gerne bieb über Borussia
Dortmund überlen 8:2 erfolgreich, so daß eine
Tabellcnänderung noch nicht eintrat.

Ueberraschungen gab es auch am Niederrhein,
bw sich der Spitzenreiter Schwarz Weiß Essen von
Union Gamborn . 2:1 hereinlegen ließ. Die Essener
hatten aber Glück, denn Fortuna Düsseldorf errichte
gegen Gamborn 07 nur ein 1:1.

Am Mittelrhein  blieb Alcmannia Aachen über
Bonner FV. sicher mit 3:0 erfolgreich. 1:1 spielten

Rhenania Würsslen und der SV . Beuel.
In Hessen  brachte der Sonntag nur drei Spiele,

da der wichtige Kampf zwischen Hessen Sersfeld und
Hanau 03 schon am Sonnabend abgesetztworden war.
Ueberraschungengab es nicht. VfB. Großauheim gegen

03 Kassel 0:3, Sport Kassel — VsB, Friedberg
2:3, Kewa Wachenbuchen— Germania Fulda 4:0.

Im Gau Südwest  dehnte die Frankfurter Ein¬
tracht ihren -Vorsprnng vor Borussia Neunkirchen auf
zwei Punkte aus , da die Frankfurter !m Lokalderby
gegen den FTP . mit 6:2 die Oberhand behielten. Bo¬
russia errang gegen den FC. Kaiserslautern nur mit
Aühs ein Unentschieden 0:0. Der Meister Wormatia
Wormz blieb über den FK. Pirmasens knapp 1:0
siegreich.

In Baden  traten in der Tabellenspitze keine Ver¬
änderungen ein. Der SV . Waldhof gewann gegen
Sandhosen 3:2, her 1. FC. Pforzheim gegen den
Freiburger FC. 3:1.

Programmäßig verliefen auch die Spiele in Würi¬
te mberg.  Die Kickers überfuhren die schwacheEls
von Sportfreunde Etzltngen mit 5:0 und der Mei¬
ster, VfB., schlug den Ulmsr FV. verdient mit 2:0.

In Bayern  brachte man dem Kamps des nach
längerer Pause wieder spielenden Meisters 1. FC.
Nürnberg gegen Schweinfurt 05 großes Interesse ent¬
gegen. Vor 8000 Zuschauern trotzten die Schweinsurter,
die am Dorsonntag noch in München gegen SO schwer
geschlagen worden waren , dem im Felde überlegenen
Meister ein 1:1 ab. Die Spvg . Fürth gewann in Mün¬
chen gegen Wacker 2:1. Iahn Regensburg knöpste
Bayern München mit einem 3:1 verdient die Punkte
ab und im Augsburger Lokalkampf unterlag die Elf
von Schwaben dem BC. mit 0:2.

Wcrdertor wird von Wittenbecher in großartiger
Weise gerettet . Ein prächtiges Zu-sammenspiel
von Amann -Mahlstedt -Heidemanii gibt letzterem
zum Schießen Anlaß , aber Walther wehrt im letz¬
ten Augenblick wieder zur Ecke ab . Wieder ein
schönes Zusammenspiel von Amann -Heidemann-
Ainann -Mahlstedt , jedoch der Schuß des Sturm¬
führers fegt über die Latte . Kurz vor der Halb¬
zeit wehrt Stürmer eine Gefahr zur Ecke und
dann geht es in die Pause.

Nach dem Seitenwechsel — Fricke sieht man
jetzt als Sturmführer — wird der Arminenanstoß
sofort gestoppt , Werders famoser rechter Flügel
spielt sich schön durch ; aber Ziolkewitz wird un¬
fair gelegt . Den Strafstoß wehrt Walther fau¬
stend weit ins Feld zurück, hier erwischt Frank
das Leder und knallt einen Weitschuß auf das
Tor , aber Walther ist auf der Hut und meistert
diesen Kernschuß . Der Armine Müller verursacht
einen Handball . Der folgende Strafstoß bringt
die heikelsten Situationen vor dem Arminentor:
aber zu Torerfolgen kommt es nicht . Dann kom¬
men die Gäste wieder einmal kurz auf , da macht
Horenburg aber „Hand " und trotzdem Kreym-
borg einen Strafstoß pfeift , spielt Fricke weiter
und schießt sogar noch ein Tor !? ! Etwas später
versucht sich Fricke noch einmal durchzusetzen; aber
im letzten Augenblick fegt Hundt rettend da¬
zwischen. Ein Weriderangrfff wird wieder
einmal wogen angeblichen ( !) Abseits abge¬
pfiffen . Eine Ecke für Arminia bringt den Han¬
noveranern nichts ein . Dann kommt die 19. Mi¬
nute des zweiten Durchgangs . Wie in der ersten
Halbzeit wittert man auch jetzt wieder ein Tor.
Und richtig . Nach einem kurzen Geplänkel vor
dem Armmentor , kommt ein Halbhochbsill zu
Mayer . Dieser dreht sich fast um seine eigene
Achse und schießt aus etwa 16 Meter Entfernung
mit solcher Wucht aus der Luft auf den Kasten,
daß Walther hiergegen einfach machtlos ist. Der
erfolgreichste Torschütze Niedersachsens erntet auf
diese ganz hervorragende Leistung ungeteilten
Beifall!

Werders Spiel gestaltet sich nunmehr völlig
überlegen ; aber zum dritten Male leistet sich der
Unparteiische ein« Fehlabseitsentscheidung , so datz
wieder «in erfolgversprechender Angriff negativ
verläuft . Vor dem Heiligtum der Hannoveraner
entstehen die schwierigsten Augenblicke , ohn« datz
der in der Luft liegende dritte Treffer fällt . Ein¬
mal versucht sich Mahlstedt aus 20 Meter Entfer¬
nung mit einem Torschuß — der glatt gehalten
wird — anstatt den Ball uneigennützig an den
freistehenden Heidemann zu leiten . Ein schönes
Zusammenspiel Ziolkewitz -Mayer -Amann bringt
auch nichts ein . da der Torschuß des Halblinken
knapp über die Latte fegt . Es sind noch fünf
Minuten zu spielen , einige Zuschauer wandern
schon dem Ansaang zu, da rücken die Hanno¬
veraner einmal kurz auf und das kaum Glaubliche
wird Wirklichkeit . Ein Mißverständnis zwischen
Stürmer und Wittenbecher und schon hat Armi¬
nias Linksautzenstürmer Harboth das Leder in
den Kasten befördert . Als dann die Arminen nach
dem Wiederanstotz weiter angreifen , kommt die
Werderdeckung völlig durchbin ; denn noch in der
gleichen Minute fällt durch Horenburg der zweite
Treffer , der aber wegen Abseitsstellung nicht
gegeben wird . Aber trotzdem setzen die Ärminen
alles auf eine Karte ; sie spielen mit vollem Ein¬
satz und beweisen damit im Endspurt ein sehr
gutes Stehvermögen . Ein verhängter Strafstoß
den Fälschte tritt , gelangt über Horenburg zu
Fricke. der aus unmittelbarer Nähe zum Ausgleich
einsenden kann , zum Erstaunen aller Zuschauer
und vor allem der verdutzten Werderaner.

Der mit Glück erzielte Ausgleicht ist für die
Arminen gleichbedeutend mit einem Siege ; denn
sie selbst werden wohl kaum vorher noch an ihren
Punktgewinn geglaubt haben . Werder hingegen
hat mit diesem Punktoerlust eine bittere Pille
schluckenmüssen, liegen die 96er aus Hannover jetzt
doch Lei einem bedeutend günstigeren Torver¬
hältnis sogar mit zwei Punkten im Vorsprung.
Immerhin habe » die Werderaner jetzt den zweiten
Platz im Tabellenstand erreicht ; denn die Braun-
schweiger Einträchtler waren so freundlich , in
Algermissen zu zwei Minuspunkten zu gelangen.
Al >o so ganz ohne Hoffnungen ist Werder immer
noch nicht , da ja auch Hannover 86 noch acht
Punktspiele auszutragen hat und warum sollten
auch sie nicht noch einmal zum Stolpern kommen?

!!

Sermania verschenktezwei Punkte
ASV .-Blumenthal — Wolsenbiittel 2 :1 (1:1)
Im Vlumenthaler Forst standen sich die beiden

Eauliganeulinge ASV .-Älumenthal und Ger-
mania -Wolfenbiittel in einem von beiden Seiten
unter größtem Einsatz geführten Kampf um die
Punkte gegenüber , aus dem der ASV . als glück¬
licher Sieger hervorging , trotzdem Germania wäh¬
rend des ganzen Spielgeschehens tonangebend
war . Dem Verlauf des Kampfes nach haben die
Wolfenbüttler in Vlumenthal einen verdienten
Sieg verschenkt. Vlumenthal war gestern tat-
sächlich nur in den ersten Spielminuten eine ein¬
heitlich wirkende Mannschaft , während es im
ganzen übrigen Spielverlauf zu keinem zweck¬
mäßigen Zusammenspiel kam. Germanias
Läuferreihe dominierte auf dem Felde , war un¬
ermüdlich im Aufbau und in der Abwehr und
zwang Vlumenthal oft ganz in die eigene Hälfte.
Bei Vlumenthal konnten nur der Mittelläufer
Meyer I , der Verteidiger Schwarz und schließlich
Meyer II im Tor überzeugen . Diesen Spielern
allein verdankt Blumenthal auch den Sieg . Der
blau -rote Sturm zeigte nur recht selten eine
zweckmäßige Kombination , verstand es aber aus
den von Gebert gut beschossenen Eckbällen zwei
Tore zu profitieren , die zum Sieg auslangten.
Wäre es Wolsenbiittel gelungen , in Führung zu
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gehen , dann hätte es gestern für die Blumen¬
thaler eine bittere Enttäuschung g^ eben.

Dem Schiedsrichter Eröffol , VsL .-Bremen , stell¬
ten sich die Mannschaften wie folgt:
Germania Wolsenbiittel:

Lerche
Geitzler Burgdors

Lipke Dösche Schaub
Dernette Demann II Demann I Thätlich Jarka

T
Barney Kusper Gnot Osinski Gebert

Strelczyk Majstrack Meyer I
Marciniak Schwarz

Meyer II
»SB . Vlumenthal:

2n den ersten Minuten steht es fast so aus , als
würde Blumenthal auf eigenem Platz einen
glatten und nie gefährdeten Sieg erkämpfen,
oenn das Gehäuse der Wolfenbütteler steht mehr
als einmal in Gefahr . Bereits in der vierten
Minute kann Osinski dann auch eine von Gebert
schön getretene Ecke ins Tor köpfen und Vlumen¬
thal damit die Führung sichern. Das Spiel ist
von Anfang an flott und scharf. Die Wolfen¬
bütteler finden sich erst langsam und treffen vor
allem auf eine sicherer Abwehr des ASV . Noch
einige gefährliche Vorstöße bringt Vlumenthal
vor das gegnerische Heiligtum , aber dann ist auch
Wolfenbuttel am Zug und kommt auf der rechten
Seite mehrere Male gut durch. Meyer II im
Tor zeigt sich dann von der besten Seite und
meistert einige scharfe und placierte Torschüsse.
Nach schönem Durchspiel auf dem linken Flügel
läßt Gnot auf eine schöne Vorlage Barneys ein
sicheres Tor aus . Wolsenbiittel drängt dann
stark und zwingt Vlumenthal ganz in die eigene
Hälfte . Die Reihen der Blau -Roten verlieren
dadurch an Zusammenhang und jöde Abwehr
wird sofort wieder von der Wolfenbütteler
Läuferreihe nach vorn gebracht . Auf eine schöne
Vorlage von rechts erzielt der Mittelstürmer
der Gäste in der 22. Minute aus dem Gedränge
heraus mit einem für Mayer unhaltbaren Schutz
den Ausgleich . Zwar läßt kurz darauf Osinski
vor dem gegnerischen Tor eine totsichere Chance
aus , als er freistehend aus fünf Meter Entfer¬
nung über die Latte schießt. Dann aber ist es
mit BlumenthalS Angriffen zu Ende . Das Ecken¬
verhältnis zeigt deutlich an , datz Wolfenbüttel
sich immer mehr in Vlumenthals Hälfte festsetzt
und nur die glückliche Vlumenthaler Abwehr den
längst verdienten Treffer verhindert.

In der zweiten Spielhälfto hielten die Wolfen¬
bütteler das gleiche Tempo durch . Ganz über¬
raschend fällt dann nach einem Eckball von Gebert
das zweite Tor für Blumsnthal . Meyer im Tor
der ASV .er , mutz jetzt immer wieder eingreifen,
denn immer wuchtiger stürmen die Wolfenbütteler
auf Blumenthals Heiligtum . Als glücklicher Sie¬
ger kann Blumenthal Lei Spielschlutz die Punkte
für sich buchen. (50

MüheloserSieg der 86 er
07 Linden — Hannover 1896 1:8 (6:1)

An der Föfse hatten sich über 1500 Zuschauer
eingsfunden , sie von einem in bester Form ^ r-
rungenen überlegenen 8 :1- (4 :0) -Sieg der 96er
Kenntnis nehmen mutzten . Linden versprach sich
zwar von der Mitwirkung des früheren Arminen
Petarus als Sturmführer sehr viel , doch deckte der
Gegner diesen gefährlichsten Spieler der Lindener
Mannschaft so gut , datz er trotz ausgezeichneter
feldlicher Arbeit nicht zu Erfolgen kommen konnte.
Obwohl sich die Lindener Elf rm Felde gut hielt,
war doch gegen das bessere Angriffsspiel der 96er
nichts auszurichten . So sehr sich auch Erdmann
im Tor der Lindener wehrte , reichte doch sein
Können nicht aus , um bei der Unmasse von schwe¬
ren Schüssen eine glatte Niederlage zu verhindern.
Schon nach fünf Minuten 'führte 1896 durch
Wente  mit 1 :0 und nach etwa einer Viertel¬
stunde und kurz -vor der Pause , dann in schneller
Folge , erzielte Erich Meng  drei weitere Tref¬
fer , die 1896 mit 4 :0 bis zum Seitenwechsel in
Führung brachten . Schon hier war an eine
Ueberraschung nicht mehr zu denken . ' Nach dem
Wechsel erzielte der bei 1896 erstmals mitwir¬
kende Halbrechte Pübler  den fünften Treffer,
ehe Linden durch den Linksaußen Rehfeld  zum
einziger Eegenerfolg kam. Die 96er kamen da¬
gegen durch Wente , Erich Meng  und Ley
zu drei weiteren Toren , die sich in der Tabelle
recht gut ausnehmen.

Lintrachts peinliche flbsuhr
Algermissen — Eintracht Braunschweig 1:0 (1:0)

Algermissen 1911 konnte auf eigenem Platz vor
zahlreichem Besuch dem großen Rivalen Eintracht

Die Gauliga am kommenden Sonntag , 11.39
Uhr : Hannover 96 — Algermissen 1911 (Stern-
wachs -Hildesheim 97) , Germania Wolfenbüttel
gegen Linden 97 (Reinhardt -Eintracht Braun-
s'chweig) und ASV . Vlumenthal — VfB . Peine
(Koch-BSG . Braunschweig ) . Weitere Punktspiele
sind wegen des in Saarbrücken stattfindenden
ReichsLund -Pokalspiels zwischen der Eauauswahl-
mannschaft Niedersachsens und der elf Bertreter
des Gaues Südwsst nicht angesetzt worden . I!

Vraunschweig mit 1 :0 (1 :0) die beiden Punkte
abnehmen . Die Gäste zeigten zwar das gefälligere
Spiel , doch war Algermissen mit seinen Angriffen
weitaus gefährlicher und konnte etwa in der
35. Minute durch Jngelmann  den Sieg sicher¬
stellen . Immer wieder versuchten die Vlaugelben,
oiesen Vorsprung der 1911er auszugleichen , doch
war ihr Angriff , der an Ueberkombinatiön
krankte , zu schwach für die glänzende und baum¬
starke Verteidigung oer Algermisser . Dabei
waren die Platzherren näher an einem zweiten
Erfolg als die Vraunschweiger am Ausgleich.
Kurz vor Schluß trugen die Vraunschweiger eine
unfaire Note in das Spiel , das nun überhart
wurde und den Schiedsrichter Gabriel -Hannover
schließlich zwang , zwei Einträchtler vom Spiel¬
feld zu schicken. Lippert war bei Eintracht der
weitaus beste Mann , denn Lachnsr litt unter der
schlechten Leistung seines Rechtsaußen Busch und
kam so nicht zur Geltung.

peines Fiasko in Osnabrück
VfL . Osnabrück — VfB . Peine 8 :9 (5:9)

Auf eigenem Platz brachte der VfL . Osnabrück
dem VfB . Peine . eine hohe Niederlage bei , deren
Ergebnis allerdings dem vor allem in der zwei¬
ten Halbzeit gezeigten guten Feldspiel der Psiner
nicht gerecht wird . Die Gäste hielten das Treffen
ziemlich offen und hatten nach der Pause durch
flüssiges Mannschaftsspiel zumeist eine deutliche
Überlegenheit , die vor allem aus der guten Zu¬
sammenarbeit des rechten Flügels resultierte , wo
der Halbrechte immer wieder den Angriff in Fluß
brachte . Allerdings blieben die Peiner Stürmer
im Strafraum der Osnabrücker zumeist stecken und
selten kamen sie zum Schutz. Die Peiner Deckung
war nicht mehr so stark wie in früheren Jahren,
vor allem der Torwart war anfangs schwach und
hätte verschiedene Tore verhindern können . Nach
der Pause zeigte er dann ein viel sicheres Spiel.
Der VfL . Osnabrück spielte sehr aktiv und schoß
fleißig , so datz Lei der Pause mit 5 :0 der Sieg
schon feststand . Nach dem Wechsel strengten sich
die Gastgeber im Vollgefühl ihres Sieges nicht
mehr so an und ließen die Peiner mehr auf¬
kommen , ohne dem Gegner aber eine Torchance
zu geben . Im Spielverlauf hatte .Peine zunächst
Vorteile , aber Flotow war bei Osnabrück ein
sicherer Schlußmann , der alle Bälle meisterte.
Im Gegenstoß ließ Villen einen scharfen Schutz
los , den Peines Torwart nur abklatschen konnte.
Der herbeistürmende Kostelnick  setzte den Ball
hart unter die Latte . 1 :0.

Die Einheimischen kamen nun in Schwung und
nach einigen gefährlichen aber erfolglosen An¬
griffen konnte Villen den Rechtsaußen Vowens
gut einsetzen, dessen Flankenball von Villen
unhaltbar verwandelt wurde . 2 :0. Peine kam
nun zeitweise zu ungefährlichen Gegenangriffen,
erzielte aber einige Ecken, die nichts einbrachren.
Eine Vorlage von Zurhausen schoß Koftelnick
scharf unter die Latte (3 :0) , und schon Minuten
später gab Villen hoch in den Strafraum , wo
Zurhausen  bereitstand und den Ball ins Netz
setzte. 4 :0. Zwei Minuten darauf spurtete Zur¬
hausen  einer Steilvorlage Billens nach, blieb
im Kampf mit dem Peiner Torwart Sieger und
schob den Ball zum 5 :0 ein . Peine war beim
Wechsel schon hoffnungslos geschlagen . In der
zweiten Halbzeit zeigten ,die Osnabrücker nicht
viel , nur die Deckung blieb weiterhin geschlossen
und ließ den Peiner Angriff nicht zur Entwick¬
lung kommen . Trotzdem gewann oer VfB . Peine
leicht das Ilebergewicht , der Kampf spielte sich
zumeist in der Hälfte Osnabrücks ab , aber nur
selten bekam Flotow einen scharfen Ball auf
das Tor . Vor dem Strafraum riegelten die
Osnabrücker Deckungsspieler schon alles ab und
so wurde das Spiel farblos . Erst kurze Zeit vor
Schluß wachten die Osnabrücker noch einmal auf,
sie griffen wieder stürmisch an und erzielten nach
einem Strafstotz Billens  aus über 20 Me¬
ter Entfernung das sechste Tor.

FV. Woltmersliausen kalt die Spitze
ein IzarterkSmpfterS:Z-Sieg über BBL. —Komet verliert an der Untei-oeser1:4

In der Vezirksklasse Bremen standen nur zwei
Punktspiele an . und zwar Spiele zwischen NDL.
und FV . Woltmershausen sowie TuS . Bremerha-
ven und VfB . Komet , so datz nunmehr der erste
Durchgang restlos erledigt ist. Aber diese beiden
Auseinandersetzungen haben wieder einmal einen
Umschwung im Tabellenstand herbeigeführt . Dies¬
mal wurde eine Verschiebung am Tabellenende
vorgenommen . Durch den Äusgang der beiden
Punktspiele , FV . Woltmershausen besiegte NDL.
5 :3 und Bremerhaven 93 behielt mit 1 :1 über die
Kometen die Oberhand , haben die Pusdorfer ihre
Spitzenstellung weiter ausbauen können und die
93er von der Wesermllndung rücken von der vor¬
letzten Stelle auf den achten Platz , während die
unterlegenen Mannschaften sogar mit dem 9. bzw.
10. Platz Vorlieb nehmen müssen. Die spielfrei
gebliebenen VfL . Wilhelmshaven und Tura
Gröpelingeii haben ihre Position im Mittelfelde
weiter vorschieben können , indem die Wilhelms-
havener von den achten auf den sechsten und die
Gröpelinger von dem neunten auf den siebten
Platz vorgerückt sind. Durch diese Umänderungen
hat der Tabellenstand nunmehr folgendes Aus¬
sehen erhalten:

FV. Woltmershausen 1t
VsB. Oldenburg 11
Brem. Sportfreunde 11
Brem. Sportverein 10
Sparta Br 'haven 10
VfL. W'haven 11
Tura Gröpelingen 11
Bremerhaven 03 10
DsB. Komet 10
Spvgg . NDL. 10
VfL. Oldenburg 11

7 2 4 29:15 18:8
7 1 3- 3t :2t 15:7
7 1 3 29:28 15:7
6 — 4 33:17 12:8
3 3 4 10:23 0:11
4 2 5 31:27 10:12
4 2 5 18:25 10:12
3 1 6 27:31 7:13
3 1 8 14:22 7:13
2 3 5 20:35 7:13
1 — 7 35:42 8:1t

II

wollmerstzau,en festigt die Stellung
FV . Woltmershausen — NDL . 5:3 (3 :1)

In dem noch fälligen Punktspiel des ersten
Durchgangs standen sich der Tabellenerste FV.
Woltmershausen und der Neuling der Bezirks-
jlasse NDL . auf dem Findorffplatz ' an der Herbft-
stratze/Neukirchstratze gegenüber , die sich im ersten
Durchgang unter Leitung des Unparteiischen aus
Oldenburg , Schiedsrichter H o l ä » d e r - Vikto¬
ria , eine ziemlich ausgeglichene Partie lieferten
und erst am Schluß , als sich die Mannschaft des
Vlatzvereins verausgabt hatte , lagen die Pus-
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dorser überlegener in Front . Mit dem zwar
knappen aber durchaus verdienten K:3-Siea der
Woltmershauser haben diese sich ihre am letzten
Sonntag eingenommen « Spitzenposition erfolgreich
ausbauen können.

Das gesamte Spielgeschehen stand vom Start
weg bis in die letzte Minute im Zeichen eines
sehr flotten und spannenden Kampfes , den die
Pusdorser auf Grund des größeren Stehver¬
mögens beim Schlußpfiff als Sieger sah. Die
Gäste vom Westerdeich entwickelten das schnellere
Spiel bei einer leichten Ueberlegenheit und doch
kamen die Mannen vom Torfkanal bereits in der
sechsten Minute zu ihrem ersten Torerfolg , als
der Mittelstürmer Meyer den Ball mit einem
schönen Paßspiel zum Linksaußen Pabst  leitete
und dieser zur ItO-Führung einsenden konnte.
Aber auf Grund eines Mißverständnisses in der
Hintermannschaft der Gastgeber kamen die Pus-
dorfer in der 12. und 1b. Minute durch den Halb¬
linken Rasch bzw. durch den Sturmsllhrer
Dahnken  zu zwei verhältnismäßig billigen
Erfolgen , die zur 2 :1-Führung reichten . Der
NDL .-Fünferreihe boten sich auch noch wiederholt
mehrere Torgelegenheiten , die aber ausgelassen
wurden , was zum Teil aber auch auf die gute
Abwehrarbeit des Schlußdreiecks Henke-Zunahans-
Mackensen der Gäste zurückzuführen sein dürste.
In der 42. Minute war es dann wieder Rasch
vorbehalten , für seine Pusdorser Dereinsfarben
inft einem weiteren Tortreffer in die 3 :1-Fi !hrung
zu gehen.

In der zweiten Spielhälfte hatten die NDL .er
anfangs mehr vom Spiel , sie setzten sich mit vollem
Einsatz ein . den verlorengegangenen Boden wieder
wett zu machen. AIs in der 5b. Minute der Halb¬
linksstürmer des Gastgebers , Meyer , und Pusdorfs
rechter Verteidiger Iunghans hart aneinander
gerieten , fällt der Schiedsrichter die eigentümliche
Entscheidung , Meyer des Platzes zu verweisen,
obwohl beide Spieler gleiche Schuld trugen . Das
schien den NDL .ern Kräfte zu verleihen , denn in
der 60. Minute kam die Noch übrig gebliebene
Zehn des Platzvereins durch den Rechtsaußen
Heinrich  zum zweite « Torerfolg und weitere
fünf Minuten spater erzielt wieder der NDL .-
Linksaußenstürmer Pabst den 3 :3-Ausgleich,
was von einer zeitweiligen Ueberlegenheit der
Findorffer spricht . Aber dann war es mit dem
Kräfteeinsatz des Gastgebers aus und die kampf¬
erprobte Reise der Woltmershauser setzte sich
erfolgreich durch. In der 78. Minute , als der
rechte NDL .-Läufer Harzes den Ball nicht schnell
genug abspielt , kann der Pusdorser Büscher
das 4 :3-Führungsverhältnis herstellen und zwei
Minuten vor dem Schlußpfiff ist es abermals
Büscher,  der die Torguote auf 8 :3 erhöht und
damit den Sieg für die Woltmershauser Farben
sicherstellt. I l

fluch Komet in Bremerhaven besiegt
Bremerhaven 38 — VfB . Komet 4 :1 (1 :3)

Die Bremerhavmer stellten sich den Bremer
Gästen wieder mit der vollen Mannschaft , zumal
Zander wieder xur Stelle war , der sein« Neben-
leute glänzend einzusetzen verstand . Die Bremer
enttäuschten und auch Warnten , der wohl der
beste Mann auf dem Felde war . gelang es nicht,
die Niederlage zu verhindern und seine Mann¬
schaft in Schwung zu bringen . Neben Warnken
gefiel noch der Bremer Torhüter , der glänzende
Paraden zeigte und seine Mannschaft vor einer
höheren Niederlage bewahrte . Im großen und
ganzen zeigt « die Bremer Elf keinen Zusammen¬
hang , während die Vremerhavener wie aus einem
Guß spielten und stets im Vorteil waren . Nach
38 Minuten nahm Teschmacher  den Ball in
der Mitte an , spielte sich durch die Bremer
Deckung hindurch und schaß unhaltbar ein . Nach
dem Seitenwechsel nahm Zander  eine Vorlage
von links auf und verwandelte sie zum 2 :0 und
bereits zehn Minuten später schoß der gleiche
Spieler den dritten Treffer . Nach einem Ge¬
dränge vor dem Vremerhavener Tor kamen die
Bremer zum Ehrentreffer , «her gleich nach Wie-
deranftotz spurtete Bruns  auf Linksaußen einer
Weitvorlago nach. kurvte nach innen und über¬
wand den guten ' Bremer Torwart zum vierten
Male.

Die Bezirksklasse Bremen am kommenden Sonn¬
tag . 14^ 8 Uhr : VfB . Komet — BSV ., NDL.

«gen TuS . Bremerhaven 93. VfL . Wilbelms-
rven — Bremer Sportfreunde , Tura Eröpelin-

gen — Sparta Bremerhaven und VfB . Oldenburg
gegen VfL . Oldenburg . 11

Bundgang durch Niedersachsen
Die Punktspieleder Bezirksklassenim Gaugebiet wa¬

ren am Sonntag nicht sehr zahlreich. In der Staffel
Osnabrück  schlug 08 Osnabrückseinen OrtSrivalen
Rapid mit 2:1 (0:1) und sicherte sich damit die alleinige
Tolbellensühvung, da Schwarz-Weiß und SC . Haste sich
mit 1:1 (1:0) in die Punkte teilten.

In Lünebur 'g gewann Cell« 21 überraschendmit
4:1 (1:0) gegen Teutonia Heizen und rechtunerwartet

vermochteBuchholz gegen Eintracht Lünoburg unent¬
schieden3:8 (2:3) zu spielen. In einem Pridatsptel trenn¬
ten sich MSN . Lüneburg und Normannia Harburg 2:2.

In Hannover  wurden drei ausgefallene Spiele
nachgeholt. Niedersachsengewann gegen Eintracht knapp
2:1, der DSC. sorgte mit l :0 für eine Ucberraschung
gegen Obernkirchenund Preußen Hameln schlug den
SC. Harsum 3:2.
In Braunschweig  gewann 07 Hildesheimdas ein¬

zige Spiel ves TageS mit 4:2 (3:1) gegen Leu Braun¬
schweigund holte sich damit die Tabcllenführung.

In Göttin gen  gab «8 folgende Ergebnisse: Holz¬
minden — 08 Göttinnen 1:3 (0:1), Seescn — Brocht-

- N ° "Hausen 8:0 (2:0), Petershütte eortheim 1:? (1:0).

Kreisklasse Oldenburg— Ostfriesland
Massel 1

Die Spiele des gestrigen Sonntags brachteneine da¬hingehendeKlärung, daß der eine der beiden Spitzen¬
reiter, Stern-Emden, in Oldenburg gegen Victoria mit
2:1 zwei wichtige Punkte lassen mußte. In einem
ausgeglichenen Kampf, der die Oldenburger schon bei
Halbzeit mit 1:0 in Führung sah, siegten die Olden¬
burg» verdientermaßen mit 2:1 als die kämpferisch
"tärkere Els. Der andere Spitzenreiter, Germauta-Lcer,

In der Staffel 2
Der Spitzenreiter
seinen Lokalgegner

legte dagegen in Weftrhauderfehngegen den dortigen
Fußballvcrein leicht und mühelos mit 6:1 und führt
damit mit 14:0 Punkten als die einzige noch unge¬
schlagene Mannschaft unangefochten die Tabelle an.
SuS .-Emden gewann aus eigenem Platz gegen die
Svvg . Aurich klar mit 8:1, während der Lokalkampfin
Oldenburg zwischen Sportfreunde Oldenburg und
Reichsbahn Oldenburg mit 3:0 für die Soldatcnelsendete.

Staffel 2
ab es eine weitere Ucberraschung.
LuS. Delmenhorst verlor gegen
Sportfreunde ganz überraschend

mit 3:1. Spiel und Sport führt weiter die Tabelle
an, ist allerdings nach Borlustpunkten mit dem Ta-
bellenzweitenAdler Wilhelmshaven durch diese Nieder¬
lage gleich ausgekommen. Das Spiel Adler Wilhelms¬
haven — LustwasseDelmenhorst fiel aus. Der BSB.
Frischauf Wilhelmshaven und Friesia Wilhelmshaven
standen sich in einem weiteren Lokalkampfgegenüber,
der Friesia mit 2:1 erfolgreichsah. Rolanb Delmcn-
horst kam auf eigenem Platz gegen den wieder einmal
enttäuschendenWSV . zu einem 6:1-Sieg und kam da¬
durchin der Tabelle zwei Plätze höher.

Staffel 8
Die Staffel 3 beginnt erst am 30. Januar mit den

Punktspielen. In Lohne kam am gestrigen Sonntag
ein WHW.-Spiel zum Austraa. Eine kombinierte
Mannschaftvon Lohne und Stemfeld stand dem Ball¬
spielvereinDinklage gegenüber. Die Kombiniertensieg¬
ten knapp mit 2:1. sl.

VsE. Osnabrück startet in klagenfurth
Der VfL . Osnabrück hat eine Einladung er¬

halten , im Sommer in Klagenfurth a « einem
internationalen Fußballturnier teilzunehmen , das
Austria Klagenfurth ausrichtet . Neben dem Ver¬
anstalter und dem VfL . Osnabrück nehmen noch
Ferenczvaros -Budapest und die Nationalmann¬
schaft von Nkederliindisch -Jndien , die sich ans einer
Europareise befindet , an diesem Turnier teil.

Erwartete Siege in Hamburg
Mit fünf Begegnungen in Hamburg , Harburg

und Lübeck wurde der Punktspielreigen im Gau
Nordmark fortgesetzt . Durchweg gab es die erwar¬
teten Siege der Favoriten , der HSV . siegte in
Lübeck gegen die Polizei 8 :1 (2 :0) , Victoria
unterlag Eimsbüttel 1 :2 (1 :2) , Komet sicherte sich
gegen Phönix durch einen 3 :1-Sieg wertvolle
Punkte , die Hamburger Polizei verlor gegen
St . Pauli 0 :1 und in Harburg war Holstein gegen
Borussia 8 :3 (1 :0) erfolgreich.

Sicherer als das Ergebnis vermuten läßt , war
der HSV . in Lübeck gegen die dortige Polizei
tätig . In der ersten Hälfte diktierte der HSV.
eindeutig das Geschehen, während die Polizei
selten gefährlich wurde . Nach der Pause dauerte
vorerst die Ueberlegenheit der Hamburger an , für
die Carstens das dritte Tor einschoh. Eine Viertel¬
stunde nach der Pause kommt der HSV . in heftige
Bedrängnis , da die Polizei alles versucht , um
das Ergebnis zu verbessern . Durch einen Kopsball
des Halbrechten Wenzel kommt die Polizei auf
3 :1 heran , doch trotz großen Drängens bleiben
die weiteren Erfolge aus . Dann übernimmt der
HSV . wieder das Kommando und nach einem
Durchspiel Hoefmann -Noack schießt Noack das
vierte Tor . In der letzten Viertelstunde läßt es
der HSV . ruhig angehen und spielt verhalten.
Ein Alleingang Frido Dürfet ? kurz vor Schluß
stellt das Endergebnis von 6 :1 her.

Victoria zeigte sich gegen Eimsbüttel von einer
besseren Seit « als am Vorsonntaa . Man hatte die
Mannschaft vorteilhaft uuMstellt , konnte aber
nicht verhindern , daß der Nachbar durch bessere
Anariffsleistungen in der ersten Hälfte mit 2 :1
in Führung ging . Nach dem Wechsel kamen die
Victorianer auf , ohne aber das Ergebnis irgend¬
wie verändern zu können , so dass Eimsbüttel
immerhin froh war , diese Klippe glücklich um¬
schifft zu haben

Nur wenig Spiele in den Kreisklassen
tlub 85 schlug BBV. UnionZ:1 — In der2. Kreisklassesichren VfL. und Leeste

1 16:2 42:13
1 13:3 19:8
2 IL:4 18:18
4 11:9 17:17
3 10:8 23:13
4 8:10 16:18
4 7:9 19:18
3 6:8 22:16
4 5:9 22:18
6 4:14 9:46
7 2:16 9:94

SV. 4:1 (2:0). In
Ueberräschung. Die

In der 1. Kveisklafftfand nur «in Punktspiel statt.
Der Tv. Woltmershaufen hatte den Pvlizei-SB . zu
Gast und siegt« überraschendmit 4:1. Im Pvivadtreffen
standen sich der Club 98 und BBD . Union gegenüber.
Die 96er errangen einen 3:1-Neg . Der FC. Ltohd
hatte den HastedterMTV. verpflichtet imd mußte sich
mit einem Unentschiedenzufriedengeben.

Der Daibellenftandder 1. Kröisklaste:
DsL. Hemelingen 6 8 —
Club 96 8 6 1
Waller DSV . 8 6 —
FC. Llohd 10 8 1
BV. Erahn 9 4 2
Tv. Woltmershaufen 9 3 2
Bremer Turngemeinde 8 3 1
BBV . Union 7 2 2
Polizei-SV. 7 2 1
SB . Scharrendorf 6 12
FC. Stern 6 — 2

Tv. Woltmershaufen — Polizei
Woltmershaufen gab es eine große
Polizisten, die allgemein als Favorit angesprochen
würben, erlitten eine glatte Niederlage. Die Gastgeber
hatten ehren Torwart Telcka als Sturmführer einsetzt.
Hierdurchgewann der Sturm der Pusdorser stark an
Durchschlagskraftund machte es der gegnerischen
Hintermannschaftfchr schwer. Die Platzherrenkommen
durchTelka zur 2:0-Führung. DerselbeSpieler erzielte
nach der Pause durch Elfmeter das dritte Tor. Jetzt
gelingt erst den Polizisten durch Kopsball des Halb¬
rechten das Ehrentor. Den vierten Erfolg für Wolt-
mershausen erkämpfteReichert.

Club SO— VBB. Union 3:1 (0:0). Der Club 96 trat
zu diesemSpiel mit einer stark verjüngten Mannschaft
an, die sich im Verlauf des ganzen Spieles den älteren
Kameradensehr gut anpaßten. Die Platzherrenwaren
im zweiten Durchgang leicht überlegen und erzieltendrei Tore, während die Gäste nur ein Tor daaegen-
setzen konnten.

FC. Lloyd — Hast-dter MTV. 2:2

2. Bremer Kreisklasse
In der Staffel -1 hat der BfL. durch einen knappen

4:3-Sieg über Focke-Wukf die Tabellenführerngüber¬
nommen. Der BfL. wird jedoch in Begesack und TuS.
Arsten zwei tüchtige Rivalen im weiteren Kampf um
die Tabellenspitzehaben. Die Staffel 8 führt der TSW.
Leeste an. Doch auch hier hat der Spitzenreiter im
Reichsbahn-Post-SV . sowie im HastedterMTV. zwei
schwereKonkurrenten.

Staffel A.
BsL. 1̂ 8 1 1 17:3 41:13
Begesack 9 7 2 — 16:2 39:17
Arsten ' 9 6 1 2 13:8 26:13
M. Brinkmann 9 3 4 2 10:8 32:19
Marßel 8 4 1 3 9:7 16:17
ss-Sportgemeinschaft 8 2 1 8 8:1l 18:28
Fvcke-Wnls 8 1 2 2 4.6 12:16
Osterholz-Tenever 7 1 2 4 4:10 18:26
BBO. '7 2 — 5 4:10 15:26
PennigbüttÄ 10 — — 10 0:20 11:49

Staffel 8
TSV . Leeste 8 7 1. 14:2 38:18
MTV. Hastedt 8 6 1 1 13:3 38:13
Neichsbahn-Post-SB. 7 8 — 2 10:4 21S1
Kaffee Hag 7 4 1 3 9:7 21:18
Luftwaffe Grohn 7 3 2 2 8:6 22:18
Lüffum 8 2 2 4 6:10 19:20
Schwachlhaufen 7 2 — 5 4:10 18:23
Bvinkum 7 1 2 4 4:10 8:18
Huchtiug 8 — — 8 0:16 9:96

Die Mannschaft Preußen Lsterholz-Scharmbeck wurdegestrichen, da sie mehrmals nicht antrat.
Weitere Ergebnisse: Club 96 2 — BBD. Union 2 8:2,

BfL., 2 — Waller DSV ., 4 9:0, VfL. 3 — NDL. 3 4:0,

Neue Lußball -Iermine angesetzt
Neichsarbeitstagung des ZachamtsZußball in Berlin

Nach der großen Ausrichtung auf das deutsch«
Turn - und Sportfest 1938 wurde a-m Sonnabend
die Reichstagung des Fachamies Futzball mit einer
umfangreichen Arbeitssitzung im Ratssaal der
Stadt Breslau fortgesetzt . Auf der Tagesordnung
stand als Hauptthema : „Der DRÄ . und die Ar¬
beit des Fachamts Fußüall . Zunächst äußerte sich
der Leiter der Wirtschaftsstelle des DRL .,
Stenzel,  über das Finanz - und Kastenwesen
des DSiL ., unter besonderer Berücksichtigung der
Fußballvereine und Abteilungen . Der Referent
für Schulung im DRL ., Mensel,  sprach dann
über die sportliche Fübrerschulung im DRL ., wäh¬
rend Hauptfportwart Walz sich eingehend mit der
,,Spielplanung für das Fnßballjahr 1938" befaßte
sowie dem Einsatz und der Verwendung der Ama-
tcur -Fußballehrer und Fachwart «. Ueber die
„Fußballjugend im DRL ." hielt der Reichsjugend-
wart Dr . Erb ach einen Vortrug , in dem er die
außerordentliche Bedeutung der Förderung des
Nachwuchses im deutschen Fußball als Kernpunkt
herausstellt « Nachdem Herberger  noch über
die Lehrkurs -us -Planung für die Nationalmann¬
schaft und ihren Nachwuchs gesprochen hatte , be¬
handelte Reichspressewart Koppehel wichtige Fra¬
gen des Schiedsrichterproblems.

TIe Termlnliste 1938: 23. Januar : Zwischenrunde
um den Neichsbundpokal; 30. Januar 2. Borrund« um
den Tschammer-Pokal; 6. Februar: LänderspielTeutsch¬
land — Schweiz in Köln; 20. Februar: Vorschluß¬
runde um den Reichsbundpokalund dritte Vorrunde
um den Tschammer-Pokal. 6. März: Schlußspiel um
den Neichsbundpokal: 13. März: 1. Zwischenrundeum
den Tschammerpokal: 20. März: Deutschland gegen
Ungarn in Nürnberg, Deutschland— Luxemburg tn
Elberseld und erster Kampftag der Gruppenspicl« um
die Teutsche Meisterschasi: 27. März: 2. Zwischen¬
runde um den Tschammerpokalund zweiter Meister¬
schaftskampstag. 3. April: S. Meisterschasts-Kampstaa;
10. April: 4. Meisterschafts-Kampstag und dritte Zwi¬
schenrunde um den Tschammerpokal; 17. April: (Ostern)
eventuell Restspiele vom 1. Meisterschafts-Kampstag:
24. April: 8. Meisterschafts-Kampstag und Deutschland
gegen Portugal in Frankfurt a. M.; 30/April : evtl.
Wiederholungsspieleder Meisterschaft. 8. Mai: 8. Mei-
sterschastS-Kampftag und 1. Hauptrund« um den
Tschammerpokal; 9. Mai bis 21. Mai: VorberettungS-
kursus für die Weltmeisterschaftin Duisburg; 14.
Mai : Deutschland — England in Berlin; 11., 18.,
18. und 21. Mai: Uebungsspiel« mit englischen Be¬
rufsspieler-Mannschaften; 22. Mai: Vorschlußrundeum
die DeutscheMeisterschaftund zweite Hauptrunde um
den Tschammerpokal. 4. bis 19. Juni : Fußballwelt¬
meisterschaft; 28. Juni : Endspiel um die DeutscheMei¬
sterschaftund dritte Hauptkunde um den Tschammer¬
pokal. 24. bis 31. Juli : DeutschesTurn- und Sportfest
in Breslau 1838. 28. August: 1. Schlußrunde um den
Tschammerpokal. 4. September: Opfertag des deutschen
Sports ; 11. September: 2. Schlußrunde um den
Tschammerposal; 18. September: , Deutschland gegen
Polen (Austragungsort wird noch bestimmt). S. Ok¬

tober: Dritte Schlußrunde um den Tschammerpokal.
6. November: 4. Schlußrunde um den Tschammerpokal.
4. Dezember: 8. Schlußrunde um den Tschammerpokal.
Januar 1939: Achtes Endspiel um den Tschammer¬
pokal. .

Neben einem großen Querschnitt , den der Fng-
ballsport auf dM, Deutschen Turn - und Sportfest
aus keiner Lehrarbeit am Tag der Mamstchaft
gibt . tritt das Fachamt Fußball wettkampfmagig
mit einem großen Turnier hervor , zu dem all?
16 Gaue eine starke Auswahl entsenden . Die
Vorrundenspiele werden an acht verschiedenen

angesetzt.

Ungarn schlug Luxemburg6:0
linier Leitung von Dr. Bauwens-Köln standen sich

am Sonntag rn Luxemburg die Fnßball-Nationat-
mannschastrnvon Luxemburgund Ungarn gegenüber.
Vor 8000 Zuschauerngewannen die Ungarn, wie er¬
wartet, überlegen mit 6:0 nach einer Halbzeitsührung
von allerdings nur 1:0. In der ersten Hälfte spielten
die Ungarn ohne großen Eifer, dagegen waren die
Luxemburger überaus angviffssreudia und einsatz¬
bereit. Trotz der Luxembürger Feldüberlegenheit siel
Ungarns erstes Tor durch Allcindurchbruchdes Mit¬
telstürmers Szondoni nach SO Minuten.' Die Luxem¬
burger hatten sich zu Beginn zu stark verausgabt und
sielen daher im zweiten Abschnitt mehr und mehr
zurück, während hie Ungarn immer mehr aufkamen
und schließlichdie. Ueberlegenheitüberaus klar zutage
trat. In rascher Reihenfolgesielen süns Treffer, die die
0:6-Niederlage Luxemburgs besiegelten.

Zußball in England
England . 1. Liga:  Button Wanderers gegen

Grdmsby Lown 3:1, Charleton A'MMc — Liverpool
3:0, Eheste« — WestbromwichAlbion 2:2, Everton-
Blackpool 3:1, HuddersfteldDown — Doentford 0:8,
LetcesterCity — ManchesterCity 1:4, PorthSmvwth
gegen Birmingham 1:1, Poeston Northond — Leeds
United 3:1, Stake City — Middlesbrongsh3:0, Sim-
veoland — Derby Connth 2:0, WolvevhampdvnWan¬
derers — Arsenal 3:1. 2. Liga:  Aston Bill« gegen
Southampton 3:0, Brabfvrd — Westyam United 2:1,
Nurnely — Cvventry City 2:0, GhestewfiÄd— Fuilham
0:2, ManchesterUnited — Lnton Down 4:2, Norwich
City — BlackbuvnRovers 3:2, Plymonth- Arghle gegen
Bnrh 2:1, Sheffield United — NeweaM« United 4:0,
Stockport City — Barnsleh 12 , Swanseä Down gegen
Sheffield Wcbnesdah 1:1, Tottenham Hotspurs gegen
Nottingham Forcst 3:0.

Schottland : Ayr United — Moton 6Ä, Celtic
gegen Abevdean8:2, Dundoe — HamUdonWthleticSB,
Falkirk — Ctyde 1L, Hibevndans — Oueen of the
South LB, Motherwell — Kiimavnock 4:8, Partick
Dhiftke — Henris 8:1, St . Johnson' — OueenS Park
1:2, St . Mirren — Rangers 1:1, Dhird Lanark gegen
Arvvath 1:1.

Schulung der Turner für Breslau
Männerturnwart Richard Wolf,  Bremen , hatte

Sonntag die Kunstturncr aus Vereinen des Kreises
Bremen im DRL. nach hier berufen, um durch plan¬
volles Zusammenturnenden Fähigkeitenjedes einzelnen
aufzuhelfen, durchgegenseitiges Stützen und Lehren die
Freude am regen Ueben zu heben. Rund 30 Turner
hatten sich in der Turnhalle des Vereins „Vorwärts' ,
Sandstraße, eingesunden, säst alle leistungsmätzigdazu
berusen, aus dem DeutschenTurn- und Sportfest Bre¬
men und sein Hinterland ehrenvoll zu vertreten. Die
Wettkämpsean den Geräten wie auch die gemischten
Wettkämpse, bei denen Uebungen an Geräten und in
Leichtathletikverbunden sind, lassen an Mannigfaltig¬
keit keinen Wunschossen. RechtzeitigeEntscheidungsür
diesen oder jenen Kampf ist jedoch geboten zum Zwecke
der Hintanhaltung einer Zersplitterung. Denn die
Ausscheidunaskämpfeim Mai verlangen schon ganze
Kerle, scheiden, bildlich genommen, die Spreu vom
Weizen. Kein Wunder deshalb, wenn schon Sonntag
in den einzelnen Uebungen das Streben nach guter Be¬
herrschungder Pflichtübungen vorherrschte. Erfreulich
dabei, daß uneigenützigekameradschaftlicheHilfe bereit
stand.

Der grundlegenden Einübung der allgemeiner, Fest-
sreiübungen wurde weitgehend Rechnung getragen.Männerturnwart Wolf hatte deshalb die Fachamls-
leiter aus den Landkreisgemeinschasten, Abteilungsleiter
und Turnwarte zu der Schulung eingeladen. Alle vier
Gruppen der FestsreiÜbungen wurden durchgenom-
men, >ede Stellung und Bewegung einzeln geübt. Der
Ausbau der Uebungen und die Folge der Ausführung
stellen zuerst große Ansorderungen an die Denk¬
arbeit, sowie an die Ausdauer der übenden Turner.
Die 1. Gruppe zeigt Körperschule im festlichen Ge¬
wände als Auftakt. Gruppe 2 ist dem Boxsport ent¬
lehnt. Der Leichtathletiksind die Bewegungen der
Gruppe 3 entnommen. Mit ihren wuchtigenSchwung-
sormen wird Gruppe 4 ohne jede Unterbrechungdurch-
getnrnt, bildet den weihevollen Ausklang, leitet ,über
zum Schlußgesang. — „Heiliges Deutschland, Land
unserer Bäter", so wird es aus 38 000 Kehlen machtvoll
erklingen. — Die Begleitmusik ist in ihrer Eigenart
packend, aber schwierig, der Rhythmus ziemlich schnell.
Alles in allem wird es äußerster Hingebung bedürscn,
ein nimmermüdes Ueben in allen Vereinen, damit die
allgemeinen FestsreiÜbungenzur machtvollstenKund¬
gebung sür die deutschenLeibesübungenin Breslau unddamit vor aller Welt werden. s20.

Eichtbilderoortrag der Buderer
Der Bremer Rsgatta-Derein e. V. veranstaltete am

Sonnabend im Vortragsfaal der Böttcherstrabeeinen
Mlmvortrag an Hand des Films „Querschnittdurch das
Nuderjahr1937". Die Veranstaltung war Mehr als nur
ein Film- und Lichtbildervortrag; denn was der be¬
kannte Vortragende Gustav Polte (Berlin ), der dem
Führcrstabdes Neichssachamts„Rudern" im DRL. an¬
gehört, dem vollen Saal bot, war neben dem Erlebnis
des Bootwanderns eine glühende Schilderung mannig¬
facherArt, die Schönheiten und kulturellen Werte des
Paterlandcs kennenzulernen. Die Ereignisseder wohlge-
lungenen Donausährt ließ Gustav Polte in Wort und
Bild an den begeistertsolgendcnZuhörern, unter denen
sich in erfreulichemMaße auch sehr viel« Nuderinnrnbefanden, vorüberziehen. Und dann begann der Vor¬
tragendemit den vom DeutschenNuder-Berband veran¬
stalteten Devbandswandcrfahrten in fließenden, teils
humoristischen, teils sarkastischenAusführungen zu
sprechen. Aus solcheiner NNdcrwanderungist es etwas

anderes als auf Fahrten mit Omnibussen: die Erlebnisse
der deutschenLandschaftenwollen im Boot erarbeitet
sein. Hierbei wurde die Hauptaufgabedes Werbezwecksvoll erfüllt, denn aus allen Gauen unseres Vaterlandes
kamen sie zusammenund damit wurde das Sichkennen-
lernen der einzelnen deutschen Stämme, Sitten und Ge¬
bräuche gefördert. Um hierbei die aufbauende Arbeit
des ReichSfachamtesRudern vollkommen»birken zu las¬
sen, ist die Mitarbeit bis zu den kleinstenRudervereinen
erforderlich. Wohl ^ aren Teilnehmer aus dem Gau Nie-
dersachfen an der beschriebenen Donausahrt,und auch an
der Saartreusährt beteiligt, aber die allgemeine Betei¬
ligung an den Verbandswandersahrtenmüsseeine noch
größere werden.

Werbend trat dann der Vortragende für die vom
Reichssportführerangeordnete Odersahrt ein, die vom
29. IM bis 10. August dieses Jahres auf der Strecke
BroÄau zur Pommerniküste im Anschluß au das
DeutscheTurn- und Sportsost in Schlesiens Hauptstadt
gestartet weiden soll. Daß gerade dies«.. Uhrt auch
aus dem Gau Niedersachseneine 'starte BereMgung
finden mög«, setzte er als selbstverständlichvoraus,
sehr eingchend warb der Redner für die Durchfüh¬rung einer AuAänder-Wcmderrudchfvhrt auf dem
Main, die in der Zeit vom 9. bis 22. IM 1938 vor
sich gehen soll: denn der Wert gerade solcherFahrten
für Ausländer sei ganz besonders wertvoll, damit diewirklichen inneren Verhältnisse des deutschen Vater¬
landes im Dritten Reich immer wieder vor Augen
geführt werden können.

Der Gauwart für das Fachamt Rudern, Direktor
Koepk « , der eingangs die Begrüßungsansprachege¬
halten hatte, dankte abschließenddem Vortragenden
für seine Überaus geschütztenAusführungen, womitallen Gästen ein vielseitiges und prächtiĝ Erlebnis
geschenktworden sei. Nach diesem Vertrag fand in
den Räumen des ,',Clubs zu Bremen" ein geselliges
Beisammensein statt. II

vudge/TNako erneut geschlagen
Nachdem die amerikanische » Wimbledons,eg«,

Budge/Mako erst vor kurzem die Ueberlegenh,,,
der Deutschen von Cramm/Henkel anerkenn«,
mutzten , unterlagen sie jetzt in Adelaide auch^
neuen australischen Davispokaldoppel Vroniwich,
Ouist . Die Australier nutzten geschicktdie
chen des kranken Budge aus und siegten K:»,
7 :5, 6 :2 und brachten ihr Land damit in
Führung.

Beratewettkampf in 0gten
Vor ebnem vollen Haus« fand tn Oytvn bm

von Gastwirt Schwarmann zum vierten MäleA
Mannschaftsgerätsloottkamps der Vereine
Fischerhude, Pvsthousen und Oyten statt, der sich
der guten Organisation des Turnvereins Oytenflys
abwickelte. Der Kamps fand unter der übuspcht
LandkroisgemoinschastasportiwartsHeimke - HNE«,
gen statt; das Kamptzericht stellte der Turme»»
Äiahndors. Unter den Gästen bemerkte'man noche-,
Ovtsgruppenleiter der NSDAP ., Pg. Holler.
eimsführerTepe - Oyten stresste in seinerBegrüßung
anspräche die Geschichtedes deutschenTurnens, t«
von J-cchn gegründet, heute vom Führer in jede, ^
ziehung gefördert wird.

Der Kampf begann um 1S Uhr mit einem Dom,,turnen. Hier konnte Bässen mit 96 Punkten,
von 'Fischerhudemit 93, Posthausen mit 90,8 Pink§
und Oyten mit 84 Punkten in Fühvung gehen, di« ^
während des ganzen Kampfes nicht wieder ab-,.
Beim Pferdturnen erhöhte Bassen seinen Vovspru»
hier gelang «s Oyten, Posthaufen fast einzuhoi-l
Stand des Kampfes: Nassen 194,8 Punkte, Fischers,̂
184 Punkte, Posthausen 16C6 Punkte, Oyten ich»
Dann folgten allgemeine FvMbungen . Stand t«
Kampfes nach dieser Uebung: Bassen 29CL P,n«,
Fischerhude288K Punkt«, Oyten 287,8 Punkte,
Hausen 282 Punkt«. Hiernach zeigten die OhteiTm-
nvrinnen schöne Freiübungen imd Tänze.

Es folgte dann der Pferdsprung, wobei Fischecheh
den Bastener Turnern bedrohlich näherrückte. Stmd
des Kampfes: Nassen 887L Punkt«, Fischerhude gziz
Punkte, Oyten 349 Punkte. Posthausen 330,8 Pin«,
Dann folgte d<H letzte Gerät, das Reck. Basskize«,
am Reck ganz besonder« Leistungen und konnte sicĥ
wandsrsi den 'sieg sichern. Fsschevhude hotte hier etwg
Pech wäre aber auch ohnedemwohl kaum an dieU
stungen der Bastener herangekommen. Mit dem<si.
gebwis von 485,5 Punkten wurde die Manschast̂
Turnvereins Basten Sieger. Zweiter: Turnvnch
Fischerhude 469 Punkte. Dritter: Turnverein vhjx,
432 Punkte. Diener : Turnverein Posthausenst? s
Beste Einzeltuvner sind: 1. Heger-Basten«mit MLf
2. Wiebekamp-Nassem mit 104F Punkten. 3. MM,
mann-Fifcherhub« mit 101 Punkten.

QandkreisgenieiufchaftsspordwartHelimke wies in k
ner Schlnhanfprach« auf das Deutsche Turn» m
Sportfest in Breslau hin und forderte zur Teil« ,̂
auf an diesem größten Fest der Leibesübungen, 'k
gab seiner Freuds über die Leistungen und überk
Mannschaftsgeist, den dieser Kamvs gezeigt hat, W
druck. Ist

Brei Siege lemmes
Der vorletzte Tag des Königsberg«! Hallen,turniers in der bis auf den letzten Platz geW

ten Schlageterhalle stand ganz im Zeichen di?
beliebten -Reiters HauptsturmführerTemmr
der aus allen drei Jagdspringen als Sieger hm
vorging und für seinen Doppelerfolgauf BiM
und Nordland im 8d-Springen ans der Hand d«
Gauleiters Koch den Ehrenpreis des Führn;
eine kostbareBernsteinschale, in Empfang nch
men konnte. Hinter Vianka und Nordland tsij,
ten sich„Der Aar" (Oblt. Prinz zu Salm) unt" ' rnn N "die sämtlich von tmann Nelke gerittene:
Mon ĥett , Neudeck und ^Libelle bei gleicher Fehl»

' " nz,
springen Klasse 2 und auf Nordland gelang

>ahl in den dritten Platz. Mit einem fehlerlos»
"itt auf Panzerturm gewann Temme das Ja:

ein Sieg im Jagdspringen der Klasse dl,
allerdings Oberleutnant von der Eoeben auf An,
mut mit ihm gleichauf endete.

Pferdesport
Unser« Voraussage«

Dincennes (Beginn 14 Uhr)': 1. R. Lebellnle II -
Lady Port — Le Roi du Bl«. 2. R.: Myosotis—Manch«!
— Marchepile. 3. R.: Mnasidika— Mhosotis—Magellm.
4. R.: Keen V — Kalcienne — Kabija. 5. R.: Jalva!
— King of Houdtere — Kalmia. 6. R.: Kätalant-
JdaluS S — Hermit. 7. R.: Anna Parck— Le Vret
— L'Jnebit . !»

Sandstürm« behindern Hoggar-Tternslug. Die ni
Gruppe der Hoggar-Meger hat ihre Fahrt ausM
sung des Sportausschusses aufschiebenmüssen, weil ir
der Gegend von Arak Jnsalah, die sie überfliegen muh
Landstürme gemeldet werden. Von der blauenTrupp
sind 8 Flieger in Biskra eingetroffen.

Die kämpfe im Bremer Tischtennis
VSV. sammeltewertvolle Punkte/ die Lloljd-damen siegten über Bot-Meiß

Di« 1. Mannschaft d«S BSD . konnte in der letzten
Woche durch Siege sowohl über BTG. als auch über
Llohd wertvolle Punkt« erringen und nimmt jetzt einen
achtbarenMittelplatzin der Tabelle ein. Erwartungsge¬
mäß konnt« Schwachhausenüber Club 96 einen sicheren
Sieg landen. In der Damenklastekonnte Lloyd über
Rot-Weiß einen in dieserHöhe nicht erwarteten 7:2-S !cg
erkämpfen. Damit dürste den Damen von Lloyd die
Meisterschaftnicht mehr zu nehmen-sein.

Herren A-Klasse:
BSV . — BTG. 7:211 BTG. mußte auf seinen besten

Spieler, Kleinseld, und auf Bernwald verzichten, wäh¬
rend BSV . durch die Anwesenheit von Hennig, der aus
Dampfer „Bremen" fährt, eine große Verstärkunghatte.
Im eisten Spiel war Better von BTG. indisponiert
und verlor gegen Ohlcnberg 3:1. Im nächsten Einzel
konnt« dann W. Meyer in einem schweren8Gatz-Kamps
Heiligervon BSV . das Nachsehengeben. Das sollte aber
der einzige Sieg im Einzel bleiben. Die übrigen VSVer,
Hennig. Lotte, Beckerund Lohstroh, gewannen in siche¬
rer Weise ihr« Kämpfe. Im ersten Doppel mußte das
Spitzenpaar von BSD ., Ohlenberg/Helliger, eine
empfindliche3:1-Niedcvlage von Better/W. Meyer hin-

tlub zur Vaflr schlug ktuf-kssen2:0 (0:0)
ktuf mit Ersah/ Beschlossene Leistung der Bremer/ Bot-Weiß siegte in Delmenhorst verdientZ:2 .s1:0j

Eins Essen,  eine der bekanntestenMannschaften
des Westens, war in der Bahr zu Gast und unterlag
dort dem Club zur Bahr  mit 0:2 (0:0). Eine
Absage erhielt der Bremer  HC . aus Hannover, so
daß das Pflichtspiel später nachgeholt werden muß.
In Delmenhorstkam R o t w e i ß B r e m e n zu einem
zwar knappen, aber verdienten Sieg über Spiel
und Sport Dolmen hör  st und schlugdie Delmc-
städter mit 3:2 (1:0).

Club zur Bahr — Etus 2:0 (0:0)
Essen mußte leider seinen Halbrechtenund den Inter¬

nationalen Hufsmann ersetzenund war dadurch ficht-,
lich im pachtest, denn die rechteSturmscitr war nur
rechtschwach, und so zeigte der Sturm in seiner Ge¬
samtheit nicht die gewohnten Leistungen, wenn auch
die linke Seite recht gefährlichwar. Baudendistl war
seinem GegenüberHobein überlegenund hatte das Spiel
gut in der Hand. Rechtgut war bei den Gästen noch
Sicvcrs in der Verteidigung. Die Hiesigen boten eine
geschlossene gute Gesamtleistung, lediglichvor der Pause
konnteman mit. dem bis dahin in einer Ncuausstellnng
spielenden Sturm nicht zufrieden sein. In der Aus¬
stellung: Finke. Carl I, Mcnkc, Grüner, Bremer zeigte
die Fünfcrrcihe ein energieloses, unentschlossenesSpiel,
während es nach der Pause, als Grüner und Carl die
Plätze wechselten, wieder ganz vorzüglich klappte.

Trotzdemdie Bremer vor der Pause etwas mehr vom
Spiel hatten, hatten die Essener eine große Chance
in Führung zu gehen, sie verpaßten jedoch bei einer
Eckcnserie von 4 bis 8 Ecken ihre Gelegenheit. Da sich
aber auch i,cr Bremer Sturm nicht durchsetzen konnie
ging man tnrlos in die Pause. Nach dem Wicoei
anpfiss setzte Grüner, jetzt auf seinem Stammpnsten
halblinks stürmend/ energisch eine Steilvorlagc nach
und erzielte, nachdemsein erster Schuß gehalten war.

im Nachschuß den Führungstresser sür die Bahr.
Zehn Minuten später läßt der Eästetorwart einen
außerhalb geschossenen Ball Bauvondistls abprallen und
muß den NachschubMenkcs aus dem Gehäuse holen.
2:0 für Bremen. Die letzten 20 Minuten sehendie Esse¬
ner zwar etwas seldüb'erlcgen, doch bleibt die Bahr
durch ihren nunmehr wunderbar spielenden Sturm
stets gefährlich und hätte daS Resultat sogar noch
verbessernkönnen. Der neue Erfolg des Niedersachsen-
Meistersüber die starkenEssener, die im Vorjahre im
Endspiel um die Teutsche Meisterschaftstanden, läßt
sür den Wiedergewann der Nicdcrsachsenmeistcrschaft
durch den Club zur Bahr das Beste erhosscn.

Bahr 2 — MTV. von 1875 2 4:2.
Bahr 3 — MTV. von 1875 3 2:3.
Bahr 2 Damen — MTV. komb. 1:2.

Rot-Weiß — Spiel und Sport 3:2 (1:0)
Spiel und Sport hatte bei Spielbeginn durch «in

Mißverständnis nur neun Spieler zur Stelle und
konnte sich erst kurz vor der Pause vervollständigen.
Trotzdemlieferten die Delmestädterden technisch etwas
überlegeneren und taktisch Klüger spielenden Bremern
eine osscne Partie »nd mußten erst nach der Pause
den Bremern eine sichtbare Feldüberlegenheit ein
räumen. Trotz guter Gelegenheiten auf beiden Seite»
siel vor der Pause nur ein Trcsser durch Knies, der
Bremen 1:0 in Führung brachte. Ahrcns glich kurz
nach dem Wicderanpfiss zwar ans, doch gerieten die
üinoleumstädler durch z>vei weitere Tore von Meyci
und Ellbrechterneut ins ' Hintertresfcn, bevor Jindr-
vurch ein weiteres Tor ans 2:3 verbessern konnte
Notweiß hat dann bis zum Schluß mehr vom Spiel,
doch gelingt es ihnen nicht, zu weiteren Erfolgen zukommen.

Spiel und Sport 2 — Rot-Weiß 2 2:0.
Spiel und Sport Damen komb. — Rot-Weiß 1 6:2.
Spiel und Sport Damen komb. — Blumcnthal 1:0.
Horn 2. Herren — BHC. 2 4:1.

' Horn 3. Herren — BHC. 3 4:2. (12)

lagung des Beichsfachamts Bockes
Wichtigeund einschneidendeBeschlüsse wurden aus der

am Machende in Berlin abgehaltenen Tagung des
ReichsfachamtsHockey gefaßt, die unter dem Vorsitzdes
NeichssachamtslcitersI ä g e r stattsand. Mit Beendi¬
gung der diesjährigen Spielzeit werden in allen Gauen
Mcisterschastsspieleeingeführt, Ausnahmen also. nicht
mehr zugelassen. Besonder«.Sorgfalt gilt der Schulung
des Nachwuchsesund der Jugend, um sür die Länder¬
spiele bestensgerüstetzu sein. Dazu erfahrendie Kämpft
um den Silbcrschiideine Erweiterung, soll doch künftig¬
hin jederGau auch noch mit einer Nachwuchsmannschaft
in den Wettbewerbeingreifen. Während des Deutschen
Turn- und Sportfestes 1938 in Breslau kommt bereits
die erste Runde zum Austrag, an der die Gaue Schlesien.
Bayern, Westfalen und Sachsen teilnehmen. Die Schu¬
lung unserer Nationalspieler übernimmt der vom Fach¬
amt verpflichteteTurn- und Sportlehrer Spieler,
»er die Vorarbeitsür die Ländcrbegegnnngenmit Oester¬
reich, Dänemark, Ungarn, Holland und der Schweiz
leiten wird. Weitere Tressen sind für das Jahr 1939
mit Frankreichund Belgien in Aussichtgenommen. Auck
unsere Hockeyspielerinnen wenden für ihre schweren
spiele gegen Holland, Oesterreichund Irland in Lehr
güngen geschult. Zur Förderung der Wettkampserfah
rung der Jugend finden an den Ostcrsciertagennatio¬
nale und internationale Turniere statt, die sich der wci-
testgshendenUnterstützungdes Fachamts erfreuen.

nehmen. Die beiden anderen Doppel wurdendannm
den BSBern aber glatt gewonnen.

Schwachhausen— Club 96 8:1. Gegen das sich!«
Spiel von FrommhoD war Sommer von 96 selbst»»,
stündlichnicht gewachsenund mußte FrommholdM
3:1 den Sieg überlassen. Den einzigen Sieg Är R a
diesemPunktkampskonnteD. Meyer erringen. Er komb
überraschendSchildknechtvon Schwachhanftnmit
schlagen. Während die nächsten drei SchwachhaM
Tieften, Sanders und Fahrtmann ihre Einzel sicher-,
Minnen konnten, brauchte Müller von SchwachhE
fünf Sätze, um über Schulz vom Club 96 glücklicher-»
der zu lverden. In den Doppelspielen hatten die m:
nicht viel zu bestellenund mußten in allen drei SM«
den Schwachhausernden Sieg überlassen.

BSV . - Llohd 5:4. Im ersten Einzel traft» S.
mann „us Ohlenbergauseinander. Mit 3:1 wurder«,
mann vom Llohd sicherer Sieger. Im nächsten
hatte Heutaer keine groß« Mühe, um Rchlich von An.

. mit 3:1 zu besiegen. Einen wunderbarenKamps mist.
ten sich dann Hennig von BSV . und Köllc. iltachM
harten Sätzen nmrdeKölle Sieger. Lotte und Beckerm
BSV . konnten ihre Einzel gegen Dabbrecht und HA
siegreichgestalten, während BSVs . letzter Mann,
stroh, eine unerwartete Niederlage von Seegsrsmistn
empfing. Im ersten Doppel konnten OHIenberg/Hemg»
von BSV . gegen das starke Paax Dörmann/Kölleem!»
schönen 3:1-Sftg ^ heraushoken. Ueberraschendum«dann aber die NiÄwrlago von Honnig/Lotte von as . .
gegen das bestimmt nicht allzu starke Paar RehWM
gel von Llohd. Debbrecht/Seegers von Lloyd waren zu
schwach, um sich gegen Becker/Lohstrohbehaupten!»
können, und mit diesem 3:0-Sicg von BSD. war aiH
der Punktkampfzugunsten der WFVerentschieden.

Damcn-A-Klasse:
Llohd— Not-Weiß 7:2. Frl. Hövelmann von Rot-Mr>!

konnte Frl. Vehlies keinen nennenswerten WiederM-
lotsten und mußte eine glatte 3:0-Ni«derlagevon d»
Vehlies hinnehmen. Nicht ganz so leicht hatte es pn-
Bahlmann von Llohd, um gegen Frl. Bartel zu
neu. Ein« angenehme Ueberräschungbrachte dann ds:
Peters von Rot-Weiß. In einem sehr schönenE
leistete sie ihrer Gegnerin, Frl. Eöllner, tapferen Wiest
standund gab sich erst nach fünf Sätzen goschlE":» „o
Erics konnte gegen Frl. Baumann von Rot-Weißm
3:0 gewinnen. Dann ist es aber mit dem Können»
Llohd aus, da Llohd leider nicht über gute NachwE
spiclerinnen verfügt. Frl. Kunath und Frl. HPst
beide von Rot-Weiß, konnten ihre Einzel gegen
Clostermann und Frl. Dohcz sicher gewinnen, »s .
bedauerlich, daß Lloyd auf diesen beiden letzten Pmo'
so schwach besetzt ist, da es in den weiterenKimiPMstst
die Eanincistcrschasten leicht zu Niederlagen Mst.
kann. In den ersten beiden Doppel hatte Rvt--" »
keine Chance und mußte die Spiele mit 3:0 nogeoe»
Im letzten Doppel konnte» Frl. Dehez/Clvstermao
einen glücklichen3:2-Sieg erringen. , ^ ,

In dieserWochefinden folgendeSpiele statt:
A-Klässc: Club 96 - Not-Weiß, Montäg, Sch.ile M- »
bcrgerStraße; BTG. — Llohd, Montag, Frivdstch-tv
wig-Jahn -Hall- (Neuenlander Straße). —
"l-Klassc: Lloyd - BSV ., Mittwoch, Institut, Marb«
ftraße. — Hcrrcn-C-KIassc: Brinkmann — st
Dienstag, Dnlthanptschiilc(Neustadtswnll): NDL. -
üvcke-Wuls, Dienstag, Institut , Martinistraße, -v ,,
seinerzeit abgesagten Spiele Brinkmann — »o» ^
und Hcmelingen — Fockc-Wuls müssenbis zumA. -.sst
nuar erledigt sein, andernfalls sie für den Verein,
die Verlegung beantragte, verloren' erklärtwerden.
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